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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
e täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
kü die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thi. 
24½ Sgr. 
Weſtetlungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
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Amtliches. 


De Berlin, 5 Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
m — 


Staats ⸗Miniſter Frhrn. v. d. Hey 
und dem Medtzinal⸗Aſſeſſor Dr. Cohn in 
1 zinal⸗Rath zu e i 


5 Oeſterreich in Nöthen. 
ie jüngſten Exeigniſſe in Oeſterreich find nicht net, 
die Mahnrufe jener Skeptiker Lügen zu ſtrafen, wel 12. 1866 
ful öſterreichiſchen Politik nur mit dem größten Mißtrauen ge⸗ 
gt find. Man liebte es in den letzten Jahren, die öſterreichiſche 
egierung als ein Muſter aufrichtiger liberaler Neigungen beſon⸗ 
18 Preußen eutgegenzuhalten. Mi 
\ Jetzt, da jeit 1866 zum erftenmal eine ernſte Kriſis über 
0 freiheitliche Oeſterreich hereingebrochen, erſcheint es 5 der 
235 zu fragen, ob die Probe & dem Exempel ſtimmt, mit 
Maden Graf Beuſt die liberale Entwickelung der öſterreichiſchen 
onarchie kalkulirt hat. 
Es galt als eine ausgemachte Thatſache, daß auf den Schlacht- 
Iibern Böhmens der bejiegte Theil den wahren Sieg 1 
tagen, daß er allein gelernt habe, welche Kraft ein ernſtes kon⸗ 
itutionelles Regiment einem Staate verleihen könne. „Auf 
em Schlachtfelde von Königgrätz — rief damals ein Redner 
Rn niederöſterreichiſchen Landtage emphatiſch aus — haben für 
derſtrrreich die Lerchen der Freiheit geſchlagen. In der Stunde 
er Verzweiflung ward Graf Beuſt zum Retter auserkoren, um 
an Staatsorganismus in neue Bahnen zu lenken, und der „bun- 
ei ne ug = en —— ein 
es Ausſehen aufzuprägen. Er hatte die wiſchen 
dem Dualismus oder — öderalismus. n 
Ri 204 letztere entſprach fo wenig den liberalen Neuerungen, 

5 1 die N des durch die 3 Niederlagen 
3 enttäuſchten Volkes gewaltſam hindrängte, daß man ſchon 
on willen ihn von dem aufzuſtellenden P ſtreichen 
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deutſchen Plänen dieſes hochherzigen Kaiſers ihren hartnäckig. 
Widerſtand entgegengeſetzt. Jetzt benutzten fie den Augenblick 
er Noth mit der diplomatiſchen Gewandtheit und Zähigkeit, 
die ihnen mehr als allen andern Völkern Oeſterreichs eigenthüm⸗ 
iſt und beanſpruchten die Autonomie ihrer Krone, bean⸗ 
ſpruchten eine ſelbſtändige Reichshälfte mit eigener Verfaſſung, 
eingenem Miniſterium und eigenem Parlament zu ſein, mit 
inem Worte den Dualismus. Die Alternative war hart, 
aber unerbittlich, denn wenn der Ausgleich mit Ungarn nicht 
delang, ſo war der Staatsbankerott unvermeidlich. Graf Beuſt 
tiff zu dieſem nächſten Rettungsanker; zugleich mit der Dezem⸗ 
erverfaſſung von 1867, welche allen Völkern Oeſterreichs eigene 
Landtage und die Beſchickung des allgemeinen Reichsrathes in 
ien garantirte, ward der Ausgleich mit Ungarn hergeſtellt. 

Oeſterreich ſchien gerettet. Die Forderungen des Konſti⸗ 
tutionalismus waren erfüllt, der Staatsbankerott abgewandt. 

Einen andern Uebelſtand aber — und wie ſich jetzt her⸗ 
ausſtellt — keinen geringeren, als die Kriſis von 1867, hatte 
lene umfaſſende Konzeſſion an Urgarn. Die übrigen Stämme 

der Monarchie, die Czechen und Slawen vor allen, ſahen ſich 
durückgeſetzt; ſie bildeten nur noch einen Appendix zu Ungarn, 
wohin der ganze öſterreichiſche Staatsorganismus gravitirte. 
, Zwei Jahre hat fie Graf Beuſt mit vieler Gewandtheit 
hingehalten. Er hat im Verſprechen, Beſchwichtigen, Verzögern 
ne ſtaunenswerthe Virtuoſität bewieſen; aber gelöft hat er 
e brennenden Fragen nicht, die jetzt mit um ſo kategoriſcherer 
Gewalt ſich in den Vordergrund drängen. 

Die czechiſche und ſüdſlawiſche Frage bedrohen mehr 
als je in dieſem Augenblicke die Exiſtenz Oeſterreichs. Der Par⸗ 
tikularismus erhebt drohend ſein Haupt, und Graf Beuſt ſteckt 

ieder in dem unbequemen Dilemma, entweder die Dezember⸗ 
verfaſſung und den Ausgleich mit Ungarn zu annulliren, oder 
en Forderungen der Czechen und Slawen mit vernichtender 
nergie entgegenzutreten. Jetzt kann er zeigen, ob er in der 
at nur, wie Spötter behaupten, zur Ausarbeitung wohlklin⸗ 
gender Redefiguren und gut ſtiliſirter diplomatiſcher Noten, oder 
auch zu einer gewandten thatkräftigen Politik befähigt, ob 
er in Wahrheit zum Retter Oeſterreichs berufen iſt. a 

Die Czechen weigern ſich, den Reichsrath zu beſchicken; fie 
wollen nach dem Orundiage „was dem Einen recht, das iſt dem 
Andern billig“ auch für ſich die Autonomie der Krone, fie fra⸗ 
gen, warum Ungarn bevorzugt ſein und eine eigene Verfaſſung 
baben ſolle, während ſie Si, die ja auch eine autonome 
hiſtoriſche Vergangenheit, eine eizenthümliche Kultur und Sprache 
faden der zisleithaniſchen Reichshälfte zentraliſtiſch einverleibt 

nd, 


Ihnen nachgeben, heißt nichts Anderes, als die Beſtimmun⸗ 
en der Dezemberverfaſſunz illuſoriſch machen, heißt Oeſterreich 
n ein Konglomerat loſe zuſammenhängender „Staaten im 
Staate“ umwandeln, heißt Föderalismus. Hier kann die Re⸗ 
ierung nicht anders, als die Forderungen bekämpfen, den Ver ⸗ 
aſſungs boden feſthalten, und gälte es ſelbſt mit Waffengewalt 
den innern Feinden entgezenzukreten. 
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Iweinndſiebzigſter 


Die ſü dſlawiſche Frage hat fie zu einem ſolchen Vor⸗ 
gehen bereits genöthigt. Der dalmatiniſche Aufſtand ift nicht, 
wie man anfänglich glaubte, ein harmloſer Guerillas⸗Aufſtand, 
den man im Handumdrehen bewältigen kann, er iſt das Symptom 
eines tiefſitzenden organiſchen Uebels. Schon haben die übrigen 
| Hamijchen Länder Defterreidd ihren nationalen Zuſammenhang 
mit den Boccheſen proklamirt; die Czechen weigern ſich, geſtü zt 
auf ein Statut aus dem 14. Jahrhundert (2), gegen ihre „Brüder“ 
und „außerhalb der Landesgrenze“ zu kämpfen und der kärnthner 
Landtag proteſtirt gegen die Verwendung feiner Landeskinder als 
„Kanonenfutter.“ Die „Söhne der ſchwarzen Berge“, die ſich 
ſetzt mit freudigem Eifer den rebellirenden Kattareſern anſchlie⸗ 
ben, find nur die Tirailleurs der allgemeinen ſlawiſchen Bewe⸗ 
gung, die in der Militärgrenze ſich ebenfalls bemerklich zu ma⸗ 
chen beginnt. Cettinje, die Hauptſtadt Montenegros, die Oeſter⸗ 
reich zweimal vor den türkiſchen Waffen rettete, 1853 und 1862, 
iſt augenblicklich der Hauptheerd der ſlawiſchen Agitationen; 
auch dem Fürſten von Montenegro gegenüber gilt es jetzt, die 
Waffen der Nothwehr in das Schwert der Offenſive umzu⸗ 
wandeln. 

Deer kattareſiſche Aufſtand wird niedergeworfen werden, aber 
die Ausgleichsfrage mit den Czechen und Südſlawen bleibt offen; 
ſie iſt eine brennende Wunde am öſterreichiſchen Staatskörper. 
Sie macht, wie ſie ſich jetzt kundgiebt, das Wehrgeſetz zu einer Illu⸗ 
ſion und unterbindet die militäriſche Operationsfähigkeit des ge⸗ 
ſammten Staates. R 

So bleibt denn die Probe auf das Exempel der Beuſt ſchen 
Politik unrichtig, und alle liberalen Inſtitutionen ſind nur Blend⸗ 
werk, wenn Oeſtereich nicht endlich dieſe permanente Gefahr, ſich 
in atomiſtiſche Stammesfamilien aufzulöſen, durch einen weiſen 
Zentralismus beſeitigt. Der Reichs rath war, wie jetzt in die 
Augen ſpringt, nur ein ſchwacher Verſuch dazu und bleibt es fo lange, 
als nicht die einzelnen Staatsbeſtandtheile gezwungen werden 
können ihn zu beſchicken. Die Hoffnung auf die Einführung des allge⸗ 
meinen direkten Wahlxechts iſt noch das Einzige, wovon Hi 3 


forderung des Liberalismus ſollte es mit ganz beſonderer Energie 
und Lufmerkſamkeit entgegen kommen, damit nicht jene Zweifler 
Recht behalten, welche an eine freiheitliche Entwickelung Oeſter⸗ 
reichs nimmer haben glauben mögen, \ 

— — — ABER ENENESÄNDEN TORRENT NEE BUT ERENESEBEISEEFER TRETEN 


Deutſchland. i 

„„Berlin, 5. Novbr. Der Staatsminifter a. D. Gra 
Yale im Miniſterium Hohenzollern Chef des Departements 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, iſt geſtern Abend im 
Alter von 77½ Jahre auf ſeinem Gute Scheslau geſtorben. — 
Es iſt in der Preſſe die Frage erhoben worden, ob der zum 
Regierungerath in Düſſeldorf ernannte ehemalige Landrath des 
homkurger Kreiſes, v. Briefen, in der Lage ſei, ſein Mandat 
als Abgeordneter niederzulegen. Ein frankfurter Blatt u. a. 
laubte es verneinen zu dürfen, weil v. Briefen in der Ver⸗ 
N keine Verbeſſerung feiner amtlichen Stellung ſehe. Dem 
gegenüber kann mitgetheilt werden, daß bereits eine Erſatzwahl 
für den betreffenden Wahlkreis vom Minifter des Innern ange⸗ 
ordnet worden. — Was die von dem Finanzminiſter angebahnte 
Finanzreform betrifft, ſo hört man, daß die ſpeziellen Vorſchläge 
für die Konſolidirung der Staatsſchulden ſchon im Finanzmini⸗ 
fterium ausgearbeitet find und in den nächſten Tagen im 
Schoße des Staatsminiſteriums zur weiteren Erörterung gelan⸗ 
gen werden. — Einer der intereſſanteſten Theile des Unter⸗ 
richtsgeſetzes iſt ohne Zweifel derjenige, welcher von den 
Beſoldungsverhältniſſen der Lehrer handelt. Die Lehrer an den 
öffentlichen Volksſchulen in Städten mit weniger als 10,000 
Einwohner ſollen nach dem Entwurf freie Wohnung oder eine ent⸗ 
ſprechende Miethsentſchädigung und an anderweitem Einkommen 
mindeſtens 200 bis 250 Thlr. erhalten, Rektoren an Bürger⸗ 
ſchulen ſollen außer der Wohnung ein Gehalt von mindeſtens 
4600 Thlr. erhalten. In Städten mit mehr als 10,000 
Einwohnern können die vorbezeichneten Minimalſätze der Ge⸗ 
hälter nach Bedürfniß auf das Doppelte erhöht werden. Bei 
mehiklaſſigen Schulen find die Gehälter unter angemeſſener Ab⸗ 
ſtufung jo zu erhöhen, daß der Durchſchnittsbetrag den Minimal⸗ 
ſatz um ein Drittel überſteigt. Doch ſoll es auch freiſtehen, das 
Gehalt nach der Dienftzeit der Lehrer zu normiren, jo daß es 
während 30 jähriger Dienſtzeit auf das Doppelte ſteigen kann. 
Die Lehrer auf dem Lande erhalten freie Wohnung nebſt Wirth⸗ 
ſchaftsraum und Brennbedarf oder eine entſprechende Entſchädi⸗ 
gung, ferner an Land, Naturalien und Geld ſoviel als zu ihrem 
ſtandesmäßigen Unterhalt erforderlich iſt. Die Höhe dieſes Dienſtein⸗ 
kommens und die Grundſätze, nach welchen die Landdotationen und 
die Naturalien zu berechnen ſind, werden für jede Provinz durch 
Beſchluß des Provinzial⸗Landtags, vorbehaltlich der Beſtätigung 
der Staatsregierung feſtgeſtellt. 

O Berlin, 5. Nov. Die Foctſchrittspartei wird, wie 
dies ſchon von ihren hieſigen Organen kundgegeben worden iſt, 
ſich an der parlamentariſchen Behandlung ihres Entwaffnungs⸗ 
antrages nicht genügen laſſen, ſondern denſelben gleichzeitig vor 
hieſige Wählerverſammlungen reſp. Volksverſammlungen bringen, 
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um demſelben die Zuſtimmung größerer Kreiſe der Bevölkerung 
zu ſichern. Wenn es ſich dabei lediglich um die Gegnerſchafk 
handelte, die dem Antrag von nationalliberaler Seite bereitet 
werden könnte, jo würde das namentlich für bier nicht viel zu 
bedeuten haben. Es tritt dabei indeſſen ein anderes Moment 
zu Tage, welches von Intereſſe iſt, nämlich die Oppofition, die 
der Antrag von Seiten der vorgeſchrittenen Demokratie, vertreten 
durch die „Zukunft“ ‚und deren Anhang, erfährt. In einm 
biefigen Wahlbezirke, in welchem die ſogenannte Volkspartei, die 5 
Leute von der Farbe Jacobys und des neuen Abgeordneten von 
Frankfurt, beſonders zahlreich vertreten ſind, iſt die Unterſtützung 
des Antrages ausdrücklich abgelehnt worden und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß bei einer öffentlichen Verhandlung, wie fie in Aus⸗ 
fit ſteht, auch dieſe Oppoſition ſich geltend machen wird. Daß 
es der Volkspartei keineswegs an Neigung gebricht, den von 
ihnen längſt für zu lau erklärten hieſigen Abgeordneten der 
Fortſchrittspartei das Terrain ſtreitig zu machen und ſelbſtſtändig 
mit Leuten vorzugehen, die dem kürzlich in klaſſiſcher Kürze formulirten 
Nein⸗Nein⸗Programm des Abg. für Frankfurt zuſtimmen, iſt bekannt 
genug und ſchon bei mehrfachen Anläſſen zu Tage getreten. Man darf 
es auch wohl dieſem Umſtand hauptſächlich zuſchreiben, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei, welche dieſe ihr in ihrem Stammfig bereitete Oppofition 
keineswegs unterſchätt, es für angezeigt gehalten hat, ſich des 
Antrags des hieſigen Arbeitervereind auf Einführung des alle 
gemeinen gleichen Wahlrechts anzunehmen, obwohl fie denſelben 
nicht mal in ſeiner ganzen Ausdehnung vertreten mochte. Es 
handelt ſich dabei vor Allem darum, ſich nicht von Seiten des 
vorgeſchrittenen Radikalismus überflügeln und bei Seite ſchieben 
zu laſſen. — Der Abg. Richter (Königsberg), der geſtern gegen 
den Finanzminiſter das Wort ergriff, ſteckte offenbar in einem 
etwas eigenthümlichen Dilemma. Einerſeits hat nämlich der 
Finanzminiſter ſich ſehr genau diejenigen Vorſchläge angeeignet, auf 
welche dieſer in ſeinem kürzlich erſchienenen Werk verwieſen hatte, 
andrerſeits hatte aber die Fortſchrittspartei in ihren Fraktions⸗ 
Sur. lch erteg. Wet, Bains, e 
ſich denn auch in ſeiner Rede ziemlich 
deutlich ausprägte. Heute ſchloß die Generaldebatte mit einer 
zweiſtündigen Rede Virchows, die ſachlich ſehr eingehend war, 
leider aber durch die große Länge ermüdend wirkte. Bei der 
Abſtimmung über den Entwaffnungsantrag brachte die Fort⸗ ] 
ſchrittspartei es bis auf 99 Stimmen: Fortſchritt, linkes Zentrum, 
Katholiken und Polen. Es herrſchte unter den Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei große Entrüſtung über den ſchnellen Schluß, 
da ſich noch Schulze und Hoverbeck zu Wort gemeldet hatten, 
um auf die ſchneidige Rede Laskers zu antworten. Für die 
Tagesordnung der natlonalliberalen Partei ſtimmte wider Gr» 
warten nur dieſe ſelbſt. — Einige Senſatation erregt die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Kommiſſion für Prüfung des Antrags auf 
Einführung der Zivilehe, von der Simon v. Zaſtrow zum 
Borfigenden gewählt und Wantrup zum Referenten beſtellt iſt. 


O Berlin, 5. Nov. [Zur Budgetdebatte. Virchows Ab- 
rüſtungsantrag. Aus dem Herrenhauſe. Gründung einer 
Geſellſchaft für Anthropologie ꝛc. Prof. Dietzel.] Selten hat 
ein neuer Fachminiſter einen ſchwereren Stand gehabt, als Herr Camphaufen, 
der mitten in den parlamentariſchen Kampf treten muß und ſich einer Si ⸗ 
tuation gegenüberſieht, die er nicht nur nicht geſchaffen, ſondern wie er zu⸗ 
geſteht, zum Theil ſelbſt nicht gutheißen kann. Dies bewies recht deutlich 
die allgemeine Debatte über das Budget im Abgeordnetenbauſe. Bedauerlicher 
Weiſe trägt man von Seiten der Oppoſition auf der Linken der gänzlich 

der Dinge viel zu wenig 5 man ſollte doch des 
Weiteren die Ausführeng jener Finanzpläne ſich an ehen, die doch erſt in 
weiteren Umriſſen bekannt ſind, bevor man ſie in dieſer Weiſe, wie es geſche · 
en iſt, ſcharf kritiſirt. Herr Camphanſen hat bis jetzt eine ſeine 
. überflügelnde Formgewandtheit an den Tag gelegt, die immerhin 
bier etwas Neues und Ueberraſchendes hat. Schließlich greift er, und zwar 
ſtets zur rechten Zeit, 4 einer heiteren Wendung, die dann ihre Wirkung 
nie verfehlt. Allem Anſchein nach wird ſich nach den bisher empfangenen 
Eindrücken doch zwiſchen dieſem Miniſter und dem Haufe ein Verſtändniß 
erzielen laſſen. Im Großen und Ganzen bot die allgemeine Budgetdebatte 
wenig oder gar keine hervorragenden Momente und es iſt kaum Etwas ge. 
ſagt worden, was man bei ähnlichem Anlaſſe nicht ſchon oft geſagt hätte. 
Die Anträge Virchows auf Abrüftung und Lasters auf motivirte Tages. 
ordnung, wozu noch ein Entwaffnungsantrag von Windthorſt (Meppen) 
gehörte, führten eigentlich nur zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen Fort 
ſchrittspartei und Nationalliberalen. Das Miniſterium blieb ſchweigſam, 
alle Anträge wurden abgelehnt und der Virchowſche wird am Sonntag eine 
hieſige Voltsverfammlung beſchaftigen. Das ift das Ende vom Liede.— 
Die Fraktionen beſchäftigen ſich mit dem neuen Jinanzplan, doch ift die Be. 
rathung darüber nur in der Jortſchrittspartei beendet; dort, wo man früher 
denfelben Ideen zugethan war hat man ſich jetzt mit allen gegen 2 Stim⸗ 
men — dagegen erklärt! — Im Herrenhauſe iſt man mit dem Wildſchon⸗ 
geſetz in der Kommiſſion in einer Stunde fertig geworden, der Lippeſche 
Antrag erfordert eine Reihe von Sitzungen. erſelbe ſoll durch motivirte 
Tagesordnung befeitigt werden. — Die anthropologiſche Sektion der deut ⸗ 
ſchen Naturforſcherverſammlung in Innsbruck hat die Gründung einer Geſellſchaft 
für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte beſchloſſen, welche ſich durch 
Lokalvereine über ganz Deutſchland ausbreiten fol, um die ungeheure Ber« 
ſtötung an wertbvollem Material zu verhindern, welche noch gegenwärtig 
| an den meiften Orten befeht, und das allgemeine Intereſſe für die Erfor⸗ 
{ung der Lokalverhältniſſe hervorzurufen. „Ser in Berlin if am Mitt ⸗ 
woch auf Einladung zweier Mitglieder des Innsbrucker Komites, der Pro ⸗ 
feſſoren Komer und Virchow, eine ahlreich beſuchte Verſammlung von Ver⸗ 
tretern der Natur- und Sprachwiſſenſchaften der Kunſt und Altertums. 
kunde zuſammengetreten und hat einen Lokalverein für Berlin, die Mark 
und die Nachbarprovinzen geſtiftet, der in nädhfter Zeit in Thätigkeit treten 
wird Wahrſcheinlich wird dann im Laufe des nachſten Jahres eine Gene 
fämmtlicher Zokalvereine ſtattfinden — Der Prof. Dietzel 
hält ſeit einiger Zeit in 
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miſcher Talente, um dieſe? 


der hieſigen . über Volkswirthſchaft, welche von 
200 Zuhörern deſucht werden. 

N. 88 ei cause c&löbre ift im Sande verlaufen; wie 
die „Poſt“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hatte der Herr Konſiſtorialrath 
die Appellation gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß zwar angemeldet; 
dieſelbe nach wenigen Tagen aber wieder zurückgenommen, fo daß die be · 
treffenden Akten gar nicht an das Kammergericht gelangt find. — Das Er- 
kenntniß erſter Inſtanz iſt ſomit langſt rechtskräftig geworden und die Strafe 
von 300 Thalern wird ſonach wohl auch bereits erlegt fein. 

Das anläßlich der vorjährigen Militäregcefie in Wands beck 
eingeleitete Strafverfahren ift jegt durch Beſtätigung des kriegsgerichtlichen 
Urtheils Seitens des Königs beendigt. Die bei dem Exzeſſe betheiligten 
Ulanen ſind zu 1 Jahr, der Lieutenant v K., dieſer jedoch nur wegen Nach⸗ 
laſſigkeit im Dienſt, zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. r 

Mewe, Nov. Zur Beſprechung der Volksſchulſache fand geſtern 
unter dem Vorſitz des Hrn. Kraſtewicz-Thymau eine zahlreich beſuchte Po 
len⸗Verſammlung ſtatt, an welcher ſich auch mehrere Geiſtliche und 
Lehrer aus der weitern Umgegend betheiligten. Dieſelbe nahm die kulmer 
Petition an das Abgeordnetenhaus an, deren Schlußſatz lautet: „Möge fih 
doch das hohe Haus der Abgeordneten über uns erbarmen und erlöſen von 
dieſen Verfügungen der hohen Behörden, damit die polniſchen Kinder in 
der polniſchen Sprache ihre Ausbildung erlangen könnten; denn fetzt lernen 
ſie wie Papageien und das liebe Vieh; fie verſtehen nicht, was fie lernen“ 

Hannover, 3 Nov. Im Stitzungslokale der ehemaligen hannö verſchen 
erſten Kammer eröffnete heute als Bevollmächtigter der Regierung der 
Dberpräfident Graf Otto Stolberg die hannöverſche Landesſynode 
mit einer vorgeleſenen Rede, in welcher auf die der evangeliſch-lutheriſchen 
Kirche gemachten königlichen Zuſagen wie auf die vom Landeskonſiſtorium 
darauf erfolgte Dankſagung Bezug genommen und der unter ſchweren 
Kämpfen errungenen Verfaſſung der hannöverfhen Landeskirche, zu deren 
Ausbau neue Vorlagen erfolgen werden, der fernere Schutz verheißen wird. 
Nach der Rede erfolgte die eidliche Verpflichtung der Mitglieder durch den 
Oberpräſidenten. Das Gelöbniß lautet: „Ich gelobe vor Gott, daß ich 
als Mitglied der Synode, gehorſam dem göttlichen Worte, in Treue gegen 
den Glauben der evangeliſch-lutheriſchen Kirche die Ehre Gottes und das 
"Heil der Seelen unverrüdt im Auge behalten und darnach trachten will, 
daß die Kirche in Einigkeit des Glaubens und in Gemeinſchaft der Liebe 
wachſe zu ihrer Selbſtverbeſſerung an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus.“ 
— Zum Präſidenten wählte die Verſammlung darauf den Kloſterkammer · 
direktor a. D. v. Wangenheim mit 58 gegen 10 Stimmen, welche auf den 
Der Oberpräfident beſtätigte ſofort Namens des 
welcher den üblichen Dank und die übliche 
den Präſtdentenſtuhl einnahm. Die Wahl 
Synode bezeichnend. Es befinden ſich 
10 Mitglieder, welche nicht der ortho⸗ 


Stadtdirektor Raſch fielen. 
Kirchen tegimentes den Gewählten, 
Bitte um Nachſicht ausſprechend, 
if für das Parteiverhältniß in der 
in der Verſammlung hiernach nur 
i Ören. 
Ves tel, 5. Non Want eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. Schiff 
Hertha“ am 3. d. von Jaffa nach Beyruth in See gegangen und Sr. Maj. 
Schiff „Grille“ am 4. d. von Pera in Port : Said angekommen. 5 
München, 2. Nov. Dem Abt des Kloſters in Metten iſt, 
wie die „A. Poſtztz.“ meldet, jüngſt in einem Erlaß des Kul⸗ 
tusminiſters bedeutet worden: 1) daß binnen einer gewiſſen Zeit 
ſämmtliche Profeſſoren der Lehranſtalt in Metten den philologi⸗ 
ſchen Lehramtskonkurs machen müßten, (mauche der Kapitulare, 
beſonders ältere, haben ihn nicht gemacht); 2) falls ſie ſich dem 
Examen bis zur beſtimmten Zeit nicht unterzogen haben würden, 
würden weltliche Profeſſoren auf Koſten des Kloſters nach Metten 


peleht; endlich 3) müßten die Ordensmitglieder, ſofern fie Pro- 


eſſoren ſind, von ſämmtlichen Ordensobliegenheiten entbunden 
werden. N 
Oeſterreich. 
Wien, 3. Nov. Die heute aus Dalmatien eingelangten 
Nachrichten lauten befriedigender, ſo daß das Kriegsminiſterium 


io veranlaßt ſah, den aß dete iterer Zu) 
tiger ſich geſtaltet, ſo daß geſtern die Aktion im Großen habe 
beginnen können. 


Brünn, 3. Nov. Heute hat der vom Grafen Hompeſch verletzte 
Er iſt völlig wieder- 


Hr. Müller ſchon das Spital verlaſſen können, 
hergeſtellt. 1 
Lemberg, 2. Nov. Der immer kräftiger ſich entwickelnde Aufſtand in 
Dalmatien beginnt in hohem Grade das Inkereſſe unſerer polniſchen Tages⸗ 
olitiker zu erregen. Mit den flawiſchen Verhältniſſen aufs Innigſte vertraut, 
—.— dieselben ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die plötzliche Schilderhe⸗ 
bung der freiheitsliebenden Boccheſen keineswegs ein vereinzeltes, durch zu⸗ 
fällige Urſachen bervorgerufenes Unternehmen ſei, ſondern in einem Zuſam⸗ 
menhange ſtehe mit den Freiheitsbeſtrebungen aller ſüdſlawiſchen Stämme, 
auf die Rußland einen aufmunternden Elafluß übt. Sie erwarten daher mit 
Beſtimmtheit, daß die in Dalmatien angeſchürte Flamme des Aufruhrs bald 
auch die der türkiſchen Herrſchaft untergebenen ſlawiſchen Stämme ergreifen 
und die dadurch entſtehende Verwirrung die europäiſchen Mächte zur endlichen 


Theater. 


Schillers Dramen üben faſt alle durch die edle Ethabenheit ihrer Sprache, 
durch das hinreißende Pathos der Leidenſchaft und den Adel der Empfindung 
eine unmittelbare . auf das Volk. Es bedarf nicht eben hervorragender mi⸗ 

eiſterwerke dramatiſcher Kunſt, die ſchon durch ſich ſelbſt 
einen wunderbaren Effekt hervorbringen, durch die Darſtellung von den Brettern 
herab in ihrer Wirkſamkeit zu erhöhen. Der Darſteller Schillerſcher Charaktere 
darf nur verſtändnißvoll deklamiren, und fein Erfolg iſt vor Kritik und 
Publikum geſichert. Um ſo nachdrücklicher iſt darauf zu halten, daß keinerlei 
Uebertreibung, keine willkürliche Verunſtaltung die 3 
ters trübe und entſtelle. 

„Die geſtrige Aufführung der „Maria Stuart“ hat in manchen 
Stücken die Kritik entwaffnet; einige Szenen wurden ganz vortrefflich durch⸗ 
geführt, andere dagegen ließen noch gar ſehr Vieles zu wünſchen üdrig. Eine 
einheitliche Wirkung brachte die Aufführun nicht hervor; es fehlte die dra⸗ 
matiſche Lebhaftigkeit, der leidenſchaftliche Nerv, der Schillers Dramen ſo 
recht eigentlich zu Volksſtücken im edelſten Sinne des Wortes macht. 

Ein unbedingtes Lob können wir nicht einem einzigen Mitgliede des 
geſtrigen Enſembles zollen. Frl. Guinand (Maria) wußte zwar die ein⸗ 
zelnen Nüancen ihrer Rolle mit anerkennenswerthem Beftänpnig zur Geltung 
i bringen; der ungebrochene Stolz der Seele, das unſägliche Leid des Ker⸗ 
erlebens, der wogende Wechſel von Haß und Demuth kamen zu wirkungs⸗ 
voller Erſcheinung; doch mangelte es ihr an der bewältigenden königlichen 
Würde, mit der Schiller die Maria ausgeſtattet; jo nahm ihre Deklamation 
bei der erſten Begegnung mit Burlei „da er ihr das Urtheil verkündet, 
ein viel zu raſches Tempo 0 bei ihrem Zuſammentreffen mit Eliſabeth ſteigerte 
ſich ihr Organ zu einer ſchrillen Höhe, die dieſer effektreichſten Szene des 
Stückes alle Wirkung zu benehmen drohte. Am beften gelang ihr der Abschied 
von ihren Dienerinnen und die Beichte vor Melvil, die uns ganz aus den 
Intentionen des Dichters heraus wiedergegeben zu fein ſchienen. Herr Giers 
der ſich zum erſten mal in der Rolle Leſceſters vor dem Publitum roduzirte, 
ipielte mit vielem Verſtändniß, und wenn ihm der verdiente Befall nur 
fpärlich zu Theil wurde, jo iſt der Grund in der Undankbarkelt der Rolle 
zu ſuchen, die die Theilnahme des Publikums höchſteng nur in der letzten 
Szene zu erregen geeignet iſt, dort aber auch ihrem Träger einen mit echt 
erworbenen Applaus eintrug. Hr. Giers ſpielte mit vielem Maß und erwies 
ch als einen denkenden Künſtler. Eine gleiche Anerkennung können wir dem 
aulet des Hrn. Mayer nicht vorenthalten, der aus feiner dankbaren Partie 
lles machte, was ſich daraus machen läßt. Auch Hr. Guinand (Shrews⸗ 
bury) und Frau Arnurius (Hanna) fpielten zu Dank und thaten aichts, 
was den Geſammteindruck hätte ſtören können. 

Hier aber hat unſer Beifall feine Grenze. Irl. Siegmann konnte 
als Eliſabeth leine Wirkung hervorbringen, ſchon weil ihr Organ den ſtarken 
Effekten dieſer Rolle nicht gewachſen iſt Die Energie dieſer „königlichen 
Jungfrau“, ihre Eiferſucht, ihre ängſtliche Furcht vor den Reizen Marias 
waren in ziemlich blaſſen Farben aufgetragen; dabei war die Deklamation 


weiterer Truppen zu ſiſtiren. 


ntentionen des Dich⸗ 


Muſeum, 


2 
— 


der orientalichen Frage zwingen werde, von der ihrer Meinung nach 
die Wiederherſtellung Polens in feinen früheren Grenzen unzertrennlich iſt. 
— Das hier in Garniſon ſtehende Jufanterieregiment Kellner hat ſoeben 
Marſchordre nach Dalmatien erhalten. Der Abmarſch ſoll ſpäteſtens in drei 
Tagen erfolgen. — Die Debatten in unſerem Landtage haben, ungeachtet ſie 
mit großer Lebhaftigkeit geführt werden und ihr Schluß in naher Ausſicht 
ſteht, bei allen wichtigeren Fragen noch kein Reſultat ergeben und liefern 
einen neuen Beweis von der völligen Ohnmacht der in zahlreiche 
Koterien zerfallenen polniſchen Nationalpartei. Es tritt bei dem ganzen 
polltiſchen Treiben dieſer Partei immer deutlicher hervor, daß durch geiſtige 
Befähigung und Reichthum hervorragende Magnaten auch heute noch den ⸗ 
ſelben deſtimmenden Einfluß auf die polniſche Politik üben, den fie früher 
mit ſo traurigem Erfolge zum Verderben der polniſchen Republik geltend 
zu machen wußten. Die noch immer mächtigen Magnatenfamilien Sapieha 
und Botocki beherrſchen hier vollſtändig die polniſche Tagespreſſe wie die 
Debatten des Landtages und nur perſönliche und ehrgeige Motive beitim- 
men ihre Politik. Für das Intereſſe der Sapiehas ſchreiden die von ihnen 
ſubventionitten großen Parteiorgane „Kraj.“ und „Gazeta narodowa“; 
für die ehrgeizigen Pläne der Potockis ſetzt der „Czas“ feine dienſtfertigen 
Federn in Bewegung. Auch die zahlreichen Koterien des Landtags ſtehen 
unter der offenen oder geheimen Leitung der genannten beiden Magnaten 
familien und ihrer willigen Werkzeuge. Die durch öſterreichiſche Gunſt em⸗ 
por gekommene Familie Goluchowski hatte fi auch ſchon durch ihren Ein⸗ 
fluß in den Regierungsſphären einen Anhang u gewinnen gewußt, der ihre 
ehrgeizigen Pläne in der Tagespreſſe wie im Landtage unterſtützte; fie hat 
aber, da fie weniger reich iſt und ihre Hauptſtütze in der Regierungspolitik 
ſuchte, neuerdings ihren Einfluß faſt gänzlich eingebüßt Die einzige Partei, 
die dem Einfluffe der genannten Magnatenfamilien gegenüber eine gewiſſe Unab 
hängigkeit zu behaupten ſucht, iſt die demokratiſche unter Fügrung Smolkas; doch 
ift dieſe trotz aller Ruhmredigkeit numeriſch und intellektuell zu unbedeu- 
deutend, als daß fie in ruhigen Zeiten auf die polniſche Politik einen be- 
ſtimmenden Einfluß üben könnte. 
mit der rutheniſchen Partei und den Bauern, die 
nicht ganz ohne Erfolg für ſich zu gewinnen geſucht hatte. I 
der Bundesgenoſſen beabſichtigt die demokrauſche Partei, die Anträge der 


Löſun 


Adelsparteien in der Roſolutions⸗ Angelegenheit dadurch, daß ſie den Land⸗ 


tag beſchlußunfähig macht, zum Zalle zu bringen. 


Lemberg, 4. Nov. (Tel.) Der Landtag hat nach mehr⸗ 


tägiger Debatte den Antrag des Ausſchuſſes auf Erneuerung 
der vorjährigen Reſolution angenommen. 

Frankreich. 1 

Paris, 3. Nov. Die Wahlbewegung geräth allmälig in 


Fluß, doch herrſcht in Betreff der Kandidaten noch große Ver⸗ 


wirrung. Einige Organe der Demokratie und des Radikalis⸗ 
mus, namentlich „Rappel“ und „Siecle“, ſuchen ſich zwar über 
eine Lifte zu verſtändigen, um ein gemeinſames Wahl⸗Komite 
zu bilden, deſſen Vorſchläge dann auch von beiden Blättern zu 
unterſtützen wäcen, doch ſteht dahin, ob eine Verſtändigung zu 
Stande kommen wird; jedenfalls würden der „Reveil“ und die 
| „Reforme“ derſelben fern bleiben. Die Sache der „Eidesver⸗ 
| 
f 
| 
1 


weigerer“ hat einen ſchweren Stoß dadurch erlitten, daß Ledru 
Rollin jede Kandidatur abgelehnt hat. Herr Delescluze vom 


„Reveil“ war nach London gegangen, um ihn zu bewegen, ſich 
offen für ſeine Wahl als Eidesverweigerer zu erklären. Auf der 
anderen Seite hatte ihn eine Deputation von Mitgliedern des 
ehemals Bancelſchen Wahl Komites (3. Bezirk) gleichfalls auf 
geſucht, um in ihn zu A ſich doch der Eidesleiſtung unter⸗ 
werfen zu wollen. Ledru⸗Rollin entließ beide Abgeſandte ohne 
beſtimmte Antwort, heute jedoch iſt ein Brief von ihm ein⸗ 
gegangen, der nach beiden Seiten ablehnt. Henri Rocheſort aber, 


dem die radikalen Wahlkomites des erſten Bezirks pr, e 


eib e gelerghrita, tek“ wmpkfrefreh - Mns'ſrnen Mahler ſich 


vorzuſtellen. 
Sta la en. 


Florenz, J. Nov. Der Prozeß Lobbia dauert fort; Lobbia ſelbſt und 
feine Vertheidiger haben ſich „gurädgagen. Bis jetzt ſtehen die Akten der 
Regierung nicht günſtig; die Verhöre der vier Mitangeklagten und der Zeu⸗ 
gen haben keinen direkten Beweis für die Erheuchelung eines Attentats ge. 
geben. — Aus Mailand wird gemeldet, daß der Prinz Napoleon, der ſich 
acht Tage in dieſer Stadt hatte aufhalten wollen, durch ein Telegramm des 
Kaiſers ſchleunigſt nach Paris berufen worden fei — In Neapel rüftet man 
ſich für die Niederkunft der Prinzeſſin Margarethe; die üble politiſche Stim⸗ 
mung daſelbſt hält die Bevölkerung nicht ab, große Sympathie für die Prin⸗ 
zeſſin an den Tag au legen. — Es ſcheint, daß Garibaldi große Luft hat, 
die Präſidentſchaft des Anti-Konzils, welches in Neapel abgehalten werden 
Kit übernehmen; aber die Haͤupter der Freimaurer ſuchen ihn davon 

ringen. 


nicht ganz korrekt und deſonders ftörend iſt die Manier des Frl. Siegmann, 
die Endſylben „en“ mit zu ſtarkem Akzent zu betonen, die Sprache wird 
dadurch manierirt, abgeſehen davon, daß auch der Fluß des Rythmus un- 
liebſam unterbrochen wird. Auch Herrn Einecke fehlt für den Mortimer 
die vibrirende, zügelloſe Leidenſchaft, die bis zur wahnwitzigen Liebes raſerei 
ſich ſteigert; ſein Organ iſt im Affekte matt und klanglos, feine Bewegun⸗ 
en monoton Stellenwels erſchien dieſer 2Ojährige Weltenſtürmer in Herrn 
inedes Darſtellung fo hausbacken, wie ein commis voyageur, der feine 
Rennommiftereien zum Beſten giebt, und wo er fi zu dramatiſchem Pathos 


erheben zu wollen ſchien, übertrieb er und brachte ſich dadurch ſelbſt um 


N 
err v. Baronche { ; 
Su ER che hat den Burleigh nicht erfaßt; dieſe kalte, düftere 
Rechtsgründe ſelbſt hinwegdisputirt, um nur die verhaßte Papiſtin aufs 
| — 9 pf n 85 öde ge, a jedes are zu eis 
ung unfähig, nur von mißverſtandenen ſtaatsmänniſchen Be- 
weggrunden ſich beſtimmen läßt, 0 dagen 
faſt einen dumoriſtiſchen Anſtrich an. Burleigh muß leiſe, klanglos, lang⸗ 
ſam ſprechen; Herr v. Baronche ſprach raſch, lebhaft, bewegt und rief da. 
durch einen mehr komiſch als erkaltend wirkenden Widerſpruch zwiſchen 
| dieſer todten Seele und ihrer Aeußerungsweiſe hervor. Sonſt ift nur 
noch der Daviſon des Herrn Cabiſius lodend zu erwähnen. Das Publi⸗ 
kam war auf allen Plätzen, mit Ausnahme des — Ranges, der ſich zu 
klaſſiſchen Stücken in der Regel ablehnend zu verhalten beliebt, dicht ge- 
| drängt und geizte nicht mit feinem Beifall, der ſich haufig ſogar bis zu 
einem unangemeſſenen Aufſtampfen mit den Füßen verirrte. 

Wir können uns ſchließlich nicht der Freude darüber enthalten, daß 
das Publikum ſich durch den zahlreichen Beſuch der geſirigen Aufführung 
ein glänzendes Zeugniß für ſeinen Geſchmack ausgeſtellt hat. Vorgeſtern 
ward „Eine leichte Perſon“ vor unheimlich leeren Banken geſpielt, ein 
Fingerzeig für dis Direktion, wo fie ihre Zugſtücke zu ſuchen babe. — m. 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller, 
XXIII. 
2 8 Berlin, 5. November. 
Der erſte Schnee iſt „aus den Wolken gefallen“ auf die noch belaub- 
ten grünen Bäume, des „Sommers letzte Roſe“ blühte geſtern noch am 
und ein Apfelbaum miſchte ſeinen Blüthenſchnee mit dem eifigen 
Aar d.. des großen luftigen Weltateliers; das Thermometer fiel vor Schreck 
= 5 ee der Heydt iſt gegangen. Winterüberzieger, Belztragen, Muffen 
licher en dominiren in der Weltſtadt, auf deren Straßen ein melando» 
abgriuhe und di el, die ſchwermüthigen bombengeftaltigen Chignon- 
a N e 8 welche an die Trage ⸗ 
. „ e kor 
hierher auf dieſen fremden Kopf, wo meine Wiege — dat eu . 


Ihre Stärke liegt in der Verbindung 
e beide in letzter Zeit 
Mit Hilfe bei- 


fanatiſch auf den Tod Marias hinarbeitet, die ſich über alle | 


nahm in Herrn v Baronches Darſtellung 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. Nov. An verſchiedenen Stellen der Haupt⸗ 


ſtadt waren heute Morgen große Anſchlagezettel aufgeklebt, deren 


Inhalt wir ohne jeglichen Kommentar wiedergeben: „An a 
Fenier. Vive la République! 
Sonnabend in Galla beſuchen und an dieſem Tage wird 
erſchoſſen werden. Sie bietet nur ſelten eine Gelegenheit, u 


dieſe wird nicht verloren gehen!! — Die bei den preußiſchen 


Herbſtmandoern als Gäſte bewirtheten engliſchen Offiziere haben 


ſich zuſammengethan, dem Major v. Korff, der ihnen die Hon“ | 


neurs damals machte, ein Ehrengeſchenk zu überreichen. 
Herzog von Mancheſter und General Sir. W. Codrington haben 
als Vertreter ihrer Kameraden einen filbernen Aufſatz erſtanden, 


Die Königin wird die City am 


der bei Rückkehr des Majors von Suez demſelben mit einen 


paſſenden Inſchrift verſehen überreicht werden wird. 
— In einem Hirtenbriefe an ſeinen Klerus läßt ſich Kardinal 
Cullen der Primas der katholiſchen Kirche in Irland, über das ökume 
niſche Konzil vernehmen. 
proteſtantiſchen Preſſe zurückgewieſen, daß die Kirchenverſammlung nur 
berufen werde, „um Alles zu verdammen, was wahrer Freiheit und wirkli⸗ 
chem Fortſchritt günſtig ſei, und ferner einigen menſchlichen Erfindungen den 
Charakter göttlicher Wahrheiten zu geben und den Gläubigen die Verpflich, 
tung aufzuerlegen, daran & glauben.” Im Weiteren fordert der Pr 

die Katholiken auf, mit Geduld zu harren, dis das Haupt der Kirche die 
Beſchluͤſſe des Konzils verkündet habe. In Betreff der Jenier bringt 
Dirtendrief in Erinnerung, daß Jeder, der dieſer oder einer anderen ehel · 
! men Geſellſchaft angehöre oder auch die Anſchlage derſelden nur unterſtüße, 
dem Kirchendann anheimfalle, und ermahnt die Geiſtlichteit, darüber zu 
wachen, daß nicht die leicht irre geleitete Jugend dem vom Geiſte des kon⸗ 
tinentalen Unglaubens befeelten Radelsführern der Benier zur Beute werde. 
Auch gegen die agrariſchen Verbrechen laßt Kardinal Cullen laut feine 
Stimme erſchallen und ruft feiner Heerde die grauſen Flüche des B 
Deuteronomion gegen den Mörder ins Gedächtniß zuruck. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Alexandria, 31. Okt. Am 17. Nov. werden 60 Schiffe 


auf dem Kanal von einem Meere zum anderen befördert werden, 
und zwar in fünf Ahtheilungen: 1) Die Pachten der Fürſten 
und Prinzen; 2) der „Peluſe“, welcher den Verwaltungsra 

der Geſelſchaft aufnehmen wird; 3) die Staatsfahrzeuge; 4) die 
Packetboote der Handelsgeſellſchaften; 5) die verſchiedenen Privat 
perſonen gehörigen Yachten. Der „Aigle“, der die Kaiſerin Eur 
genie hierher geführt hat, liegt noch im Hafen; er ſoll ſich erft 
am 14. November zur Einweihungsfeier in den Kanal begeben. 


Vom Landtage. 


14. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 5. Nov. Eröffnung um 11 Uhr. Am — Camp 
hauſen, v. Selchow. Das Haus ſetzt die allgemeine Beſprechung des Staats“ 
haus halts-Etats fort. 

Adg. Dr. Löwe: Die geſtern begonnene Debatte über den Etat für 
1870 hat eine um fo größere Tragweite, als es fi dabei um ein neueß 
Syftem handelt, nachdem unſere Finanzen geregelt werdeu ſollen. 
dabei gerechte Forderungen des Volkes zur Sprache kommen, fo hat 
der erſte Eindruck dieſes Syſtems ſympathiſch berührt, ich hielt es für ein 

großartiges. Der Finanzminiſter will ſeine Maßregel jedoch nur auf die 
4. a Ayaprogentigen n 3 — — ſie einen 
anderen Charakter. Be uldtitel will er konſoltdtren, aber 5 
vertirung or niedrigeren Binsfußes im den höheren. bieter Bug unıe 


ändern 
ſcheidet unſere — — von on vorgeno 


— er 1 Proz. betragen, d. 
unſere Stalsſchulden um 2 Milltonen vermehren, die — — Gr 
werden müßten. Alles dies hat 10 mich den Eindruck gemacht, daß 
in dieſer beſchrankten Weiſe das Projekt noch gar nicht beurtheilen läßt. 
mache aber den Hrn. Finanzminiſter darauf aufmerkſam, 
tigkeit, die ihm die Geſetze und unſere polttiſchen Verhaͤltniſſe in den 
legen, zu gering anſchlagt und bezuglich die Wirkung ſeines Planes 
den Staatskredit ſich auf die Annahme beſchränkt, daß die Sache für den 
Augenblick an der Börſe durchführbar iſt. Natürlich, die Banquiers wer⸗ 
lagen 3 4a be Felgen ihnen dieſes 

en zerftört hat. Die Sache wird in Gang geſetzt dt 
aber nicht die Sicherheit, daß ſie für unſeren We e e 
den Kredit der Zukunft vortheilhaft fein wird Er will dieſe Operation 
auf dem Verwaltungswege ausführen. Darin ſehe ich eine große konſtuu⸗ 
tionelle Schwierigkeit. Wie kann er glauben nach den Vorgangen der legten 
Jahre, daß dann eine Kontrolle der Staatsſchulden⸗Kommiſſlon dieſes Hauſes 
den Staats glaubigern, die niemals fehr ſentimental waren die genügende Sicher ⸗ 
heit bieten wird, daß er im Moment der Noth die in der Zentralkaſſe aufgeſammel ; 


Haus ein anderes Ger 


kriechen fröftelnd in den goldigbenäheten vielgezipfelten me e 
| genen Baſchlick und in die roſenwangenumhü u Kappe, * ——— 
ſchen Strohhütchen, die lupenhaften, kleinen, die eigenilich nur „Hutideen“ 
zu nennen find, Keimblättchen von Kopfbedeckungen, ſie ſind verſchwunden 
und die luftig-duftigen Röckchen der ſchmachtenden Backfiſche mit dem glü⸗ 
benden Herzen und poeſtedurchhauchten Köpfchen find in den Schrank gehängt 
| und träumen dem kunftigen Frühling und feinem fpindeldürren Koıfo ent 
| gem; Doubleſtoffe aber, Ratine und Tuch, bei Kommerzienrathinnen auch 
Sammt, umſchließen die holden Glieder der Enkelinnen unfrer guten Groß ⸗ 
mama Eva, die frei von Einkommen- und Mietheſteuerzahlung im Paradieſe 
wohnte neben dem Baum der Erkenniniß, und deren Gatte noch nicht zu 
Neujahr mit Pugmader- und Schneiderrechnungen beläftigt ward. 

Der Winter iſt da, „und es iſt leer geworden im Lustgarten, wo ſonſt 
die Vizemütter der weltſtädtiſchen Jugend mit den — mi Söhnen des 
Krieges ſich fanden, in deren Taſchen jo mancher Schmu roſchen wanderte, 
und denen ein zartes Rebhuhn, eine wohlgeräucherte Fr ein ſchwär⸗ 
meriſches Eisbein oder ein ſaftiges Stück Rinderbraten thatſächlichen 
von der Liebe der Krinolinumwogten lieferte, „Der finſtre Bummler und der 
| heitre Studio ziehen ihres Weges fort“ — zum Leihhaus und holen von dort; 
| wo „für Motten und Feuerſchaden nicht eingeſtanden wird“, die Gewänder; 
die dort den Sommer über Sieſta hielten. Die Bälle und Konzerte beginnen 
bereits zu graſſiren, die Vergnügungsepidemie ift ausgebrochen, Quartette 
Vorleſungen und Soireen werden „verübt“; die Vertrekerinnen der ſchöneren 

und befferen Hälfte des menſchlichen Geſchlechtes träumen von freien Herzen 
die ſie erobern wollen, und in ferner Weite oder in weiter Ferne lacht mans 
chem Herzen ſchon die vaterlaͤndiſche Weihnachtsfichte, die Mo npielen und 

der Sylveſterkarpfen. Mütter, Frauen, Schweſtern, Bräute, Liebchen und 
ſolche, die es gern werden möchten machen die erſten Stiche an den Weih⸗ 
| get an denen fie ſich Bruſt, Magen, Augen und Zeit verderben 

um ein Werk herzuſtellen, was fie beſſer im Laden kaufen könnten, und forg- 
2 ſtrickſtrumpfgeübte, lackenverbeſſernde Hausmütter ſchließen befriedigt den 
5 oden in des Hauſes weitragendem Giebel, der des Torfes und Holzes köſt⸗ 
| che Gabe birgt. Die junoniſchen Vögel aber, die einſt das Kapitol in Rom 
tetteten und im Diminutiv weiblicher Jugend den bekannten Namen verliehen 
haben fallen t um den Martinstag den blutdürſtigen Küchenregentinnen 

Im 55 und die weiße Rübe aus Teltows ruhmreichen Fluren tritt in 

So präparirt ſich Berlin auf die Tage, die da komme 
Harmlofigteit norddeutſcher Ztolliſatlon, während die re —.— 
in fortwährender Gährung lebt und Regierung und Volk ſich über den Weg 
nicht trauen, während der Aufruhr an Oeſterreſchs Grenzen tobt und Vir⸗ 
chow die allgemeine Abruüſtang beantragt. Europa ohne bewaffneten Frie⸗ 
den, ohne Krupp und Dreyſe, ohne Zundnadel, Chaſſepot, Remington und 
wie die trefflichen Nomen aller der Waffen lauten, mit denen die Menschen 
ſich das dürftige Gas licht ihres Daſeins auszublafen bereit find. Abrüſtung 
und ewiger Friede! Kein Militärbudget, kein De zit, keine Zeughäuſer 
keine Kriegshafen, Arſenale, Panzerſchiffe. Die . fprengek ihren 
ſtadteeinengenden Gürtel, die Beughäufer werden in Cafés verwandelt, die 


weis 


Es wird darin namentlich die Behauptung . 


daß er die Schwie⸗ 


Staalskredit, im Ganzen füt x 
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ten Staatspapiere nicht angreifen wird. Sollen wir alfo auf einefo egorbitante 
ewe wie das Konvertiren der Anleihen, eingehen, ſo verlangen wir vorerſt 
wirkliche und wahrhafte Kontiolle, denn die Kontrolle der Staatsſchul⸗ 
denkommiſſion ift nach den Erfahrungen der letzten und beſonders des letzten 
ahres gar keine. Dieſe Kommiſſton wird nur ſehen, was der Finanzmi ⸗ 
niſter ihr zeigt, und hören, was er ihr ſagt. Vor einem Jahre rechnete 
uns der Binanpminifler ein Defizit heraus, das ſich feitdem oft verändert 
dur bis es jetzt gänzlich verſchwindet. Es haben ſich alſo der Binanzmini- 
er, Graf Bismarck, der König, dem man die Thronrede in die Hand gab, 
um feine Zuſtimmung zum Steuerzuſchlag zu verleſen, ſammtlich getäu,cht. 
8 Ducch die Debatten dieſes Hauſes iſt dieſe Tauſchung ſicher nicht klar ge 
worden, denn ſpreche mir der Herr Finanzminiſter nicht von dem Einfluß 
dieſes Haufes. Wir haben über eine Prämienanleitze debattirt, die der Han 
\ delsminiſter gemacht hat (Höct) und ſitzt der nicht noch im Amt neben allen 
andern Miniftern, die das Ding mitberatben haben? Sind das nicht alle 
b Kollegen unſeres jetzigen Binanzminifters, iſt er nicht in das Miniſte⸗ 
rium eingetreten, das ſich fo glänzend über die Finanzlage des Landes ge ⸗ 
aäuſcht dat? (Hört!) Bietet uns dies Miniſterium hinreichende konſtitu⸗ 
Honelle Garantie, daß ein jo großartiger Finanzplan auch zum Vortheil 
des Landes ausgeführt wird? England konvertirte im Anfange dieſes 
Jahrhunderts troß des verhaßten Parlamentarismus, Frankreich trotz Schnup⸗ 
ſen und Rheumatismus (Heiterkeit). Trotz feiner großartigen Unternehmun⸗ 


. Englands hat die Amortifation dort Fortſchritte gemacht, in Frankreich 
Ai trotz aller ſchönen Redensarten die Schuld gewachſen. Hieraus ſehen wir, daß 
Zur der wahre Konſtitutionalismus eine wirkliche Amortiſation garantiren kann. 
Ich will die Anklagen gegen den früheren Zinanzminiſter wegen feiner elf 
Über dle Binanzlage des Landes nicht vermehren. Ich werfe ihm aber vor, da 
er nach einem eben vollendeten Kriege Ausgaben gemacht hat, die uns 
mit Erſtaunen erfüllten. Mit welchem perſoͤnlichen Vertrauen ſollen wir 
aber dem neuen Finanzminiſter entgegenkommen, der in die alte Geſellſchaft 
eingetreten ift? (Heiterkeit) der morgen wieder durch einen neuen erſetzt wer · 
ae Können — — = 1 hr, 15 85 ec f Kolben 
auſammeln wird, ohne wirkliche Kontrolle in die Hand N 
Sie ſich nicht! Ohne eine ſolche Kontrolle, d. h. ohne die konſtitutionelle 
 Sarantie den Staatsgläubigern gegenüber werden Sie auch durch dieſe neue 
a Maßregel unſere Papiere nicht im Auslande unterbringen, ſo lange uns das 
un dal Erforderniß dazu fehlt, ein einheitlicher Münzfuß. Der Gedanke, eine 
denſollrende Schuld zu ſchaffen, iſt gut, aber die 1500 Lage des Geldmark⸗ 
ud die Bedingungen, unter denen der jetzige Finanzminiſter die Sache 
führen will, erſcheinen mir ſehr zweifelhaft und erfordern eine genaue 
“ung, bevor vom finanziellen Standpunkt aus die Ayo auch nur 
1 — den Augenblick für vortheilhaft erklärt werden kann. Politiſch aber 11 
che der Finanzminiſter will in unſeren Minifterial » Abſolutismus eine ſo 
A Pemitapfe Macht hineinbringen, die nach den 1 Täuſchungen 
4 — Landesvertretung nie zugeſtehen kann. — Die Konvertirung der Schaß⸗ 
ihre dungen ſteht mit dieſem Finanzplane im Widerſpruch. Ich war gegen 
E fing Ausgabe; da ſie aber zu niedrigen Zinſen und gutem Kurs ausgegeben 
| 1,10 begreife ich nicht, wie man beabſichtigen kann, fie jetzt einzulöſen und 
iu böheren Zinſen wieder auszugeben, wo roch in Frage ſteht, ob die neue Maßre⸗ 
überhaupt reuſſiren wird. Warten wir wenigſtens ab, ob der Verſuch mit den 
en 4½ » progentigen Anleihen gelingt. Als weiteres . gab 
frags manzminiſter die Einnahme aus Effektenverkäufen an. Auf meine An- 
er 


ER 


gage Über die Höhe dieſer Einnahme, die ich ſchon vor längerer Zeit an den 
ö Repierungstommiffar richtete, wurde mir dieſe Einnahme als außerordentlich 
ae für 1870 angegeben, wobei ſich auf dem Geſichte des Kommiſſars das 
fühl ausdrückte, dem geſtern der Abg. Grumbrecht Ausdruck gab: er 
h Jaubte es, aber er hielt es nicht für wahrſcheinlich. (Anhaltende Heiterkeit.) 
| 3 erwartet der Finanzminiſter einen höheren Betrag aus den Verkäufen 
| * Domänengrundſtücken. Hierbei hätte ich die Erklärung gewünſcht, daß 
ſich bei dieſen Verkaufen nicht bloß um die Deckung eines augenblicklichen 
di te, ſondern um die Vermehrung der Steuerkraft des Landes handle, 
a Sn möglich ift, daß beſonders in den öſtlichen Provinzen eine grö⸗ 
1 ER von Grundeigenthümern geichaffen wird. Dieſe beſſere Verthei ⸗ 
a des Bodens iſt in den Oſtprovinzen durchaus nothwendig, wenn wir 
4 75 1 den verschiedenen Nolhſtänden herauskommen wollen. Ueber die 
ragen, die in Bezug auf die Finanzen zu erwarten find, hat ſich der 
ö Kinanzminifter nicht weiter ausgelaſſen. Ich hoffe aber, daß er die bereits 
7 riff genommene Auf der M 
ln. sere Forderung nach Vermehrung der Ste 
Ame kapriziöſe Abneigung gegen das Steuerzahlen, ſondern ein Ausfluß der 
Auberzeugung, daß dieſe Steuerkraft durch den leßten Krieg bedeutend gelitten hat. 
8 e Probe, die dieſer Krieg bezuglich der Waffenleiſtung gegeben, iſt ge- 
c en; dagegen iſt die Probe auf die finanzielle Tragfähigkeit unſerer Ein⸗ 
dalungen vollſtändig mißlungen. Wenn man vor Ausbruch und wahrend 
15 Krieges in den Straßen der größeren Städte die wohlbekannten Laden 
3 ae, die geſchloſſen waren, dann dekam man einen Begriff davon, wie 
le kleine Kapltaliſten außer Stand geſetzt waren, ihr Geſchäft foetzufap- 
Ole und viele vermochten bis heute nicht, ein neues zu eröffnen. Sehen 
e die Liſte der Gewerdeſteuern durch, Sie werden den Beweis dafür be- 
in men, wie tief die politiſche Unſicherhett in Europa alle Stände durch. 
lter Der kleine Mann wagt nicht, auf die Gefahr hin, jeden Augen. 
— eingezogen zu werden, mit feinem wenigen Kapital ein Geſchaft zu 
laue Ein ſolcher Zuſtand iſt in keinem Volke dageweſen, von dem wir 
n fe Nachrichten haben. In der neutralifirten Schweiz fühlt man 
St weniger, wir aber leiden ſchwer darunter. Deshalb müſſen wir der 
Aerkraft des Volkes da aufhelfen, wo es moglich ift, d. d. wir müſſen 


ſebrpeolff in Vergnugungsdampfer, die Pulvermagazine in Chokoloden - 
dier ten und die 16 Fuß lange, 12 Boll dicke Eifenplatte aus Schmiedeeiſen, 
elf ol Jabrik von Egels gefertigt wurde, um als Scheide für die neue 
ge Kruppſche Kanone zu dienen, wird als Raritat und zum Anden⸗ 
neue Muſeum geſetzt, damit ſpatere Generationen, die das Wort 
noch vom Hörenjagen kennen, beim Anblick derſelben erſtaunt 
entfe en; „Wie wett waren unfere Vorfahren doch von der Kultur 
Erb Ent, daß fie folge Eiſenmaſſen zum Zerſchießen machten! Die ganze 
4 N wird ein großer Blumengarten, das Leben eine holde Schäferidylle 
Bert Geßner, in welche felbft die Pramienanleihe und die Kanalifirung 
Die ing nicht ſtörend eingreift, und Kommerzienräthe und Spekulanten, 
ka Aftleute und Doktoren, Offiziere und Beamte, Frauen und Madchen 
maden. ihr Haupt mit Roſen, Vergißmeinnicht und ähnlichem Unkraut und 
gen in choro: Freude ſchöner Götterfunken, Tochter aus Eiyfium! 
Streit, Zank und Duelle hören dann auf, der unermüdlide Marquis 


daß Gegner, den Herzog von Fitz James mit der Waffe demonſtrirt hat, 
4 „Liebe“ unter Umftänden ein Verbrechen iſt und man nicht ungeſtraft 
ſein darf, beruhigt ſein aufgeregtes Gemüth und der Mann vom 
‚und weiden und der von den Pyramiden fallen in die Arme ſich — — 
möchten. vor Schmerz und! — vor Aerger, daß fie nicht können, ie 
uch die Kommis der parıfer Modemagazine werden dann abrüften 
die guldoren, die Damenwelt I Verzweiflung zu bringen. Denn wenn 
tolle ußmacher in Paris feiern — wer, ich frage Sie, fol dann all die 
um un Moden erfinden, für die kein deutſcher Kopf die nöthige — Phantaſte, 
Se parlamentariſch auszudrücken, hat, wer fol dann unſern Damen 
beit 8 geben, noch weiter zu probiren, wie weit fi menſchliche Schön. 
an wider ſinnige Kleidung entſtellen und .... doch ich fürchte, der 
m ante Rothſtift des Herrn Medakteurs streicht mir das Bild fort, das mir 
zoologiſchen Harten am Drahthaus einftel. 
Auf 15 Paris ſchweift unſer Blick nach Rom, welches immer mehr die 
und Un amkeit der Welt erregt und wo das Konzil immer mehr Gläubige 
na ngläubige, Fromme und Gottlofe anzieht. Es werden viele Gäfte 
Pr Rom kommen, die nicht des Konzils wegen erſcheinen, fondern der Neu⸗ 
ö e und des Amuſements halber, und in Erinnerung des alten Spruchs: 
Den 4 Vergnügen ohne Damen!“ haben ſich viele Prinzeſſinnen der ſllegiti⸗ 
1 und Damen der Halbwelt auf die Wanderung begeben, und 
en b. und andere Orte gaben lockende Stienen abgefandt, die in den Ta- 
Leid ie Konzils Rom mit ihrem Beſuch erfreuen werden, um Liebe und — 
Helen dn ſuchen. War doch dei dem Konzil zu Konſtanz 1414 die Zahl der 
eRerinnen der Venus vulgivaga auf 1500 geftiegen! 
Te Ein unruhiger Geiſt charakteriſirt unſere Zeit des Dampfes und des 
unfee . es iſt, als ob die Luft mit Queckfüber gefüllt wäre, das in 
49 — ein d, zum Wandern treibt. Selbst durch Berlin zogen 
auf vier ande Söhne und braune Töchter, die Zigeuner, vor einigen Tagen 


zweifpännt 1 
Waſſer 2 en Wagen, fret von dem Worusiheil, daß Seife un 


inge wären, und Virtuoſen im Betteln. Die Berliner 
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de Beaumont, der in der „Kalbekopf-Angelegenheit“ nun ſchon den 
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die Laſten vermindern, die uns das ſtehende Heer auferlegt, damit das 
Friedensgefühl in Europa erhöht wird. (Beifall.) 4 
Finanzminiſter Camphauſen: Ich laſſe nur ſehr ungern mich auf 
eine retroſpektive Kritik ein; ich wünſche in keinem Augenblicke zu vergeſſen, 
welche Rückſichten ich einem Manne ſchulde, der erſt vor Kurzem noch mein 
Vorgeſetzter war, mit dem ich ſeit langen Jahren in Verbindung geſtanden 
habe und in Bezug auf den mir Manche etwas allzuraſch zu vergeſſen ſchei · 
nen, welche großen Verdienſte er ſich um das Land erworben hat. Sehr 
richtig! rechts.) Indem ich der Nachfolger dieſes Mannes geworden und in 
dem eben bezeichneten Geiſte mich zu ihm zu verhalten beſtrebt bin, habe ich 
aber die Erbſchaft nicht pure angetreten, ſondern cum beneficio inventarii. 
7 7 8 Ich kaua und werde es nicht übernehmen, für jedes Wort, jede 
eußerung, die gefallen ſein mag, meinerſeits die Verantwortlichkeit zu über⸗ 
nehmen. Wenn ich gleich geſtern gelragt worden bin, ob ich mich zu dem 
Inhalte der Denkſchrift vom 18. Mai 1869 in jedem Punkte bekennen wolle, 
ſo gebe ich auf dieſe Frage ein offenes Nein als Antwort. Wenn aber der 
Hr. Vorredner ſo weit gegangen iſt, von einer Tauſchung zu ſprechen (ae. 
Löwe: Selbſttäuſchung!), ſo muß ich dagegen doch Verwahrung einlegen. Er 
hat ſelbſt darauf hingewieſen, daß es in der That eine unendlich ſchwierige 
Aufgabe war, nach den Umgeftaltungen der Jahre 1866 und 1867 ſofort ein 
klares Bild zu gewinnen, wie ſich die Verhältniſſe geſtalten würden. Haben 
doch auch Verhältniſſe darauf eingewirkt, die in einer höheren Hand lagen! 
Hat denn der Nothſtand in Oſtpreußen nicht weſentlich auf die Geſtaltung 
unferer Finanzverhältniſſe eingewirkt? Hat es jemals und wird es jemals 
einen Finanzminiſter geben, der ſolche Einwirkungen abwenden kann? Muß 
dann nicht Jeder die Folgen davon tragen! Es iſt auch nicht richtig, als 
wenn in der letzten Zeit nun ein derartiger Umſchwung erfolgt ſei, wonach 
die Baſen des alten Zuſtandes verlaſſen waren. Der Hr. Vorredner ſcheint mir 
nicht hinreichend erwogen zu haben, daß durch Annahme meines Planes eine we- 
fentliche Aenderung in der Finanzlage eintritt, daß wir uns durch fie ſofort eine 


Erleichterung von über 3 Mill. verſchaffen. Der Hr. Vorredner hat auch die 


Frage wegen der Schatzanweiſungen erörtert. Er hat in der That meine 
geſtrigen Aeußerungen nach dieſer Seite hin nicht richtig verſtanden. Ich 
habe ausgeſprochen, daß ich bei dieſem Geſetzentwurf noch Deſiderien hätte, 
ich habe nur geglaubt, daß ich nicht bei der Berathung des Etats, in der wir 
uns doch gegenwärtig befinden, dieſelben bereits ausſprechen ſolle, ſondern mir 
meine Aeußerungen vorzubehalten habe, bis jener Geſetzentwurf zur Berathung 
vorliegt. Ebenſo muß ich meine Aeußerung in Bezug auf das Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz mir vorbehalten, bis jenes Geſetz zur Berathung angeſetzt wird. 
Wenn dann feine Kritik über die Defiderien der geſtern von mir in Ausſicht 
geſtellten Maßregeln ſich ergeht, ſo glaube ich in der That, daß das Haus 
gut thun wird, in dieſe Kritik erſt dann einzutreten, wenn die Maßregel 
von mir eingebracht ſein wird. Wenn von vornherein darauf Werth gelegt 
wird, daß man nicht eine wahre Kontrolle hinſichtlich der von mir in Vor⸗ 
ſchlag zu bringenden Operationen befigen würde, fo kann ich Ihnen zum 
Voraus die Verſicherung geben, daß was in meinen Kraften ſteht, um Ihnen 
dieſe Kontrolle zu verſchaffen, geſchehen wird. Denn nichts liegt mir ferner, 
als auch nur die Möglichkeit eines Verdachtes aufkommen zu laſſen, als 
habe die Staatsregierung bei einer ſolchen Operation Nebenzwecke ins Auge 
gefaßt. Wenn davon die Rede war, daß dadurch der Staatskredit gefährdet 
werden könne, nun m. H., ſo glaube ich gerade durch die Beſchränkung meines 
Vorſchlages — die auch der Kritik unterworfen worden iſt — Ihnen den 
Beweis geliefert zu haben, wie ſorgfaltige Rückſicht ich darauf nehme, den 
Staatskredit in keiner Weiſe gefährden zu laſſen. Darf ich mir dabei eine 
beiläufige Bemerkung geſtatten, jo iſt für unteren Staatskredit eine große 
Gefahr jetzt überhaupt nicht zu fürchten; der iſt jo feſt gegründet, daß er in 
der That einen Schlag vertragen kann. Aber was ihm einen eruſtlichen 
Schlag verſetzen könnte, das wären meiner Anſicht nach die wie⸗ 
derholten Debatten, in denen das ganze Staatsweſen in Frage ge⸗ 
ſtellt und bisweilen die Finanzlage in weit düſtereren Farben geſchil⸗ 
dert wird, als ihr in Wirklichkeit entſprechen. (Sehr richtig! rechts.) 
Es iſt dann endlich geſtern von mir eine beſtimmte Erklärung ver⸗ 
langt worden, in wie weit ich die Verantwortlichkeit für den gegenwärtigen 
Etat übernehme. Ich habe eine Erklärung in dieſer Beziehung für ſelbſt · 
verſtändlich erachtet. Die Staatsregierung hat ſich nicht veranlaßt und 
auch nicht einmal in der Moglichkeit befunden, den vorgelegten Eiat zurück- 
zuziehen. Folglich verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß ich die Verantwortlich 
keit für dieſen Etat ubernehmen muß und übernehme. Ob er ganz in det⸗ 
elben Weiſe aufgeſtellt worden märe, wenn ich in der Lage geweſen ware, 
onate vorher ihn vorberatten zu helfen, das will ich dahin geſtellt fein 
laſſen. Aber daß ich, jo wie er heute vorliegt, die Verantwortlichkeit für 
ihn übernehme und mit Freuden üdernehme, das will ich mit Freude aus- 
ſprechen. Im Uebrigen jedoch, m. 9., wenn Sie einen Finanzminiſter er⸗ 
wartet haben, der im erſten Augenblicke Alles weiß, der über jede Frage 
Ihnen ſofort Rede und Antwort fiegen kann, über jeden Punkt ſogleich 
einen feſten Plan in der Taſche halt, dann, m. H., haden Sie in mir dieſen 
Zinanzminiſter nicht erhalten. (Heiterkeit ) ? 

Abg. v. Sybel: Die Frage der Konvertirung iſt von der Wiſſenſchaft 
längft erörtert. Redner und ſeine Freunde find mit dem Plane des Mini 
ſters durchaus einverftanden. Der Kredit Preußens iſt nur mit dem Eng- 
lands a vergleichen, ader wie viel höher ſtehen Zproz. Konſols als preu- 
ßiſche 41/,p103., die ſogar hinter der franzöflipen Rente zurüdoleibt! Die 
Hoffnung und der Wunſch unſeres Zinanzmintſters, daß unſere Anleihen 
pari ſtehen, iſt daher durchaus gerechtfertigt. Es iſt von großer politiſcher 
Bedeutung, wenn die Staatsſchuld eines Landes ſich im Beſitz des Aus- 
landes befindet, denn jeder auslandiſch Bondsbefiger ift ein ſtiller und war⸗ 


aber gedachten ſtaunend des Lenauſchen Liedes: „Drei Zigeuner ſah ich ein⸗ 
mal liegen an einer Weide“ und kamen zu der Ueberzeugung, daß fie offen⸗ 
bar nicht zu dieſer Geſellſchaft gehört haben könnten. Sie zogen dahin, 
man weiß nicht ihr Biel, vielleicht war's Lübbenau, das ſonſt durch Gur⸗ 
ken fo berühmte, wo in dieſem Jahre die Ernte fo mißrathen, daß wir Ber ⸗ 
liner ſchmerzlich dieſen Ausfall merten und bis fünf Silbergroſchen für ein 
reinliches und zweifelsohne Exemplar dieſer Südfrucht zahlen muſſen, und 


mer Bundesgenoſſe des fremden Staates Wie hätte Oeſterreich feine Ka⸗ 
taſtrophen ohne dieſen hilfreichen Umſtand überftehen können? Das Zurück⸗ 
fließen der vom Ausland befeffenen Fonds iſt ebenſowenig zu befürchten als 
mit dem Aufhören der Amortifation ihre Solidität in Frage geſtellt wird. 
Der Abſatz unſerer Fonds im Auslande wird auch nicht durch den Unier- 
ſchied unſerer Silber. und der engliſchen Goldwährung beeinträchtigt, da 
ſich die Berechnung der Kupons in Gold mit größter Leichtigkeit machen 
laßt. Von der Quotifirung der Einkommen- und Klaff.nfteuer ift keines ⸗ 
wegs das rettende Heil zu erwarten, das ſich die Linke von ihr verſpricht; 
denn fie iſt eine zweiſchneidige Waffe, die heute der Regierung unde quem wird 
und morgen der Landesveuretung dazu dienen kann, größere Geldmittel 
fluſig zu machen, als die Regierung verlangt Der Art. 109 der Verfaſ⸗ 
ſung beſchrankt nicht nur die Kammer, ſondern auch die Regierung; denn 
dieſer Artikel beſagt, daß die Steuern zwar forterhoden, aber nur durch 
Geſetz geandert werden können; die Regierung wird dadurch in empfindli⸗ 
cher Weiſe gebunden. Das dauernde Defizit der Zukunft iſt nur duch Re⸗ 
form des indirekten Steuerſyſteme zu überwinden, wobei der Landtag zu 
feinem Schmerz ſich daran erinnern muß, daß dieſe Reform nicht von ihm, 
ſondern vom Reichstage a hangt. Die vorjahrigen Amrage Laskers und 
des Redners auf Entlaſtung Preußens durch Reform der Steuern, über die 
der Bund und feine Organe zu ve⸗ fügen haben, werden zwar nicht angenom- 
men, ließen aber den Eindruck zuruck, daß der neue Finanzminiſter für ſet en 
angedeuteten Finanzplan auf den Beiſtand des Hauſes rechnen kann. Dem 
Beiſpiel des Herreubauſes, in dem die Einführung des Tabaksmonopols für 
Preußen beantragt iſt, darf dies Haus nicht folgen, obwohl Redner entſchie⸗ 
dener Anhänger des Tavaksmonopols für den geſammten Zollverein iſt Ein 
ſolches Monopol iſt allerdings eine Anomalie, aber das Leben verlangt zu⸗ 
weilen Abweichungen von der Regel und in dieſem Falle würde die Abwei⸗ 


chung uns eine reine Einnahme von 24 Millionen ſchaffen und uns die 


Möglichkeit eröffnen, zahlreiche anderweite, überaus läſtige indirekte Steuern 
aufzuheben. — Virchows Antrag beruht auf dem Satz, den Elihu Burrit 


ſeit 20 Jahren predigt, daß die Kabinette die Kriege machen, nicht die 


daß die ſauren Gurken, die bekanntlich „auch Kompott“ find, wenn auch 


„der Bauer nichts vom Gurkenſalat verſteht“, mehr und mehr von den Ti- 
ſchen verſchwinden. Alles wird theuer, Alles nimmt ab, welkt, verkommt, 


nur das Defizit iſt wie jener Wunderbaum, von dem es in unſerem Volts⸗ 


| 


niede heißt: „Du grünſt nicht blos zur Sommerszeit, nein, auch im Winter, 
wann es ſchneit.“ 

Man mochte verzweifeln und ſich, auf die Gefahr hin zu erſticken im 
Schlamm, in die dunklen geheimniß vollen Fluthen der nationalen Spree 
fürzen, um dort ein fillles Aſyl zu ſuchen, aber auch dort kann fortan keine 
„todte Leiche“, wie der Berliner ſagt, ein ungeflörtes dolce far niente ge- 
nießen, denn die Polizei hat, was vom Publitum ſchon langſt gewunſcht 
war, Leichenſucher kontraktlich engagirt, die für ſieben Thaler pro Korpus 
jeden herausholen. So kann alſo Niemand mehr dem irdiſchen Daſein 


heimlich durchbrennen, wie ein Engel der Iroingianer, ein Uhrmacher in 
Bern, ſeiner geltebien Gemeinde mit funfzigtauſend Franks, einer huͤbſchen 


Ladenjungfer und verſchtedentlichen Schulden, wofür er feine Frau und un- 
bezahlie Rechnungen zurückgelaſſen hatte. Der Engel dat mit feiner Enge. 
lin feinen Flug nach dem Jenſeits des atlantifhen Ozeans angetreten, und 
geht vielleicht zu den Mormonen hin, die fern am Sal ſee ihren Staat 
zerfallen ſehen, ſeitdem die Frauen nicht mehr die Polygamte dort wollen. 

Ein wunderliches Land, die Heimatd des Dollars und der Nankecs! 
Schon wieder hat man dort eine neue Religton „die neue ameritäniſche“, 
geftiftet, die unter Anderem „unbeſchränkten Lebensgenuß ohne Selbſtſucht, 
Unſterblichkeit der Seele und Seelenwanderung und das Beſtehen der Welt 
ſeit 30 60,000 Jahren“ lehrt. Wunderliches Land! Eine Dame hat als 
Friedensrichterin in Jowa eine Ehe zwiſchen den Liebenden geſchloſſen und 
ſich ais Amtegebühr vom Bräutigam gleich einen Kuß einkaſſirt, während 
im Suden, in San Jago, eine Dame, natürlich verkleidet, ſich eine Frau 
genommen hat, bis der Betrug entdeckt und die Ehe kaſſirt ward. 

Im roihſchildigen Frankfurt und im halbnorddeutſchbündlichen Heſſen 
hat die Erde gebebt, nicht aber in Mecklenburg, wo man es eher hätte ver. 
muthen ſollen, und wo in Dergenhof, einer Station der Stettiner Bahn, 
ein „armer Reiſender“, d. hein wohlhabender Fabrikbeſitzer aus Berlin 
von einem Poſibeamten kein Jahrbillet erh elt, weil er nicht den Hut vor 

rin abnahm! 
but 8 der Dr kommt man durchs ganze Land“, ſelbſt von Oertzenhof 
nach Woldegk in Mecklenburg. 

Gegenüber 
3 Menſch zur Erholung in feine 17 Theater; und da „die Schäfer“ 


Völker. Dieſer Satz hat längit aufgehört, eine Wahrheit zu fein; vielmehr 
führen die Kabinette nur die Kriege, für die eine Strömung im Volke eris 
ſtirt. So war es im Jahre 1866, in dem ein Nationalkrieg geführt wurde, 
ſo würde es jedesmal ſein, wenn wir in Kriege mit Oeſterreich, Frankreich 
oder Rußland gerathen ſollten. Laskers motivirte Tagesordnung dagegen be« 
grüßt Reduer mit Freude. 

Abg. Virchow: Wir müſſen uns mit dem Gedanken des permanen⸗ 
ten, nicht blos des vorübergehenden Defizits vertraut machen. Als der 
Krieg vorüber war, erklärte man die Finanzlage vom Mintſtertiſche aus 
durch vorübergehende Verkehrsſtockungen Der neue Herr Finanzminiſter 
beruft ſich auf das Elementarereigniß des Nothſtandes in Altpreußen Aber 
die Stockung des Verkehrs erweiſt ſich als eine chroniſche und der Noth⸗ 
ſtand wurde lange vorher angezeigt durch die wachſende Abnahme der 
Steuererträge in jener Provinz. Der vorige Finanzminister hat ſich daher 
auch zur Annahme dauernder Erklärungsgründe bequemt und die preu⸗ 
ßiſche Staatsſchuld und den Bund als ſolche dez ichnet Die Anträge Ras- 
kers und Sybels ſtreben nach Entlaſtung Preußens, als ob es einen Unter. 
ſchied machte, in welchem Ciat das Plus ſteht, das vom Volke verlangt 
wird, ob in dem des Bundes oder in dem preußiſchen. Der neue Herr 
Miniſter fürchtet Schädigung unferes Staatsktedits durch die Debatten des 
Faule feiner linten Seite Aber die Jortſchrittspartet hat ſeitdem fie 

influß gewann, weſentlich zur Erhaltung des Staatskredites beigetragen. 
Sie hat die Steuer zuſchlage abgewal t, alle neuen Steuern abgelehnt, 
Sparſamkeit geübt und die Mittel angefammelt, deren man ſich zum Kriege 
1865 bedient hat — Die Unifikation der preußiſchen Staatsſchuld ware 
aı fi wünſchenswerth; ader worin beſteht denn die Erleichterung, die mit 
der Konvertirung verbunden fein fol? Dies Wort „Erleichterung“ wird 
dem Lande nur mühſam klar gemacht werden können, wenn ſich, wie es 
der Ball iſt, um eines augenblicklichen Auskunftemittels willen an die foge- 
nannten Erleichterungen große Ecſchwerungen und Belaftungen für die Zu⸗ 
kunft knüpfen. Dec dr. Miniſter, der auf dem Boden der preußiſchen Tra⸗ 
ditionen ſieht, will auch in Zukunft amortifiren, wenn das Weld dazu 
im Ueberfluß in den Kaſſen iſt. Aber wann ſoll denn dieſer Moment 
bei den unerſattlichen Ansprüchen der Regierung jemals eintreten? Die 
preußiſchen Traditionen wiſſen nichis davon und belehren nicht darüber. 
l Die Konverttrung koſtet die Prämie, die Zinſen werden fort⸗ 
ezahlt, die Schuld jelbft beſteht fort, neue Schulden kommen dazu, ja der 
Miniſter wird, um feine Pramie zahlen zu können, ſofort felbft eine neue 
Anleihe von etwa 2¼ Mill. kontrahiren müſſen, vorausgeſeßzt, daß die Pra⸗ 
mie von 1 Proz. genügt, um das Publitum für die Konberticung zu ge⸗ 
winnen, was ein geſtriger Börſenbericht in Frage ſtellt. Und was wird 
aus den Eiſenbahnſchulden? wenn es einer Regierung paßt, verkauft fie 
unſere Staatsbahnen und wit behalten die Eiſendahnſchulden als Erinne⸗ 
rung an den Absolutismus unſerer Miniſter, gegen den wir in der Frage 
des Verkaufs von Staatscigenthum zu beliebigen Zwecken trotz aller Debat- 
ten im Haufe konſtituttonell nicht geſchützt find. (Unruhe rechts.) Warum 
ſollen nicht fo gut wie Königshütte und die Erdmannsderfer Spinnerei 
eines Tages, ohne daß wir gefragt werden, die Staatsbahnen verkauft wer⸗ 
den? Redner giebt eine Aeberſicht der außeretatsmaßigen Ausgaben, der 
Etateü berſchreitungen ſeit 15 Jahren, die nur durch die budgetloſe Periode 
unterbrochen werden, um nach der Indemnität aufs Neue zu beginnen. 
Dieſe Ziffern zeigen die Quelle des Defizits, und Alles kommt darauf an, 
daß der Finanzminiſter die Gewalt über feine Herren Kollegen übt, um fie 
an den Etat zu binden, damit fie nicht Mehrforderungen von 5 Millio⸗ 


aufgegeben haben, nachdem ſie ſich zehn Abende des Lampenlichtes erfreut 
hatten, fo pilgert man in die Munzſtraße zu dem großen Feen und Deko. 
rationsſtück Schneewittchen, in welchem uns in dreißig Bildern die rührende 
Geſchichte dieſes Marchenmadels erbaulich vorgeführt wird. Schade bei 
dem Stücke iſt nur, daß darin auch eiwas Text vorkommt, der den Genuß 
der ſchönen Bilder recht ſtört und unvefangene Gemüther auf die Idee 
bringen kann, fie hatten es hier mit einem Theater ſtuck zu thun. Feuer, 
Waſſer, Luft, Erde, Wolken, Nympfen, Genien, Zwerge, Prinzen, Freier, 
Brücken, Schluchten, Gaze, Seide, Trikot, Kaltun, Blech, Muſit, Ver ſen⸗ 
kungen, Blumen? Baume und Schauſpieler ſpielen darin ihre Rollen, Schnee 
witichen ftürzt in einen Abgrund, Kaulbachs Kreuzfahrer nach Jeruſalem 
erſcheinen, Gambrinus und andere rühmlich bekannte Herren treten auf, 
die Dekorationen find geſchmack. und in der That prachtvoll, ganze Wolken 
füllen das Theater von unten dis oben, zweihundert Figurantinnen und 
Tanz erhohen den Reiz durch ihre Reize und außerdem find erhohte Preiſe. 
Mehr kann doch kein Menſch für einen Abend verlangen, zumal noch 
Couplets im Stucke vorkommen, und das elektriſche Licht nicht geſpart 
wird. So im Vittoriatheater. 


Rüſtig in hohem Grade iſt das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche, welches 
mehrere Operetten „der Rothmantel“, „der Vetter auf Beſuch“ und Luſtſpiele 
„Verwechſelte Annoncen“, „Bismarckſtraße 25, u. A. vorbereitet und uns 
kürzlich in Frl. Jeanne Valmore, die ja bei. Ihnen ſo beliebt war, eine neue 
Sängerin vorgeführt hat Die Dame, eine hübſche Erſcheinung und im 


Spiel recht gewandt, bat hier, was nach Lina Mayrs Vorgang, schwer iſt, 


Ja, ja, das alte Sprichwort hat Recht: „Mit dem 


dieſer trocknen Thatſache nüchterner Proſa flüchtet ſich der 


von Offenbach, die ich Ihnen neulich ankündigte, an ſchauderhafter Langer. 
weile Ai * ea das, was fie eigentlich nicht hatten, ihren Geiſt, 


iemlichen Beifall gefunden, doch iſt ihre Stimme nicht hell und klar genu 
Se 1 Ton leidet an einer gewiſſen Gedrücktheit. Für Offen bachiaden bein? 
Frl. Valmore weniger geeignet, als für lyriſche Singipiele. Eine früher 
erlittene Verwundung des Unken Armes hat leider jo traurige Folgen bei der 
jungen Dame gehabt, daß derſelbe an einer ſtörenden Lähmung leidet. — Die 
Holbühne ſtudirt die neue Oper „Mignon“ ein, das Schauſpiel haus bringt 
nächſteng Paul Hepſes „Ehre um Ehre“ und dann ein neues Werk von 
unſerm beliebten G. zu Putlitz. „Das Judenthum in der Muſik- iſt eine 
dem Wallnertheater bevorſtehende Novität von Franz Bittong, nachdem „von 
Stufe zu Stufe“ mehr als 90 Male gegeben iſt. — ueberall iſt Theater, 
Geſang, Muſik; in Berlin herrſcht das Bühnenfieber und die Muſentempel 
wachſen — ob fie gedeihen werden ift freilich eine andre Frage, die zu ent⸗ 
ſcheiden der Zukunft vorbehalten bleiben muß. 


nen und noch mehr präfentiren. Aufs Neue werden wir gemahnt 
an den Mangel einer auf 2 beruhenden Kontrolle der Oder⸗ 
Rechnungs Kammer. Der Herr Miniſter ſprach geſtern und heute von 
ſeiner Verantwortlichkeit; worin beſteht fie denn? Er kündigt an, 
daß er zurücktreten will, wenn das Haus ſeinen Plan nicht genehmigt. 
IR denn damit geholfen? Die Etatsuberſchreitungen find begangen, das 
Geld iſt ausgegeben, für ausgegebenes Geld haftet der Finanzminiſter kraft 
feiner Verantwortlichkeit perſönlich. Bet 
doch, woran man ſich nöthigenfalls zu halten hatte; wie denkt ſich der 
jetzige Herr Finanzminiſter die Sache? (Heiterkeit, an der Herr Camphau⸗ 
jen Theil nimmt.) Die Heiligkeit des Etats wird aufgehoben, wenn der 
Kriegsminiſter im letzten Moment des Uebergangs vom preußiſchen Etat 
auf den Boden des Bundes eine Etatsüberſchreitung von etwa 3 Millionen 
begehen kann, in die der Finanzminiſter ſich widerwillig ergeben mußte. 
Vergeblich hat das Haus 16 Mal Anträge in ähnlichen Fällen eingebracht 
und die Partei des Redners hatte noch jetzt einen bezüglichen Geſetzentwurf 
einzubringen beabſichtigt, der zur Zeit noch nicht hat ausgearbeitet werden 
können. Bei dieſen Ueberſchreitungen fand man immer einen ſtillen Troſt 
in dem verworrenen Gedanken von der Unergründlichkeit der preußiſchen 
Hilfsquellen, die man verwechſelt mit der Unergründlichkeit der Arbeitskraft 


Herrn v. d. Heydt wußte man 


des preußiſchen Volkes. Die will geſchont ſein. Im irrigen Vertrauen auf 


die Unergründlichkeit der Hilfsquellen hat man in unglaublich leichtfinniger 
Weiſe die Mittel des Staates verſchwendet. (Widerſpruch rechts.) Dieſer 
Widerſpruch wird ſich beſänftigen laſſen, wenn die Herren ſich nur an die 
Entſchädigung der depoſſedirten Fürſten erinnern wollen. Ueberhaupt 
wird es ſich empfehlen, einen kleinen Rückblick auf die Geſchichte un- 
ſerer großmüthigen Finanzwirthſchaft zu machen. Wir begannen mii 
Hohenzollern, wir übernahmen eine Anzahl Koſten, die eigentlich auf 
jenes Land hätten fallen ſollen; fo würden, ſagte man, die Süd- 
deutſchen ſehen, wie ſchön es in Preußen ſei. In Folge davon haben wir 
ſeit der Zeit jährlich ca. 30,000 Gulden gezahlt. Das wächſt mit der Zeit 
5 einem ganz hübſchen Sümmchen zuſammen. Dann kam der Vertrag mit 
aldeck; es war ein armes Ländchen, es konnte die großen Militärlaſten nicht 
tragen, der Fürſt mußte geſchont werden, kurz, das Ende war: wir ſchickten 
einen Abgeordneten als Landesdirektor hin, und oe ſeitdem jährlich 
65,000 Thlr. für Waldeck. Dann ſchloſſen wir den Militärvertrag zmit Kos 
burg, das koſtete wieder Geld, und der Erſatz, den wir dafür erhielten, be⸗ 
and in der Annahme des preußiſchen Kommandos für die Koburgſchen 
ruppen. (Heiterkeit!) Ich könnte Ihnen vielleicht auch den Provinzialfonds 
für Hannover ad notam geben, der doch auch nur eine Dotation aus Groß- 
muth war. Für die ehemals reichsunmittelbaren Fürſten mußte in einem 
beſondern, ſogar die Verfaſſung durchbrechenden Geſetz geſorgt werden; die⸗ 
ſelben bekamen aus dem Grunde, weil fie früher ſelber über / Quadrat» 
meile „geherrſcht“ hatten, 250,000 Tolr., und wir hatten dafür das befrie⸗ 
digende Gefühl, ihnen eine ruhige, ſorgenfreie, für die Staatszwecke unge 
ſtörte Stellung verſchafft zu haben; wir werden dieſe Herren ſogar bei unſe⸗ 
rem Streben nach Selbſtverwaltung ſpäter vielleicht brauchen können. (Hei⸗ 
terkeit.) Wir haben unſere Großmuth ſogar über die Reichs unmittelbaren 
hinaus ausgedehnt und auch die gräfliche Familie Stolberg an unſerer Freigebig 
keit Theil nehmen laſſen. Dann haben wir den König Georg, den Kurfürſten von 
Heſſen, den Herzog von Naſſau entſchädigt, wir fühlten uns verpflichtet, dem Herzog 
von Koburg Jagdgründe zu ſchenken, wir waren dem Großherzog von Ol⸗ 
denburg, der uns angenehme Dienſte erwieſen hatte, mit Land und Geld er⸗ 
kenntlich, und ſo hatten wir eine ganze Reihe von angenehmen Pflichten zu 
erfüllen, die uns die Kleinigkeit von über 40 Millionen gekoſtet haben. 
Inzwiſchen hatte man den Norddeutſchen Bund geſtiftet, — damit Preußen 
dadurch eine Erleichterung habe, wie der Herr Miniſterpräſident ſagte. (Hei⸗ 
terkeit) Dann kamen die Ausgaben, die das Entſtehen des nun 
Bundes verurſachte, und die wir uns für verpflichtet hielten, aus eigener Ta⸗ 
ſche zu tragen. Wir kauften dem Fürſten von Thurn und Taxis das Poſt⸗ 
monopol ab, bezahlten es mit eigenem Gelde und gaben es an den Nord» 
deutſchen Bund. Dem ug von Sachſen kauften wir feine Telegraphen 
ab, wieder mit preußiſchem Gelde und wieder für den Norddeutſchen Bund. 
Bei allen dieſen Geſchichten handelten wir mit einer Großmuth, als ob wir 
das Geld von den Bäumen ſchüttelten. (Heiterkeit.) Ja, m. H., trotzdem wir 
das ganze Material der Telegraphie an den Norddeutſchen Bund abgetreten 
haben, kann dieſer jetzt doch nicht einmal eine Nachtragsforderung der Tele ⸗ 
raphenverwaltung von 162,000 Thlr. elde und dieſe findet ſich in dieſem 
Jahre auf dem preußiſchen Etat. Der Norddeutſche Bund hat noch a dem 
eine große Menge von Material in allen anderen Verwaltungen, von Gebäu⸗ 
den und font dergl. erhalten, in Bezug auf welche Dinge wir bisher vergeblich 
eine Auseinanderſetzung erwarten. Dabei iſt eine geordnete e e 
nicht möglich, und uns liegt die Pflicht ob, dahin zu wirken, daß dieſe 
extraordinären Dinge endlich einmal aufhören. Welche Konſequenzen das für 
die preußischen Finanzen hat, davon hat uns geſtern der Hr. Kultusminiſter 
ein Beiſpiel vorgeführt, wie es ſchlagender nicht gegeben werden kann. Er 
braucht 60,000 Thlr, um der Noth der Lehrerwittwen und Waiſen abzu⸗ 
elfen, und die kann er im ordentlichen Wege nicht aufbringen. (Hört! hört!) 
ir, die wir 100 Mill. im Laufe der letzten Jahre, für ich weiß nicht was, 
ausgegeben haben, wir haben nicht 60,000 Thlr., um das Loos der Lehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen zu erleichtern. Das iſt in der That eine entſetzliche 
Sache! (Sehr richtig!) Um der Noth der Elementarſchulen abzuhelfen, hat 
der gegenwärtige Etat gegen das Vorjahr die Mehrforderung von 975 Thlr.! 
Und davon darf kein Pfennig mehr ausgegeben werden, bei Leibe nicht, 
welche Reſkripte würde ſonſt der Finanzminiſter dagegen erlaſſen! 
Wie gewaltige Etatsüberſchreitungen auch oft der Milftäretat aufzu. 
weiſen hatte, ein Ueberſchreiten des Etats in der Unterrichtsverwaltung iſt 
in der preußiſchen Finanzpolitik noch nicht vorgekommen, das wäre unerhört! 
Sehr gut!) Der Etat des Miniſteriums des Innern iſt ſeit 1865 von 5 
illionen auf 8 geſtiegen, ein Wachethum, das durch die „große Annexion“ 
allein nicht erklärt wird. Das hat 9 andere Urſachen. So zeigt der 
egenwärtige Etat des Miniſteriums des Innern eine Mehrforderung von 
2,900 Thlr. für Strafanſtalten, und dem entſpricht im Etat des Juſtiz⸗ 
miniſteriums ein Mehrpoſten von 11,000 Thlr. für die Kriminaljuſtiz. 


Solchen Poſten gegenüber kann ich in der That nur dringend eine Ueber ⸗ 
ſchreitung des Etats des Unterrichtsminiſteriumg empfehlen (Sehr gut!), 


denn der Zunahme von Verbrechen wird gewiß durch Vermehrung der Un ⸗ 
terrichtsanſtalten mehr Abbruch gethan, als durch Vermehrung der Straf⸗ 
anſtalten. (Bravo!) Alles das beweiſt aber nur die Thatſache, auf welche 
ſchon in dem berühmten Bericht der Budgetkommiſſton von 1865 hingewie⸗ 
en wurde, daß nämlich die Aufftellung des Etats keine einheitliche iſt, 

aß das Miniſterium nicht als Geſammtminiſterium den Etat prüft, 
daß ſomit der Etat gar kein Ganzes iſt, ſondern nur ſcheinbar ein Ganzes 
wird durch das Etatsgeſetz, welches man anhängt, daß, eben weil der Etat 
nicht ein ineinander gearbeiteter, aus einem Guß beſtehender iſt, man zu 
einer gerechten, gleichmäßigen und dewußten Vertheilung auf die einzelnen 
Etats nicht kommen kann. Ich weiß nicht, welcher Chef daran Schuld iſt, 
aber die Thatſache wird Niemand vertheidigen, daß alle unſere Etats 
eine ſolche Jnkongruenz nachweiſen. Ich betone dem neuen Herrn Finanz⸗ 
miniſter gegenüber grade dieſen Punkt, der nicht zu überſehen iſt, wenn man 
zu einer gleichmäßigen und den höheren Staatszwecken angemeſſenen Ver⸗ 
theilung kommen will. M. H., als ich anfing, den Etat zu prüfen, hatte 
ich zuerſt den Eindruck es würde ſich viel leichter möglich machen, durch 
Hinzunahme von gewiſſen in dem Etat ſelbſt enthaltenen Summen Deckungs⸗ 
mittel für das Defizit zu finden. Aber je weiter ich hineinging, um jo mehr 
habe ich von dieſer günstigeren Vorſtellung zurücktreten müſſen. Ich habe 
mich überzeugt, daß das Defizit, welches wir ſeit drei Jahren haben, unzwei- 
elhaft fortbeſtehen wird, wenn die Regierung fortfährt, die allernothwendig⸗ 
en Staatszwecke zu vernachläſſigen. Dieſem Geſichtspunkt gegenüber, m. H., 
werden wir uns alle von der Nothwendigkeit durchdringen müſſen, daß aller⸗ 
dings ein tiefgreifendes Syſtem von Reformen nolhwendig iſt, um fo mehr, 
als wir in der letzten Seſſion dieſer Legislaturperſode uns befinden, wir aljo 
gegenwärtig unſer polltiſches Teſtament machen. Wir haben die Pflicht, der 
neuen Legislatur ein klares und geſichtetes Want zu überlaſſen, als ein 
Programm för die Regierung und als ein Programm für das Volk! (eeb⸗ 
hafter Beifall links.) 


v. — * Ich wundere mich, 
e Zerſtückelung der Domänen vorgeſchlagen hat und hoffe, daß 
der Herr Miniſter auf dieſen Rath nicht eingehen wird. Auch in Bezug 
auf die Schapanmweifungen Rebt ja bis jetzt nur feft, daß der jegige Herr 
Miniſter dei der Vorlage feines Vorgängers nicht feſtzuhalten geſonnen iſt; 
man hat hat alfo vorläufig abzuwarten, wohin feine Vorſchläge gehen wer⸗ 
den. Das allerdings meine auch ich ſchon 05 ſagen zu können, daß eine 
Umwandelung der geſammten Spaganmeifungen in eine feſte Schuld fich 
ſchon aus dem Grunde nicht empfiehlt, weil ja für einen bedeutenden Theil 


ai: daß der Abg. Löwe die 
planmä 


| 


— — 


derſelben die Deckungsmittel vorhanden find. — Was der Herr Abg. Vir⸗ 
chow über die Ausgaben für die Lehrerwittwen geſagt hat, kann ich auch 
als die Meinung unſerer Partei bezeichnen. (Bravo!) Man hat das Quoti⸗ 
ſirungsrecht als unerläßliches Korrelat der Konvertirung und als Lebensbe⸗ 
dingung für das Hans bezeichnet. Auch ohne jenes Recht hat Preußen 
zwanzig Jahre lang ſich verfaſſungsmäßig entwickelt und die Kraft 
angeſammelt, die großen Kämpfe des Jahres 1866 zu beſtehen. 
Die Steuern ſind in jenem Zeitraum nicht verweigert, aber ſie wären im 


Jahre 1866 verweigert worden, wenn das Haus jenes Recht beſeſſen hätte. 


(Bewegung links) Die Partei hätte fie verweigert, die ſich heute durch den 
Mund des Herrn Virchow rühmt, durch ihre Gpakſamkeit die Mittel zum 
Kriege angeſammelt zu haben, deſſelben Herrn, der ein Elihu⸗Burritſches 
Oelblatt auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt hat. Jenes Recht hat nur 
noch eine dekorative Bedeutung für das bgeordnetenhaus, nachdem Armee 
und Diplomatie auf den Etat des Bundes übergegangen iſt. Aber auch fo 
noch iſt es nicht unbedenklich, ſo lange es möglich iſt, daß geſetzmäßig feſt⸗ 
ſtehende Ausgaben abgeſetzt werden können, wie es vor einigen Jahren mit 
dem geſetzlich etatiſirten Poſten eines Gensdarmerie-Brigadiers wirklich ge⸗ 
ſchehen iſt. (Heiterkeit links.) Ein Schutz gegen ſolche Möglichkeiten läge 
allenfalls in der Theilung des Budgets in einen dauernden und beweglichen 
Etat, der erſte müßte die Poſitionen umfaſſen, an denen ſchlechterdings nicht 
gerüttelt werden dürfe. Ohne dieſen Schutz darf an ein Amortiſirungsrecht 
des Hauſes auch jetzt nicht gedacht werden. (Schluß folgt.) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. November. 


— Am Mittwoch den 10. d. M., dem Geburtstage Dr. 
Martin Luthers wird, wie bereits gemeldet, in den evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinden des Landes ein außerordentlicher allge⸗ 
meiner Bettag gehalten werden. Die hieſige Regierung 
(Abth. für Kirchen und Schulweſen) erläßt im Anſchluß an 
dieſe kgl. Anordnung folgende Bekanntmachung im heutigen „Amtl. 
Schulblatte“ an die Hrn. Lehrer des Regierungsbezirks Poſen: 

Wenngleich die Feier als eine rein kirchliche ſtattfindet, eine Enthaltung 
von bürgerlichen Geſchäften und Arbeiten daher nicht gefordert werden 
kann, ſo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß den evangeliſchen Lehrern 
ſowohl wie der evangelifhen Schuljugend die Gelegenheit zur Betheiligung 
an dem Gottesdienſte geboten und der Unterricht an dieſem Tage daher 
ausgeſetzt werden muß. Hiernach geben wir den uns nochgeordneten Leh⸗ 
tern hierdurch auf, den Schulunterricht an dieſem Tage auszuſetzen und 
g mit den Kindern am Gottesdienſte Theil zu nehmen, bei 

nkündigung des Ausfalls des Unterrichts an dem genannten Tage aber 
den Schülern über Zweck und Bedeutung der Feier eine Mittheilung zu 
machen, welche fie in den Stand ſetzt, mit Verſtändniß der Feier beizumoh- 
beit und allen andächtigem Herzen den Gebeten der evangeliſchen Chriſten⸗ 

anzuschließen. 5 

— Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski begibt ſich erſt Montag 
den 8. d. M. zum Konzil nach Rom. Begleitet wird derſelbe von dem 
Offizial Propſt Janiszewski, dem Regens Propſt Likoweki und feinem Haus 
kaplan Hrn. Maryanskt. Die Verwaltung des Erzbisthums übernimmt in 
feiner Abweſenheit Hr. Prälat Brzezinski, die Geſchäfte des Offiztals wird 
einftweilen Hr. Kanonikus Srandke beſorgen. Morgen wird von den Kan⸗ 
zeln herab ein Abſchiedsrundſchreiben verleſen werden, welches bereits die 
Preſſe verlaſſen hat. 

— Die Etats der Stadtgemeinde Poſen pro 1870, über die 
wir in der Nr. 248 berichteten, find bereits der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung behufs Vorberathung in den Kommiſſionen zugegangen. Wir möch⸗ 
ten uns hierbei im Intereſſe des Publikums die Bitte geftatten, daß uns 
ebenfalls ein Exemplar eingehändigt würde. 

— Die meh Medizinalbehörde hatte, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, vor einiger Zeit die Abſicht, die Provinzial-⸗Medizinal⸗Kol⸗ 
legien ganz eingehen zu laſſen, zu welchem Zwecke auch, unter beſtimmten 
Vorlagen, amtliche Gutachten eingezogen wurden. Wie das genannte Blatt 
jetzt berichtet, haben dieſe ſich nit ür die Aufhebung jener techniſch⸗kon⸗ 
ſultativen Provinzlal⸗Kolleglen ausgeſprochen, jo daß diefe letzteren auch fer⸗ 
ner nach der ihnen 1825 gegebenen Einrichtung 1 dürften. 

Die Polen und der Antrag Eberty. Im Anſchluß an den 
Antrag Eberty, welcher bekanntlich die Ueberweiſung der politiſchen und Preß⸗ 
vergehen vor die er erichte bezweckt, macht der „Dz. Pozu.“ einige 
emerkungen über die Wichtigkeit deſſelben für die Polen. Von der Verwirklichung 
deſſelben hänge das Wohl der Polen, das Wohl ihrer Perſonen und ihres Vermö⸗ 
ens, ihres Geiſteslebens, ihrer Literatur und Publiziſtik ab. Grade die Polen 
hätten an dieſem Antrage ein beſonderes . bekunden ſollen. Anſtatt 
deſſen aber haͤtten bei der Abſtimmung über denſelben von der aus 18 Mit 
liedern beſtehenden polniſchen Fraktion 11 Mitglieder — 7 aus der Provinz 
Posen und 4 aus Weſtpreußen — gefehlt. Der Antrag ſei zwar durch 
gegangen, aber eine Verſtärkung der Majorität 3 11 Stimmen ſei nicht 
ohne Wichtigkeit. Sei auch ein Deputirtenmandat eine Laſt, ſo müſſe man 
doch, wenn man fie einmal auf ſich genommen, fie gewiſſenhaft tragen 
Darum kann der „Dz.“ ſich nicht enthalten, den in der Sitzung vom 
22. Okt. abweſend geweſenen Mitgliedern der polniſchen Fraktion ſeine Mir 
billigung hierüber auszusprechen. 

— Die Präparandenbildung der Clementarlehrer erweift ſich be⸗ 
ſonders für unſere Provinz als ein dringendes Bedürfniß, weil hier ſeit ei⸗ 
niger Zeit die Zahl der Seminar⸗Aſpiranten in bedenklicher Weiſe abgenom ⸗ 
men hat. Das Unterrichtsminiſterium hat ſich daher veranlaßt geſehen, „vor⸗ 
übergehende Geldmittel“ im Betrage von 1500 Thlr. von den Abgeordneten 
zu begehren, um dieſem, das Schulweſen ſchwer bedrohenden Uebelſtande ent- 
gegen zu treten. a . 

— Das hieſige Schullehrer⸗Seminar, in welchem der neue Kurſus 
mit dem 8. August d. J. begonnen hat, wird gegenwärtig von 64 Semi- 
nariſten beſucht, welche ſämmtlich ihre Wohnung in den ehemaligen Kloſter⸗ 
3 haben. Keines der anderen, bedeutend geräumigeren, katholiſchen 
r zu Paradies und Exin erfreut ſich eines ſo ſtarken 

eſuches. 


— Die Auſtellung von Lehrerinnen. An unſerer Mädchens 
Mittelſchule ſind r 3 und 8 den Elementarſchulen 4 Lehrerinnen 
angeſtellt, nachdem vor 2 Jahren bei Erweiterung der Mädchen⸗Mittelſchule 
u einem 6 klaſſigen Lehrkörper damit der anfang gemacht worden war. Es 
hatte ſich ſeitdem die Beichäftigung von Lehrerinnen an Mädchenſchulen jo 
vortrefflich bewährt, daß in Folge der Trennung der Geſchlechter in unſerem 
elementaren Schulweſen, welche zu Michaeli d. J durchgeführt worden iſt, 
4 Lehrerinnen an den Mädchenſchulen auf der Kl. Gerberſtraße und Walliſchei 
angeſtellt wurden. Da ſich der Mangel an Elementarlehrern in neuerer Zeit 
immer mehr fühlbar macht, ſo ift demſelben durch die Anſtellung dieſer 
Lehrerinnen, welche faſt insgeſammt gebildeten hieſigen Familien angehören 
und demnach vorzugsweiſe für die Erkheilung des Unterrichts in Mädchen ⸗ 
ſchulen geeignet find, in wickſamer Weiſe Abhilfe geleiſtet worden. Es unter⸗ 
richten an dieſen Schulen gegenwärtig theils Lehrer, theils Lehrerinnen, und 
beträgt das jährliche Gehalt der letzteren 240 Thlr. bei einer Anzahl von 
26 Stunden wöchentlich. Falls ſie gleichzeitig 4 Stunden wöchentlich als 
Induſtrielehrerinnen ertheilen, fo beziehen ſie außerdem noch 60 Thlr. Ihre 
Ausbildung haben dieſe Lehrerinnen theils in dem mit der hieſigen Louiſen⸗ 
ſchule vereinigten Lehrerinnen⸗Seminar, theils in den Erziehungsanſtalten der 
Urſulinerinnen und der Dames au saeré coeur de Dieu erhalten. In 
Berlin, wo die Trennung der Geſchlechter in den Elementarſchulen und die 
Errichtung 6—8 klaſſiger Lehrkörper ſchon längſt zur Durchführung gelangt 
ift, ſind bereits gegen 100 Lehrerinnen definitiv, vorbehaltlich des Verhei⸗ 
rathungsfalles, angeſtellt, und wird, wie verlautet, auch in unſerer Stadt 
ſeitens des Magiſtrats mit der definitiven Anſtellung der Lehrerinnen vor⸗ 
gegangen werden, ſobald, woran nach den bisherigen Erfahrungen nicht e 
zweifeln iſt, ſich die neue Inſtitution vollkommen bewährt hat. Jedenfalls 
würden dann die Lehrerinnen, an welche ganz dieſelben Anſprüche wie an 
die Lehrer gemacht werden, auch ebenſo wie dieſe, im Gehalte aufrücken. In 
Folge der günſtigen Ausſichten, welche ſich demnach den hier bisher faſt nur 
als Gouvernanten beſchäftigten Lehrerinnen eröffnen, ſind, wie verlautet, beim 
hieſigen Magiſtrate ie Bewerbungen um Lehrerinnenſtellen eingegangen. 

— Ein neuer Kunſtgenuß Recht dem Publikum am Dienſtag durch 
das Konzert des Klavier-Birtuofen Herrn Rochlitz, eines Schülers von 
J. N. Hummel, bevor. Herr Rochliz beabſichtigt, durch dieſes Konzert dem 
Publikum beſonders feine Kunſtlei en zu erg ei um ſich ſodann 
als Mufiklehrer hier niederzulaſſen un 


zunächſt üder den letzteren Punkt berathen und Beſchluß gefaßt, 


eine von ihm neu verfaßte Lehr 


methode, welche vom Konſervatorium der Muſik in Leipyig empfohlen if, 
in Anwendung zu bringen. Wir wollen deshalb das Konzert allen nr 
freunden und Eltern zur Beachtung empfehlen. Ku 
— Im poſener Kreisblatt fordert, das k. Landwehr -⸗ Bezirks 
Kommando diejenigen Perſonen, welche im Beſitz des Zivilverſorgungs⸗ oder 
Zivilauſtellungsſcheines jedoch bisher ohne Anſtellung geblieben jind, auf, ſich 
unverzüglich bei den nächſten Bezirks⸗Feldwebeln zu melden behufs Notirung 
zu vakant werdenden Zivilanſtellungen 2 
— Volksküchen. Am Donnerſtag Abend hielt das Komite, welches 
in der Verſammlung am Dienſtage behufs Berathung über die Statuten 


einer Volksküche am hieſigen Orte, fo wie über die Beſchaffung der dazu er. 
forderlichen Mittel gewählt worden war, eine Verſammlung ad. Es wurde 


und ſollen 
die Berathungen am nächſten Sonntage fortgeſetzt werden 2 
— Zum Marktverkehr. Die k. Regierung zu Poſen * unterm 9. d. 
M. in einer Zirkularverfügung ſich dahin ausgeſprochen, daß nach den Be ° 
ſtimmungen der Gewerbeordnung für den Norddeutchen Bund vom 21. 
Juni cr, und den SS 64 und 71 derſelben, den Marktverkehr betreffend, 
nunmehr die Ortspolizeibehörde im Einverſtändniſſe mit den Gemeindebe 
hörden in den Grenzen der 88 65 bis 63 die Marktordnung ohne Gene- 
migung der k. Regierung feſtſetzen können. Die Genehmigung der letz ert 
wird uns in den Fällen, wenn J) die Strafe der Uebertretung 3 
überfteigt, und 2) wenn die Feſtſetzung des herkömmlichen Wochenm 
verkehr mit gewiſſen Handelskammern Seitens der Bewohner des Ortes 
mit Ausſchluß auswärtiger Verkäufer dieſer Waaren geftattet werden ſoll, 
nachzuſuchen ſein. Will die Ortspolizeibehörde die Strafe von 3 e. 
überſchreiten, fo empfiehlt es ſich, das geſetzlich zuläſſige Strafmaaß von 
10 Thlr. zu wählen. Soll die Forſetzung des herkoͤmmlichen Wochen 
marktverkehrs mit gewiſſen Handwerkerwaaren den Einheimiſchen geſtattet 
werden, fo ift hierzu ein molivirter Antrag der Gemeindebehörde erforder⸗ 
lich, wobet dle betreffenden Waaren namhaft zu machen und das Herkom“ 
men nachzuweiſen iſt. Die Beſtimmung, wonach Wiederverkaufern und 
Zwiſchenhaͤndlern der Einkauf von Lebensmiteln vor 10 Uhr Morgens une 
terſagt wird, iſt nach Angebung der veränderten Geſetzgebung unzuläſſig / 
da nach $ 64 der Gewerbeordnung der Kauf und Verkauf auf den Märk⸗ 
ten einem Jeden mit gleichen Befugniſſen freiſteht, die desfalſigen hoheren 
einſ hränkenden Beftimmungen aber in Fortfall gekommen find Die mit 
der Genehmigung der k. Regierung erlaſſenen, der neuen Geſetzgebung u 
mehr entſprechenden Marktordnungen ſind nach Ordnung der k. Regierung 
durch eine neue Polizelordnung, die der erſteren Behufs Genehmigung malt 
gutachtlichem Bericht binnen 4 Wochen einzureichen iſt, aufzuheben reſp⸗· ö 
zu mobdifiziren. BR 
— Wittmann. Die der „Bromb. 3.” entnommene Nachricht, m 
nach das gegen den Buchbinder Wittmann wegen Mordes ergangen 
Todesurtheil vom Könige in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 0 
worden ſei, wird uns als falſch bezeichnet. Die „Kreuzztg.“ dementirt Diele 
Nachricht ebenfalls und zugleich die Schlußfolgerung der „Voſſ. Z.“, daß dur) 
die Wiſtmannſche Begnadigung faktiſch die Todesſtrafe aufgehoben ſei. El 
erklärt, daß dieſe Angelegenheit wie jede andere Kapltalſache in einem — 
demnächſt anzuberaumenden — Miniſtertonſeil in Gegenwart des Könige 
zum Vortrage gelangen wird. La, 
— Mis Zuchthausſtraſen find im Departemeut des k. Appellation 
gerichts zu Bromberg im 3. Quartal d. J. 54 Perſonen, darunter 30 I 
wegen Dlebſtahls, belegt worden. si 
— Das bisherige Steueramt m Gniewko wo wird laut Bekannt‘ 
machung der Provinzial Steuer» Direktion am J. Dezember c. aufgehoben 
und daſelbſt eine Steuer Rezeptur errichtet werden. 22 
F Adelnauer Kreis, 3. Nov. [Ein Erfrorener; zur Eifel 
bahnfrage; Kirchliches.] Das Schneeballen und chlittenfahren Wi T 
ſchon zu Waſſer geworden und den Landmann erfreut wieder der Anblic 
feiner noch im Acker befindlichen Feldfrüchte, die nicht nur auf Dominlen 
ſondern auch bei Ruſtikaldeſizern in ziemlicher Quant tat auf baldige & 
löfung aus feuchtem Boden harren. Ein zweitägiger Regen hat die Ti 
gödie in ein Luſtſpiel verwandelt. Mir wird mitgetheilt, daß in den 
liegenden Kreiſen weniger Schnee gefallen, jenſeits der Grenze aber 


zrimmigere Kalt t haben ſoll. Obglei - 
SEE e a 8 urn fen 
hat er dennoch fein Opfer gefordert. Der Tagelöhner Franz Weſſolowelkl 


ein Krüppel, 55 Jahr alt, aus Daniſzyn, wurde am Morgen des leßleh 
Sonnabends auf der Pogrzybow⸗Sulislawer Landſtraße von einem A 
Termin hierher reiſenden Wirthe im Schnee erfroren aufgefunden. d 
Verblichene hatte am verfloſſenen Donnerſtage zum Jahrmärkte in Kalt 
kow durch Betteln einige Almoſen geſammelt und war gegen Abend u 


wohl vermuthen läßt, daß W. ſich verirrt und nach Abnahme der Kruͤſle 
vielleicht durch den Genuß von Spirituoſen herbeigeführt, zuletzt zuſammen⸗ 
knickte. Auch erzählt man daß ꝛc. W. einen det ihm vorüderfahrenden 
Wirihſchaftsbeamten um Mitnahme angerufen, dieſer aber ihn abgewieſen, 
dnd deshalb bei der k. Staatsanwaltſchaft in O. von dem betreffenden Po- 
aizeiamte letzterer behufs Beſtrafung denunzirt worden ſei (5) Die Beglet⸗ 
terin des Dahingeſchiedenen hat die Poltzel nicht ermitteln können und wur“ 
en daher anfänglich Anſichten über verübten Mord laut, von welchen man 
ber in Folge der weiteren Wahrnehmungen abſtehen mußte. — Wie mit 
mitgetheilt wird, fanden ſich in Oſtrowo in verfloſſener Woche zwei Depu* 
tirte des Eiſenbahnkönigs, Dr. Strousberg, ein, welche mit diegſeitigen und 
Kaliſcher Komitemitgliedern wegen des Baues der Eifenbahn Dels⸗Kaliſch, 
Lodz eine längere Beſprechung hatten (1) und demnächſt für dieſe Strecke 
eine baldige Inangriffnahme in Ausſicht ſtehen fol. — Was ich bereits 
über die Raſchkowoer evangelifche Kirchenbauangelegenheit in Nr. 251 an. 
edeutet, iſt von den Repräſentanten der Gemeinde auch am vergangenen 
S beſchloſſen worden Die k. Regierung wurde, bevor die Aus 
ſchreibung von Kicchenbeiträgen an die Parochianen ftattfände, gebeten, die ⸗ 
jenigen umliegenden Drifgatten, die bereits die hieſigen Gottegdienfte be 8 
ſuchen und noch nicht eingepfarrt ſind, in die Parochie einzuverleiben. Da⸗ 
durch würde ein Werk der Gerechtigkeit geübt und die Zahlungskraft be. 
deutend vergrößert werden, da in der Na ge Gemeinde ſelbſt 
einige evangeliſche Gutsbefiger und Gutspachter ſich befinden. Ueberbaupt 
hat ſich in der Gemeinde der Wunſch geltend gemacht, mit der Berufung 
eines eigenen Paſtors u. den Bau der Kirche eheſtens vorzugehen und bie er⸗ 
forderliche Summe leihweiſe bei der hohen Behörde zu erbitten, der des 
fallſige Antrag wird aus dem Schooße der Repräfentanten beabſichtigt. 
Z. Bentſchen, 4. Nov. Der Stand des hieſigen Kreditvereind, } 
eingetragene Genoſſenſchaft, war im erſten Halbjahr ſeines Beſtehens folgen" 
der: Der Verein zählte bis jetzt 56 Mitglieder und es wurden in dem bi 
ben Jahre 1395 Thlr. umgeſetzt. Die Aktiva 1 a) Wechſel der Ges 
ſchäftskunden 910 Thlr., b) Geſchäftsunloſten 35 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf, c 
Saflenbefanb 1 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf, Summa 96 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. 
Die Paſſiva betragen: a. Guthaben der Mitglieder 225 Thlr. 20 Sar, 
d. aufgenommene Schulden 592 Thlr. 10 Sgr. c Spareinlagen 36 Thlr. 
d. Reſervefonds 64 Thlr. 20 Sgr., o. Zinſen von Vereinsſchulden 28 Thlr. 
1 Sgr. 6 Pf., Summa 946 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Da dieſer Verein auch 
hier einem großen Bedürfniß abgeholfen hat, läßt fich in Zukunft noch eine 
bedeutende Vermehrung der Mitglieder erwarten. — In Folge der Ueberfül ⸗ 
lung der 2. Klaſſe der hieſigen evangeliſchen Schule, fie zählt 160 Schüler, 
hat der Schulvorſtand die Anſtellung eines dritten Lebrers beſchloſſen. Die 
mit der k. Regierung zu Poſen gepflogenen Verhandlungen find nun jo welt 
gediehen, daß die ſofortige Bejegung der qu. Stelle ausgeſchrieben werden 
konnte. nn man den Mangel an Lehrern und das Einkommen der Stelle 
(150 Thlr., Gargonwohnung und Brennmaterial) in Erwägung zieht, 10 
dürfte ſich die Anſtellung des dritten Lehrers wenigſtens noch bis zum 1. Jull 
1870, dem nächſten Abgangstermin der Kozminer Seminariften, verzögern. 
5 5 15 eines Bürgermeiſters findet hierſelbſt Sonnabend, den 5 
. d. Mts. ſtatt. 0 
-a. Koſten, 5. November. [Landwirthſchaftliches; Schul⸗ 
wirthſchaftliches; Straßen beleuchtung] Auf Veranlaſſung des 
landwirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Koſten und Frauſtadt wird am 
Sonnabend den 13. Nov. c. Vormittags 11 Uhr in Czempin auf dem Plage | 
an der Chauſſee nach Schrimm zu eine Fohlenſchau und Prämtirung 
guter Mutterſtuten und gleichzeitig auch eine Vorführung und Prämie 
(Bortfegung in der erften ) 
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j 261. Sonnabend, Erſte Beilage zur Posener Zeitung. 6. November 1869. 
—— emabene,,.Erxſtt Beilage zur Poſener Zeitung. 6 November 1869. 


1 8 von qualifizierten rivatbeſchälern ftattfinden, zu welchem nur die häuer- [ Id die unter a. b. c. bene Art nicht unterzubringen | darauf de 
chen Zacher aus ee und ee Kreiſe beiheiligt find, reſp. | ir C111 a ee f der Bericht der Rechnungsreviſtonskommiſſton über den Kaffenbe- 


g nd, können fie bei der Provinzial-Hilfskaſſe oder in inländiſchen Staats. richt pro 186768 und wurde demnach die Decharge ertheilt. Ein 
e werden follen. — Dem im geſammten Schulhauſe allein wohnen- papieren reſp. Pfand⸗ und Rentenbriefen oder Kommunal-Obligationen an- die Abhaltung der K — en lin are t Zeitu — 
Da ide dcn Lehrer Binkowaki hierſelbſt int für den Winter vom biefigen | gelegt werden. Wird mit der Sparkaſſe eine Pfandleihanſtalt in Verbin. kannt zu machen, wie dies bereits in Bezug auf die Kränzchen ꝛc flattfin⸗ 
ö Anal r die Beheizung für die drei Elementarſchulen und für die höhere | dung gebracht, dann ſollen die bei der Sparkaſſe * Gelder zunächſt det, wurde angenommen; ebenſo ein zweiter Antrag, jährlich einen Etat 
5 nlehranſtalt laut Kontrakt für 100 Thlr. übertragen worden, es ba- der Pfandleihanſtalt 15 Zinſen, deren Höhe das Reglement jener Anftalt | aufzuftellen, da der vor 4 Jahren aufgeſtellte nicht mehr den Verhältniſſen 
Sofſeigt 4 Bu. zahlen die Kaſſe der 15 K Sozietät 18 Thlr., die der kath. feſtſezen wird, vorgeſchoſſen werden. II. Wurden bei Genehmigung des Kreis. entſpräche. Es wurde darauf eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den 
ul t 42 Thlr., die der jüdiſchen 15 Thlr. und die Kaffe für die höhere Wege. Reglements zu Ausgaben für Wegebauten, für welche ſich unſer Herren Treplin, Steinke, Graupner, Hippauf, Göbbels; dieſelde wird ge- 
ir Thlr. Die Oefen, es find deren im Ganzen II zu bebeizen, find | Landrath Herr v. Hinckeldey ganz beſonders intereſſirt, 400 Thlr. auf den meinſam mit dem Vorſtande den Etat aufſtellen, welcher einer außerordent⸗ 
be in zu Kohlenfeuerung eingerichtet worden, auch ift edes Klaſſenzim. | Kreis-Kommunal-Etat pro 1870 geſetzt und bewilligt. III. Das Bedürfniß lichen Generalverfammlung zur Genehmigung vorgelegt werden ſoll; ſie 
Grad deinem Thermometer verſehen und es darf kein Zimmer unter 12 zur Gründung eines Kreislazareihs wurde nicht anerkannt. Man be. wird die Statuten revidiren und etwaige Abänderungen derſelben der Ge⸗ 
"ind Warme aufweiſen. Dieſe Einrichtung, welche gegen früher eine Er ſchloß vielmehr wegen Erweiterung des hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſes neralverfammlung zur Annahme unterbreiten. Zu Mitgliedern der Rech⸗ 
in B von netto 100 Thlr. ſchafft, muß als we. anerkannt werden; mit. dem Johanniter-Konvent in Unterhandlung zu treten. Die beantragte nungs- Reviſtonskommiſſion pro 1863—69 wurden gewählt die Herren 
Schult ſchen bliebe aber noch ſehr übrig, daß das Reinigen ſämmtlicher | Unterſtützung der ländlichen Gemeinden zur Anſchaffung von Feuerſpritzen Graupner, Steinke, Bernhard. Che alsdann zur Vorftandewahl geſchritten 
FVener laſſen in beſſere Hände kame und das recht bald. Der jegige Schul. wurde abgelehnt. IV. Schließlich wurde der Kreis-Kommunalkaſſen-Etat wurde, erklärte der bisherige Schriftführer, Hr. Weiche, welcher zum Bur ⸗ 
1 ige erfüllt nur zwei Mal wöchentlich und zwar ganz ungenügend feine pro 1870 vorgelegt und in Einnahme und Ausgabe mit 16,200 Thaler ger germeiſter in Reifen gewahlt worden if, feinen Austritt aus dem Verein; 
u und es find die in den Zimmern umherziehenden Staubwolken der nehmigt. zur Anerkennung ſeiner Verdienſte um denſelben erhob ſich die Verſamm⸗ 
f undheit für die Lehrer und die Kinder wahrlich nicht förderlich; an Ben Vorſtand wurden gewählt die Herren: Gürich, döven, 


Feriaf „ Wronke, 3. Nov. Wie feiner Zeit gemeldet, wurde von der hieſi⸗ lung. In den 


ten, an Reinigung der Bänke und der Fenſter vom Schulſtaube, an gen judiſchen Gemeindevertretung das von der k. Regierung zu Poſen für | Kirſchſtein, J. A. Lehmann, Dr. Meyer, Schnibde. Direktor 
1 . ng von Spinngeweben u. ſ. w. wird faſt gar nicht gedacht! Re. die jüd. Gemeinden entworfene Normalſtatut abgelehnt. Wie man aber hört, ift des Bak ift details pe Muſikdirektor B01 9 in 
Ei: U je Lehrern er 1 FE 185 ſich Fo an 1 das Statut von der En Free —9 der Gemeinbevertretung ub dc, 
Sg 8 zu überzeugen und kann das Geſagte beſtätigen. e über den maligen Berathung un eſchlußfaſſung vorgelegt worden. gen die von = 
tabtbehörde de Klagen blieben ohne allen der Gemeinbesertretuhg gegen das — Stout —— Einwände ſein, B Staats- und Volkswirthſchaſt. 
letzter Zeit für die Straßenbeleuchtung in unferer welche fie wollen, thatſachlich if, daß die Gemeinde eines vernünftigen Sta⸗ A Berlin, 3. Nor Kolontalmaaren und überſeeiſche Produkte wur⸗ 


ME recht viel gethan worden ift (wir haben jetzt gerade 30 Laternen), | tuts bedarf. Die k. Regierung will augenſcheinlich mit der Einführung des den während des erſten Semeſters dieſes Jahres in den Bollverein einge⸗ 
aden, wenn die Vertheilung der Laternen eine noch zweck. mit Verſandniß beardeiteten ee Anderes, als 8 dis Ge. fuhrt: 540,000 Str. Barbenhölzer (im vorjährigen erſten Semeſter 354,000 
igere werden wollte, fo wäre unter Anderem in der Mitte der ziemlich meinde- Angelegenheiten Ordnung bringen und das Intereffe für Wahlhand. Ztr.), 105,000 Str. Schwefel (im vorj. erſten Sem. 151,000 Str), 143,000 
krummen und ſtark bewohnten Schuhmacherſtraße das An lungen erhöhen, damit nur tüchtige und gewiſſenhaſte Männer gewählt, die | Itr. außereuropälſche Hölzer (im vorj. erſten Sem. 130,000 Str.), 126,000 
DO e Gemeindeabgaben nicht nach Willkür, ſondern nach Billigkeit und Recht ver- Str. getrocknete Datteln, Feigen, Korinthen ꝛc. (im vorj. erſten Sem 82 000 
r Neuftadt b. P., 4. Novbr. Mein Bericht in Nr. 254 d. Ztg, theilt werden und die vielen dieſerhalb erhobenen gerechten Klagen endlich Str ), 808,000 Str. Kaffee (im 7 Sem. 775,000 Str), 395,000 Ztr. 
pachtung des Ritterguts Turowo betreffend, berichtige ich ergänzend aufhören. Dem Vernehmen nach ſoll inzwiſchen eine günſtigere Stimmung Reis (im vorj. erſten Sem. 417, ötr.), 297,000 Bir. unbearbeitete Ta- 
daß der Pächter nicht C. Menzel, ſondern C. Mengel heißt und aus | eingetreten fein, fo daß bei der bevorſtehenden nochmaligen Berathung die | batsblätter (im vorj. erſten Sem. 533,000 Zir), 711,000 Str. Petroleum 
D a Unnahme des qu. Statuts zu erwarten fteht. — Nachdem wir vergangenen | eim vorj. erſten Sem. 696,000 Str.), 116,000 Str. Balmöl (im vorj. erften 
ter außer Jämmtliche Steuern, welche auf dem Gute laften, zu tragen und | Sonnabend wieder einmal einen herrlichen, fonnigen Herbfttag hatten, traten | Sem. 109,000 Str.), 92,000 Str. Apfelſtnen (im vorj. erſten Sem. 49,000 
ann othiwendigen Bauten für eigene Rechnung auszuführen, an Pacht, und Montag darauf Stürme und ſtarke Regengüſſe ein; ſeit geſtern Abend Btr. An Gewürzen gingen ein: 17.000 Str. Pfeffer, 4000 Str. Zimmt und 
14 3 { q firömt heftiger Regen fat ununterbrochen herab und der Sturm drauſt 4600 Str. andere Gewürzarten (im vorj. erſten Sem reſp. 18,000, 3700 
ba ahre 5500 Tylr. jährlich zu zahlen — Unſere Straßenbeleuchtung reicht schrecklich aus SW. Wenn nun dieſe regneriſche Witterung auch für Kraut- und 4000 Str.) — Mit Anſpruch auf Steuervergütung wurden in den bei⸗ 
4 Waun nicht aus, uns in den finftern Abenden Licht“ zu verſchaffen. Die pflanzen und Ruden, die noch auf dem Felde ftehen, nachteilig ift, gewährt | den erſten Quartalen dieſes Jahres aus dem Zollverein erportirt: 13,288 tr. 
lch. nen am hieſigen großen Marktplatze beleuchten denſelben 995 ſpär⸗ he dagegen der Schifffahrt durch das Anwachſen der Warthe bedeutende 1 218,869 Str. Robzuder und 9261 Str. Raffinade (im gleichen 
with. yrdinge follten die am Markte befindlichen 12 Haft. und © eitraum vorigen Jahres 1529 Ztr. Hutzucker 26,74 Sir Robzuder und 
leuch e d 3 brennende Lampe an der Hausthür zur Be. Waſch frauen. tiefe beklagen ſich nämlich bitter wegen Mangels an | 1669 Str. Raffinade. Die zu leiſtende Boniſikation belief ſich für das dies⸗ 
ein ug beitragen. Anſtatt jedoch einer Lampe pinkt hier und dort höchſtens | einer Vorcichtung an der Warihe, vermittelft welcher fie mit ihrer Wäſche jährige erſte Semeſter auf 70,140 Thlr., für das vorjährige auf 87 844 Thlr. 
chug tümchen, und kennzeichnet, daß in jenem Haufe Gambrinius oder Ba. | in die Warthe gehen und das Spulen bequemer und deſſer bewirken könn. — Die Verſuche, welche hier ſeit dem 26. v. M. am Halliſchen Thore mit 
man ſein Domizil hat. Die Beleuchtung der Straßen läßt erſt recht noch ten. Beim Brüdenbau mußte die Vorrichtung (der Tritt) befeitigt werden dem Lenkſchen Verfahren zur Reinigung des Kloakenwaſſers angeſtellt 
die chen Wunſch übrig, deſſen Erfüllung durch Vermehrung von Laternen und iſt dieſelde ſeitdem nicht wieder aufgeſtellt worden. Hoffentlich wird werden erregen die Aufmerkſamkeit der Manner der Wiſſenſchaft und der 
Väter der tadt in erſter Reihe folgen dürften. auch dieſem geringen Uebelſtande bald abgeholfen werden. Verwaltung, von denen bereits viele den Verſuchsort beſucht haben Im 
B §Rawicz, 4. Nov. [Wochenbericht.] Das Hotel zum „grünen Bromberg, 2. Nov. Außer in Subhaftationen herrſcht hier eine Auftrage des Magiſtrats wohnt der Profeſſor Alex. Müller aus Stockholm 
g dem gegenwärtigen Befiper Eduard Günther ſeit 4. Dezennſen ge- | heängftigende Geſchaftsſtille. Die wenigen Fremden, welche im vergan- den Versuchen bei. Derſelbe iſt auf ein Jahr von dem Magiftrat für alle 
’ 


chank. | Wortheile. — Dem hiefigen Magiſtrat droht ein arger Konflikt mit den — 


iſt durch freiwilligen Verkauf an den Schleßhauspächter Rohne in | genen Monat hierherkamen, waren in Gefahr, von den Hoteliers unentgelt. die Kloakenfrage betreffenden Verſuche gewonnen worden. 
Gehn übergegangen. Herr Günther, ne durch feine treffliche lich bewirthet = —.— blos damit ft bpablleben Nicht nur die Bet: A Berlin, 4. Nov. Nach einer Zuſammenſtellung der Steuerſätze, 1 
har, hat U durch fein offenes, biedered Weſen die Liebe und Werth. männiſchen Geſchafte, auch alle Vergnügungslokale leiden unter diefer Ver. welche der n Fläche in den alten Provinzen des preußischen 
aeg aller Parteien ohne Unterjchied auf Nationalität und Berufsverhält⸗ kehreſtille. Man würde fi nicht wundern, wenn Here degewald in Staates aufgelegt find, kommen von 1000 Morgen der überhaupt vorzande⸗ 


name, erwerben und dauernd zu erhalten verſtanden. Der Gaſthof wurde Folge deſſen mit feinem ganzen Theaterperſonale ausrüdte. Indeſſen er | nen Flache auf die Reinertragsklaſſe von 15 Sgr. — 1 Thlr. 154 Morgen, 


will uns die Hälfıe laſſen und wird mit der andern, d. h. mit den Schau- von 1.—2 Thlr. 137 Morgen, von 6 — 15 Sgr. 86'/, Morgen, von 2— 3 6 
ſpielern, 0 hdtn ziehen; die Oper wird in unſerem Stadttheater | Thlr. 56 Morgen, von 1-6 Sgr. 37 Morgen, von 3—4 Thlr. 29½ Mor. N 
örde weiter traktirt. Und daneben haben wir noch andere Muſikgenüſſe! Am | gen, von 4—5 Thlr. 13 Morgen von 56 Thlr. 10¾ Morgen, von 6—7 


4 | 
30. v. M. veranftaltete die Liedertafel ein Konzert, morgen am 3. d. M | Thlr. 4½ Morgen, von 7— 10 Thlr. 3 Morgen, von 10-26 Thlr. Y, Mor. 
— 5 d gedenkt Frau W. re ride en aus Poſen ein Konzert hier in | gen. — Webeſtoffe und Webefabrikate wurden während des erſten Semeſters 
lati ie Uebe der Aula der Realſchule zu geben. — Die erfte Sitzung des techniſchen | dieſes Jahres im Vergleich mit dem erften Semeſter vorigen Jahres in den 
ſelbe b her, Vereins brachte zuvörderſt die Aufnahme des Herrn Bürgermeisters Bole.] Zollverein eingeführt, 1191000 Zentner rohe Baumwolle — im vorjahrigen 
ung B Dann folgte die Wahl des Vorſtandes. Gewählt wurden: Zum Ehrenprä- | erſten Semeſter 1, 229.000 Zentner — 163,000 Zentner ein» und zweihräßs 
einem De fidenten Hr. Geh. Regierungs- und Baurath Gerhardt. Zum Vorſitzenden [tiges Baumwollenes Garn — im vorjährigen erſten Semeiter 177,000 Str. 
ie and aft Hr. Stadtbauratd Müller, deſſen Stellvertreter Hr. Stadtrath Bertelsmann. — 4700 Ztr. drei ⸗ und 9 baumwollence Garn — im vorjähri⸗ E 
ihr deſſen Ber Zum Kaſſirer: Hr. Mühlenbaumeiſter Dickow. Zum Schriftfübrer: Hr. | gen erſten Semeſter im vorſche — — — 3 dichte kaum- j 
wie er ind Maurermeiſter Janiſch. Zum Bib tothetar; Hr. Kreisbaumeiſier Quafjom- | wollene Gewebe — im 20 5 Satonet Meuſserin e Str im vorlährigen 
0 5 gti. Nachdem Hr. Dicow über den Stand der Vereinskaſſe referirt, und undichte baumwollene Gewebe, wie ! 


= Ztr. ige baumwollene Gewebe — 
noch eine andere Angelegenheit berathen worden war, ftellte Hr. Stabrath | eriten Semester 2900 Jun. — 5800 = Lane 000 Ztr. Kofonfeide — im 


Be Semeſter 6200 Ztr. — ! 

be, 1 ttelsmann den Antrag, der techniſche Verein mochte ſich durch Delegirte | im vorjährigen erften 1780 Str. gefärbte Seide und N 
Aue Dem kandwirrhſchalenchen Bent 98 an ährigen erſten Semeſter 17,500 Ztr. — 1. gefärbte 

term wird der ag F anfältepen. Na längerer Debatte worjägrigen erste 4 


16 | ven aud Seide und aus Blprefelße B Im voriährigen-eriten Sener 2081 
. d ralverei ren aus Seide 8 — { 

REN N Narbe, bier Rast een Ztr. — 2140 Ztr. dergleichen Waaren in 8 mit Baumwolle — 
Bromberg, 3. Nov. Der Lokomotivführer des von Thorn hier | im vorj. erſten Semeſter 55 a 2 Ar pa * vor 

am Montag angekommenen Adendzuges ware in der Gegend des denach⸗ jährigen 5 Br za 2 = —— * 7 rg 
barten Dorfes Bilawi beinahe das Opfer eines böswilligen Leichtſinns ge- — im vorj hr fac erſten Semeſter „ r. rl } fe S „ 
worden. Als der Zug das Dorf paſſirte, fiel plötzlich ein Schuß, und | breis und mehrfach gezwirntes Wollengarn im vorj 91 gen —— emeſter 
eine Kugel oder ein Stein ging durch das Fenſter, welches den Führer vor 8600 Ztr. — 2000 Ztr. bedruckte wollene ragen = ger 340 erſten 
Wind und Wetter ſchützt, dicht an ee vorüber und 5 getroffen Sun vorſibrlgen tn C 12720 8 15 — 9 55 = u — 
bli t dückt hätte. Seitens | — im vorji . . — . — 

— D Per ee —— ſtattgefunden, im vorjährigen erſten Semeſter 793 Ztr. — 16,100 Ztr. unbedrudte, gewalkte 


m : Tuch, Zeug: und Filz-, ſowie Strumpfwaaren — im vorj. erften Semeſter 
bi t erfolglos geweſen. (Br. 8.) 
Speich an cette müht, 3. Novbr. Wahrend geſtern Morgen das Queck. 13,000 Ztr. 1 techniſche Schule zu fol 
er ( filber auf 3 Grad unter dem Gefrierpunkt Ne art en. a le ee 3 % Vor = 
r, zeigte heute Morgen da 0 - > 

eine ee geen 5 Hans wieder 8 Grad Wärme. Geſtern | einer techniſchen Hochſchule in den weſtlichen Provinzen zu befriedigen. Der 
fen. $ meter bei einer weſtlichen Windr bis heute Nachmittag fat ununterbro. jährliche Bedarf der Schule iſt auf 40,000 Thlr. veranſchlagt, hiervon find 
be age 1 gen ein, melde 2 > — ine u ein fitbar, | 20,000 Thlr. durch die Zinſen von Kapitalien, weldhe ber Anftalt on Geiten 
Ynfpe ch auf In welcher an Schönheit und Pracht als einzig in feiner Art bezeichnet werden | ber . lachen ——— 
er innerhalb des Vorſchußvereins ftattgehabten Generalverſammlung if | konnte. — Heute Vormittags 9 Uhr fand in der Knopſſchen Konditorei die Beförderung der Arbeitſam zug 


gefaßt worden, unter das Genoſſenſchaftsgeſetz 80 treten und | Grfagwahl der Stadtverordneten; welche am Schluſſe diefes 9 .— 2 : 1500 rent 5 I rg Prien A pi 
t zu ſcheuen, die das Umändern der Statuten, Bücher u. |. w. s 2 5 n en 8 "rien = ns Asch — Den Ber ben 9 Thlr. will die Staatsregierung mit Genehmigung des 
Ti 4. Nov. Auf dem letzten in Meſeritz abgehaltenen und von der 3. Abth. Brucker und Dr. Davidſohn. — Am 30. | Landtages dergeben. 
JJJ%V%%%%%%/ TT.. anandtptehe sn Se a eo 0 Dep 
C de e en uttäbrung gar 2 S ilte der Vorſitzende, Herr Abg Dr. Löwe, den Eingang eines 
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‚vor einen zahlreichen gewäh 


Uhr und nach 5 Uhr bemerkt, 
Hattersheim, Höchſt, Wicker, Eppftein, fadann 


genöthigt, dem Bildhauer Begas Miethe für deſſen Atelier zu bezahlen, 
weil daſſelbe, da die Statue nicht fortgeſchafft werden kann, für 
deſſen Arbeiten unbenutzbar I iſt. — Heute Abend begann A. Ruge 

ten Publikum ſeine Vorleſungen über die Ge 
ſchichte der lezten 50 Jahre. Das ehemalige Mitglied des frankfurter Par⸗ 
laments iſt trog der 21 Fahre, die verfloffen find, ſeit er dort an der Spitze 
der äußerſten Linken ſtand, wenig gealtert und überraſchte ſeine hieſigen 
Freunde durch ſeine körperliche und geiſtige Friſche. 

* Berlin. Die Aufftellung des Schillerdenkmals follte, nach der 
Abſicht der Stadtbehörde und des für die Denkmalserrichtung beſtehenden 
Komites, am 10. d. M., dem Jahrestage der Geburt des Dichters, zehn 
Jahre nach der feierlichen Grundſteinlegung erfolgen. Zu dieſem Ende war 
eine Umwandlung des Gendarmenmarktes mit Beſeitigung der über den 
Platz gehenden, in der Mitte ſich kreuzenden Fahrwege in Ausſicht genom⸗ 
men und Allerhöchſten Orts in Antrag gebracht worden. Nun iſt aber die 
Beſeitigung der Fahrwege nicht genehmigt, der anderweiten Ausſchmückung 
des Platzes jedoch nicht entgegengetreten. Mit e des Fahrverkehrs 
kann jedoch, nach Anſicht der Stadtbehörde, das Denkmal in Ruhe und Muße 
nicht angeſchaut werden, und da die Bemühungen, eine andere Entſcheidung 
aus dem Kabinet zu erhalten, bisher frucktlos geblieben find (die Entſcheidung 
des Kabinets datirt bereits vom Juni d. J.), ſo hat die Aufſtellung des ſeit 
Monaten fertigen Denkmals auf unbeſtimmte Zeit vertagt bleiben u * 

at. -Z. 

Gegen das Feuerfangen der Kleider. Die zahlreichen Un⸗ 
glücksfalle, welche in neuerer Zeit in Folge der Entzündung leichter Kleider, 
namentlich auf Theatern, vorgekommen ſind, haben ſchon vielfach Anlaß ge⸗ 

eben, nach Mitteln zu ſuchen, durch welche den Kleiderſtoffen die Eigen- 

haft leichtere Inflammabilität genommen werden kann. Nach dem Ergeb- 
nifle der neuerdings von der kgl.atechniſchen Deputation für Gewerbe über 
den Gegenftand gepflogenen Berathungen iſt das wolframſaure Natron, 
oder ein Gemiſch dieſes Salzes mit phosphorſaurem Natron für dieſen 
Zweck vocrzugsweiſe geeignet. Dasſelbe verandert nicht wie andere in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Imprägnationsmittel (Borax, Waſſerglas) die zarten Far⸗ 
ben der Zeuge und verurſacht nicht wie die für vorliegenden Zweck mehr⸗ 
fach empfohlenen Ammoniakſalze Unbequemlichkeiten beim Plätten, Bügeln 
und Präpariren der Zeugwaaren. Das Mittel kann ſowohl bei der Appre⸗ 
tirung neuer Zeuge als auch bei der Wäſche von Bekleidungsgegenſtänden 
benutzt werden. Im letzteren Falle wird es der zum Steifen (Starken) der 
ewaſchenen Zeuge dienenden Flüſſigkeit beigemiſcht. Dieſes Salz hat zur 
Beit keinen verhältnigmäßig hohen Preis. 

Ueber die Erderſchütterungen berichtet das „Fr. Journ.“ vom 
2. November: Vergangene Nacht 11 Uhr 45 Minuten wurde hier abermals 
eine ziemlich heftige Erderſchütterung wahrgenommen. Die Dauer derſelben 
war 6 8 Sekunden, nach unſerem Gefühl länger als irgend eine der vor⸗ 
hergegangenen. Nach und nach laufen aus Heſſen und Naſſau nähere Be⸗ 
richte über die Erdſtöße der zwei letzten Tage ein, die bis etzt ſchon neun 
vollſtändig ſicher beobachtete ſelbſtſtandige Erdbeben nachweiſen. Die Zeit⸗ 
angaben differiren hier und da; man will z. B. die erſte Beobachtung zu 
Darmſtadt am Sonnabend Abends bald 8 Uhr 3 M., bald 8 Uhr 30 M., 
ſogar eine 7 Uhr 30 M. gemacht haben. Einzelſtehende, nicht hinlänglich 
konſtatirte Beobachtungen ſind: 30 Okt. — 12 Uhr Nachts (Darmſtadt), 
31. Okt. — 12 Uhr Mittags (Wiesbaden), 1. Nov. — 5 Uhr 15 M früh. 
Als Grenzen der Verbreitung find bis jetzt zu bezeichnen: Gießen und Nord⸗ 


Naſſau nördlich, Heidelberg und Mannheim ſüdlich. An letzterem Orte, ſo⸗ 


wie in Ludwigshafen wurde es ſowohl gegen 6 Uhr am Sonntag Abend 
als 4 Uhr 10 M. geſtern beobachtet! Wir haben noch folgende Mittheilung 
erhalten: „Wiesbaden, 1. Nov Bei trüber, feuchter Atmoſphäre find ge⸗ 
ſtern um 12 und 6 Uhr, ſo wie heute früh gegen 4 Uhr mehrere Erdſtöße 
erfolgt. Der letzte ließ die Häuſer heftig erbeben und war von einem don⸗ 
nerähnlichen Geräuſch begleitet. Die Stöße erfolgten von Weſten nach 
Oſten. Aus Weſt⸗Naſſau hat der „Rheiniſche Kurier“ zahlreiche Meldungen 
von Erdſtößen: in Wiesbaden wurden ſolche auch Sonntag Nachmittags 3 
die ſpäteren werden als ſehr heftig bezeichnet. 
heobachtet in Schierſtein, Runkel, eee 
n anzen e, 
Nude Reichelsheim i. O., am ſtartſten aber in Yen mul: 
Nacht vom 30 zum 51. Ottover im Ganzen 10 leichtere Erdſtöße gezählt 
wurden. Die Feuerwehr rückte aus und viele Einwohner flüchteten nach 
Mainz 55 8 eg N der „N K.“ aus Aſchaffenburg 
vom J. November: Heute früh na r wurde hier ei 
verſpürt; an verſchtedenen Theilen der He 8 man forte Erdbeben 
Schwingungen des Bodens wahr; Zenſter klirrten, Figuren auf Kommoden 
. — 2215 hin und her. Die Richtung ſchien von Nordoſt nach Süd- 
weſt zu ſein. 

5 Karlsruhe, 2. Nov. Zu den aus allen Theilen des Landes kom⸗ 
menden Nachrichten über den frühen und ſtrengen Eintritt des Winters (in 
einigen Gegenden des Landes iſt die Kälte bereits — 10 Gr. R.) kommen 
jetzt Mittheilungen, daß die vorgeſtern Abend in ganz Rheinheſſen und Star⸗ 
kenburg verſpürten Erdſtöße auch zu leicher Zeit in Heidelberg und Mann⸗ 
heim ziemlich befti beobachtet worden find und in Furcht und Schrecken 
verſetzten (der 1. Nov. iſt der Jahrestag des großen Erdbebens in Liſſabon 
1755. Auch im Nov. v. J. wurden in der Rheinprovinz Erderſchütterun⸗ 
gen verſpürt. 

* Der Marquis of Weſtminſter iſt im Alter von 73 Jahren 
nach kurzer Krankheit in London geftorben, und Earl Grosvenor, das libe⸗ 
rale Unterhausmitglied für Cheſter, rückt unter dem Titel des zweiten Mar⸗ 
quis of Weſtminſter in das Oberhaus auf. Der Verſtorbene ſtand in dem 
Rufe, der reichſte Mann Englands zu fein; fein jährliches Einkommen wurde 
auf 500,000 bis 600,000 Pfd. St. veranſchlagt. Wenn dieſe Zahlen auch 
nicht gerade ſo genau ſein dürften — das ſteht feſt, daß er im Beſitze eines 
ungeheuren Vermögens war. Der Grundbeſitz der ganzen Umgegend von 
Belgravia, des reichjten Quartiers in London — war von feinem Groß- 
vater um Mitte des vorigen Jahrhunderts angekauft worden. Damals 
war die ganze Strecke ein einiger Sumpf, aus dem ſich in der zweiten 
Hälfte des vorigen und Anfangs dieſes Jahrhunderts nach und nach das 
elegante London erhob Binnen wenigen Jahren werden die langen Pacht⸗ 
verträge für dieſen Grundbeſitz erlöſchen und mit ihm fallen dann die 
ſammtlichen darauf erbauten Häuſer an den jetzigen Marquis zurück, deſſen 
Vermögen ſich hierdurch bedeutend vermehren, vielleicht ſogar verdoppeln 
wird. Ueber die ungemeine Sparſamkeit oder gar Knauſerei, welche der 
Verſtorbene mit feinem fabelhaften Reichthum verband, find die mannig- 
fachſten Anekdoten im Umlauf, und in der That konnte man ihn oft genug 
mit dem Reiſeſack in der Hand von dem Charing Croß Bahnhofe zu Fuß 
nach Hauſe gehen ſehen, um — wie die Welt behauptete — den Schilling 
für die Droſchke zu erſparen. 

Die Ladung des Dampfers „Stonewall“, welcher auf dem 
Miſſiſſippi bei Kairo zu Grunde gegangen iſt, beftand zum größten Theile 
qus Heu, welches auf dem Deck aufgeſtapelt lag und vielleicht durch Selbſt⸗ 
entzündung den Brand verurſachte, der in der Nacht vom 27. auf den 28. 
Oktober ausbrach. Das Feuer griff ſchnell um ſich und der Kapitän lie 
das Schiff auf eine ſeichte Stelle auflaufen; leider aber war das Waſſer noch 
zu tief, als daß die Paſſagiere das Land hätten erreichen können. Die Nacht 
war kalt, der Wind ſtark, der Fluß ſtrömte ſehr raſch. Von den 258 Men⸗ 
ſchen an Bord weiß man nur von 38, die gerettet find. Wenige der Verun. 
glückten verbrannten, faſt alle ertranken; die Ueberlebenden wurden in Käh⸗ 
nen. vom Ufer her gerettet. Einige der Vermißten mögen den Fluß hinab⸗ 
getrieben fein, doch it ihr Schickſal noch unbekannt. 

* Der Suez⸗Kanal. Der Praſident der Zentral-Sce. Behörde, der 
Ritter von Gödel⸗Lannoy, hat der „Erleſt. Ztg.“ folgende aus Port⸗Gaid 
vom 1. Oktober datirte intereſſante Miithellungen über den Suez⸗Kanal 
zur Verfügung gefellt: Vier der großen Bagger⸗Maſchinen à long conloir 
arbeiten im Timſah⸗See und 17 derſelben Tag und Nacht im Serapeum- 
Kanal, wo die Seichte am größten If. Dort find außerdem bei den Wand- 
böſchungen an ſechstaufend Arbeiter, Araber, und nahezu eben fo viele Laft- 
thtere mit Wegſchaffung des ausgebaggerten Matertalg beſchäftigt; worauf 
dann bis zur Zeit der Eröffnung die Wandungen geebnet und linienrecht 
hergeſtellt werden ſollen. Bei der Enge des Kanals — 58, ja an einigen 
Orten 48 Meter. — und dem heutigen Stande der Tiefe dortorts, wird eg 
ſelbſt bei müttletem Tiefgang der Schiffe ſehr vorſichtiger Lootſung dedür⸗ 
fen, um nicht anzufahren. Der große Bitterſee gewährt jept ſchon 
den wahrhaft üderraſchenden Anblick eines Meeres, in welchem der 


5 Uhr 25 Minuten wurde 


mit parallel gelegten eifernen Dreifuß⸗Geſtellſignalen (balises) ausgeftedte 
Weg (chenal) durchaus über 9 Meier Tiefe hat. Auf der Rückkehr nach 
Sonnenuntergang fand ich bie Sabrfcape im See Timſah mit Beuer-Signa- 

8. befuhr ich die Strecke Jsmailia⸗ Port 


len angezeigt. Tags darauf den 
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Sald. Um El-Ghirs traf ich wieder Bagger⸗Maſchinen a long couloir 
und etwas vor dem 60 Kilometer an einer ſcharfen Biegung des Kanals bei 
48 Meter Höhenbreite Tauſende von Arbeitern u. Laſtthieren beſchäftigt bei Tag 
und Mondlich eine zur Schwächung der Strömung gelaſſene Winkelſpitze zu 
räumen Weiter unten find zur Herkellung der vorgezeichneten Tiefe die 
großen Maſchinen a elevateur im Gange; bis dann vom Kilometer 46 an 
der Kanal in feiner vollen Breite und nahebei vollen Tiefe bis Port-Said 
den wahrhaft erhebendſten Eindruck macht. Die Strömung vom mittel 
ländiſchen Meere, welche noch vor 15 Tagen eine gewaltige war, iſt nahezu 
unmertlich geworden und das Waſſer fängt ſchon ſeit einigen Tagen merklich 
zu wachſen an, woraus zu ſchließen iſt, daß die Seen nahezu gefüllt ſind, und 
daß das Niveau des Waſſers der ganzen Länge nach demnächſt hergeſtellt fein 
wird. Ohne gerade Fachmann zu ſein, kann man wohl jetzt unbedenklich 
behaupten, daß die techniſche Durchführbarkeit dieſer neuen Weltſtraße nicht 
mehr anzuzweifeln iſt; die Vollendung und Vefruchtung derfelben iſt nun- 
mehr Sache der Zeit. Es muß nur bedauert werden, daß die Eröffnung 
des Kanals nicht noch auf drei bis vier Monate hinausgeſchoben worden 
ſei, wo dann jedes Schiff fait ohne Einſchränkung unter der Führung eines 
geübten Lootſen hätte zugelaſſen werden können. Ein ehemaliger franzöſt⸗ 
ſcher Merkantilkapitän und ein franzöſtſcher Linienſchiffslieutenant find hier 
gane um den Remorqueur- und Lootſendienſt des Kanals zu or» 
ganiſtren. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 6. November. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Materne aus 
Chwalkowo, Chelkowkt mit Familie aus Starogrod, Riemann aus Breslau, 
Rentier Graf Plater aus Paris, Apotheker Tolz und Frau aus Kurnik, 
Gouvernante Frau Krafft aus Ujazd, Fabrikant Loch aus Berlin, die Kauf 
leute Goebel und Hoffmann aus Leipzig, Comte aus Paris, Löffler aus 
Frankfurt a. M., Krepper aus Deſſau, Friedmann aus Aachen, Morgenſtern 
aus Magdeburg, Würkheim aus nens 

BAZAR. Propſt und Dekan Pankau aus Inowraclaw, Frau Mitter ⸗ 
gutsbeſitzer v. Horwart aus Deutſch. Prayfieta, Graf v. Dabski aus Kolacz. 
kowo, Bürger v. Sypniewski aus Berlin, Rittergutsbeſitzer v. Niemojew⸗ 
ski aus Dzierzchnica, Fürſt v. Sulkowski aus Reiſen. 

TILSN ERS HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer v. Sokolnickt aus Oſtrowo, 
die Kaufleute Adam und Neuſtadt aus Breslau, Nothaker aus Gmünd, 
Philipsborn aus Frankfurt a M., Flatau aus Konin, Spiro aus Amerika, 
Täubrecht aus Berlin, Scheibe aus Dresden, Dekonom Lehmann aus Po⸗ 
witzki, die Rentiers Fiedler aus Breslau und Piérow aus Deutſch⸗Preſſe, 
Geometer Ulmitz aus Schroda, Förſter Lukomskt aus Kruſzewo 


HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Malezewski aus Smo⸗ 


lary und Hoffmeyer aus Zlotnik, die Gutsbeſitzer Burghardt aus Gorta- 
toro und Cichowiez aus Stoki, Ingenieur Felkel aus Gneſen, die Kauf- 
leute Promnitz aus Frankfurt a. O, Hille aus Mainz und Hofmann aus 
Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rittergutsbeſitzer Graf Skorzewskt 
aus Czerniejewo, Kapellmeiſter Böhm aus Slupce, Paſtor Grudzki aus 
Lechlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRE DE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus 
Wraczyn, v. Jaraczewski aus Jaraczewo, v. Maſſenbach aus Bolochowo, 
Sperling aus Kückowo, Meißner aus Koecks, Baarth aus Modrze, die Kgl. 
Konzertmeiſter Stahlknecht mit Familie, Grimm, Pianiſt Hartmann, Kam- 
mermuſikus Spohr aus Berlin, die Kaufleute Paradies und Axen aus Ham⸗ 
burg, Schroeder, Scherwinker und Kaminski aus Berlin, Friedrich, Danziger 
und Sellen aus Leipzig, Müller aus Nakel, Pannenberg aus Hannover, 
Mundſchenk aus Breslau, Buſſe aus Königsberg, Schoeller aus Düren. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonskt 
aus Racie, v. Romocki aus Polen, v. Kraſiekt aus Karzewo, v. Slawseki 
und Tochter aus Komornik, v. Dobrzyckt aus Baborowo und v. Zakrzewsti 
aus Zabno, Propſt Waligorsfi aus Wieſzezyezyn, Wirthſchaftsdirektor v. 
Rozansti aus Groboſzewo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbefiger Gebrüder v. Malezewski aus 
Swinlary und v. Korytkowski und Frau aus Zielieniec 
— äÜiůAñä—ũ 1 


Auch aus der Provinz. 


Den in einem „Eingeſandt“ in Nr. 245 der „Poſ. Ztg.“ ausgeſprochenen 


i i ini Be fungen euntüchengurtcicn, 
Aancahnnggeh. erlaube, | IE NE age übel asgeiprodjene „rtheil 
über das Ju dengeſetz allgemein verbreitet. Zuvörderſt ſcheint es dem Ver⸗ 
faſſer unbekannt zu ſein, daß kurz nach Emanation der Verfaſſung Miniſterial⸗ 
erlaſſe es 1 ausgeſprochen haben, daß die Beſtimmungen des Juden⸗ 
geſetzes mit den Beſtimmungen der Verfaſſung nicht harmoniren, erſteres 
demnach ſeine Rechtsbeſtändigkeit verloren habe. Erſt als wieder in den 
höhern Regionen ein anderer Wind wehte, wurde das bekannte Obertribunals. 
erfenntniß dazu benutzt, das lebensunfähige Geſetz zwar nicht in ſeiner Tota⸗ 
lität, aber partiell wieder auferſtehen zu laſſen. Bei dem jetzigen Stande 
kann es paſſiren, daß ein Miniſterium des Innern, welches ein Paar Grade 
weiter nach rechtsrückt, der Meinung ſei, auch §. 24 des Geſes beſtehe noch, 
und die Juden müßten, obgleich fie mindeſtens ſchon 300 Jahre in der Pro- 
vinz wohnen, heute noch naturaliſirt werden, als ſeien ſie geſtern erſt aus 
Babylonien eingewandert. Es fehlt eine geſetzliche Deklaration, was von dem 
Geſeße heute noch gilt, was nicht. Darauf ſind wohl auch die Anträge ge⸗ 
richtet. Das Judengeſetz von 1847 hat — gerade herausgeſagt — den ſittlichen 
Fortſchritt der Juden in der Provinz nicht nur nicht gefördert, ſondern gehemmt. 
Wo ein Fortſchritt zum Beſſern hervortritt, erfolgt er nicht in Folge des 
Judengeſetzes, ſondern obgleich wir ein ſolches haben. Wem die Vielregiererei 
noch zu wenig iſt, der ſehne ſich nach neuen Judengeſetzen, neuen Reglements 
und neuen Injtruftionen. Dem Vorſteher einer religiöjen Genoſſenſchaft, 
welche die einfachen Wahrheiten des Judenthums im Leben zu bethätigen hat, 
Pie u jetzt kaum mehr die römiſche Juriſterei, um feine Pflichten zu erfüllen. 
ie Aufhebung des Judengeſetzes ſchließt nicht aus, Uebergangsbeſtimmungen 
zur Abwickelung der eingegangenen Verpflichtungen zu treffen. Das unnatür⸗ 
liche Verhältniß aber, jüdiſch-religiöſe Kontroverſen vor das Forum der Land- 
räthe und Kreisſekretäre zur Entſcheidung zu bringen, wird ſchwinden. Der 
Zerfall aller jüdiſchen Inſtitutionen wird nicht eintreten, dafür birgt nicht 
nur Amerika, ſondern die viertauſendjährige jüdiſche Geſchichte; nicht minder 
die Zuſtände der jüdiſchen Anſtalten in den Ländern, die weder 1833 noch 
1847 mit einem Subengeit beglückt worden find, 
Schrimm, I. November. &, 

N Reifen, 5. Novbr. Auf den Artikel des Herrn J. G. Scherek aus 
Poſen auf Nr. 257 der „Poſ. 3.“ wider das Referat in der Nr. 253 derſel⸗ 
ben Zeitung über die hieſige Bürgermeiſterwahl haben wir Folgendes zu 
erwidern: Daß nicht perſönliche Ua eren jenes dem 8.⸗Refe⸗ 
renten den allerdings humoriſtiſch⸗ſateriſch gehaltenen Artikel diktirt hat, fon- 
dern daß derſelbe aus der Feder eines mit den hieſigen Verhältniſſen genau 
Bekannten gefloſſen fein muß, geht aus der Wahl eines amdern Bürger 
meiſters hervor; denn es iſt nicht anzunehmen, daß die abſolute Majorikät 
der Stadtverordneten der perſönlichen Eingenommenheit eines 
Einzelnen wegen einen andern Bürgermeiſter gewählt hat. Dieſelben 
müſſen alſo wohl, berückſichtigt man ihren bekannten vorſichtigen und 
erwägenden Charakter, den Wünſchen des weitaus größeren 
Theils des gebildeten und einſichtsvollen Bürger nachgekommen fein. 
Eine Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters wäre die beſte und 
genugthuendſte Widerlegung jenes Referats geweſen; die Wahl eines 
andern Bürgermeiſters iſt die ebidenteſte Beſtätigung deſſelben; 
zumal die Stadt bei ihren, wie richtig bemerkt, ungünſtigen Vermögensver⸗ 
bältniffen, mit der dem abgehenden Bürgermeiſter jedenfalls zu zahlende 
Penſion dem Hausfrieden ſogar noch ein Geldopfer bringt. 

Alle Achtung vor Herrn Scherek, — aber derſelbe kann bei ſeinem damals 
faſt nur mit dem jetzigen Herrn Bürgermeiſter gepflogenen Umgange nur 
eine einſeitige und in Folge feiner faſt 6(—8jährigen Abweſenheit 
aus Reiſen unmöglich eine genaue Kenntniß der hieſigen Verhältniſſe haben. 
Und ſomit halten wir unſerſeits dieſe Angelegenheit hiermit für erledigt. 

Auf den Artikel in Nr. 257 Ihrer Zeitung von Neuſtadt b. P. datirt, 
habe ich zu J daß ich 1) in Rußland kein Gut gekauft habe; 2 kei⸗ 
55 Verwandten beſitze, der Lirius-Pannritz heißt; der frühere Beſitzer von 
ri beißt Julius Lirius; 3) iſt derſelbe in Rußland nicht angeſeſſend und 
FA 105 e ee nicht ihm, ſondern dem Um⸗ 
ſtande, antiſcher Konfeſſion, politiſch unverdächti ei 
Familie ſchon ſeit Jahrhunderten ir Rußland anfäff 55 


Pruſim, den 1, Nov. 1869, 197d. Gersdorf. 


Münchener Exportbier 


Dem Hauptkollekteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 
laufen durch das Vertrauen, welches derſelbe ſich durch ‚feine prompte Be 
dienung allenthalben zu erwerben gewußt hat, auch diesmal wieder bedeu⸗ 
tende Beſtellungen auf Looſe der neuen preuß. frankfurter Lotterie eln. 
Wer daher dem Glücke die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich baldigſt an 
er Firma wenden, da ſpäter deren Looſe leicht vergriffen fein 

ürften. 


Uhren⸗Neparaturen 


jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt. 


B. Dawezyns ki. 


SIE” Uhren: und Ketten⸗Lager. BU 
Preiſe reell und billigſt. U 
e 


u Sith lmsplatz 10 u. Breiteſtr. 19. 
Die Herren Krug . Fabricius in Vo en 


halten von jetzt ab Lager der vorzüglichſten Biere des unterzeichneten Gr 


neral Depots unter Garantie echter und unverfälſchter 


Beſchaffenheit, was hiermit beſonders bemerkt wird, da vielſeitig unechte 
und verfälſchte Biere zu a Preiſen verbreitet werden 
Frankfurt, den 8. Oktober 1869. 


Heinrich Hildebrand, 


Inhaber der General⸗Depots für Norddeutſchland 


von 
©. ©. Jacobs in Fürſteuwalde. 
Franz Erich in Erlangen. 
Heinr. Henniger in Nürnberg. 
Ludwig Brey in München. 
A. Dreher in Kl.⸗Schwechat bei Wien ꝛc. ıc. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes werden wir in 8 bis 14 Tagen, in 


3 


Fachkiſten zu 50 glascen, flaſcheureif, liefern: 4 
Fürſtenwalder Lager- ier 20 dn 2 
Türſtenwalder Märzenbier« | 8 
Sen Verſandtbier = . [ie 
[2 * 5° 1 
Nürnberger Verſandtbier - 25 


Wiener Tagerbier W 0 
Wiener Märzenbier Pan 


Probeflaſchen werden gern zu denſelben Preiſen verabfolgt. 
Reftaurateuren und Wiederverfäufern entſprechenden Rabatt, 
namentlich ſtellen ſich die Preiſe bei Abnahme von / — Ys To. 
weſentlich billiger. 
Unſer ſeit 10 Jahren beſtehendes Grätzer Bier- oe aft ö 
bleibt damit verbunden, und offeriren 3 
beit. Grätzer Märzen, Er 


100 halbe Flaſchen 3 Thlr., 30 halbe dlaſchen I Thle. 


Krug & Fabricius. 


Poſen, Breölauer- und Taubenſtral 


asc Ra 


Vieljähriges Unterleibsübel. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Dresden, 17. September 1869. Jnliegend erhalten 

Sie Kaffe für ihr heilſames Malzextrakt ꝛc. v. Carlo⸗ 

witz, Staatsminiſter a. D. — Ihr Malzextrakt wirkt 

erfolgreich gegen mein vieljähriges Unterleibsübel. G. 

C. Pohle, Buchhalter der Gas⸗Anſtalt in Bromberg. — 

Berlin, Kloſterſtr. 11, 23. September 1869. Ihre Malz⸗ 

Geſundheits⸗-Chokolade und Bruſtmalzbonbons wirken 

vereint faſt wunderbar, indem ſie das Leben des Kindes 

wieder ſicherten. A. Leßß heim. 

BVerkaufsſtellen in Poſen General -Depot und 82 
Niederlage bei ech. Besse, Markt 91, Niederlage bei 
SS. Beugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. . U e e, in Neutomysl 
Herr Ernst Tepwer;z A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. . . Brause; in Schrimm Herren . 
ee & Comp, 


22 (Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt fie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber, Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wafſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
zend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Muskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Reyalescière 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalesciere Chocblatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva 
lesciöre Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Moßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Bretlau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dane 
zig, Albert Neumannz in Bro mberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


' 


vollzogene Na 


ſenei 
— der in den Nachmittagsſtunden nicht annimmt. im Geſchäftslokale d 


Nolhwendiger Verkauf, 


Kreisgericht zu Wongrowiee. 
Das den Vinzent und Pelagla Kegelz 
ſcen Eheleuten und den Eiben der Apolo⸗ 
nia Kegel geb. Hinz gehörige zu 1 
rund⸗ 


Selsko ulie unter Nr. belegene & 
d abgeſchätzt auf 12,094 Tolr. laut 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
unſerem Büreau III. A. einzuſehenden Taxe 


am 17. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 


aſtirt werden. 


Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, bei Vermeidung der Präkluſion 


— 


ſich ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


er dem Aufenthalte nach unbekannte ehe⸗ 
malige Fuſtiter Eduard Moldrawski wird g 


Merzu öffentlich vorgeladen. 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
1 Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde. s 
dung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu- 
en, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 


zu melden. 
Wongrowiec, den 23. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 


halb aͤhrigen Pfandbriefszinſen pro 
nachten 1869 werden vom 
3. Dezember d. J. taglich, 


r abgenommen werden. Die Zahlung ge⸗ 


Kiept nach $ 236 der Kredit» Ordnung in 
urant oder in Kupons, welche in demſelben 


Termine fällig werden. 
beginnt 
su zum 16. Januar 1870. Nach dem 
5 chluſſe des Zinszahlungstermins am 16. Ja⸗ 
bumr, fo wie bei dem Agenten am 16. Fe- 
dauar 1870 wird unſere Kaſſe den ſich mel⸗ 
beiden Intereſſenten die Valuta für die Pfand- 
bi ef⸗Kupons in der Zeit vom 21. Februar 
zum 28. Mai 1870 ohne befondere 
eden Monats in den Stunden von 9 die 
di Uhr Vormittags auszahlen, und wenn 
del benannten Termine auf einen Sonn- oder 
eres fallen, die Geſchäfte am nächſtfolgen⸗ 
en Wochentage erledigen. Die Kupons ⸗Prä⸗ 
ntanten find gehalten, eine von ihnen voll 
Bogene Nachweiſung beizufügen, mit Benen- 
Rn des Guts, der Nummer des Betrages 
— des Zahlungstermins der Kupons, und 
r nicht blos in dem erwähnten Termine, 
En auch nach demſelben einzureichen, widri⸗ 
fiesta die Kupons auf ihre Gefahr und Ko⸗ 
Die ügegeben reſp. remittirt werden 
er räſentanten der Talons empfangen 
ne NunoNäbogen gegen eine von ihnen 
weiſung, welche die Nummer, 
as Gut und den Belrag enthalten muß, vom 


en, Januar bis zum 18 
I tluſtoe in der 2 RM. 
Anträge bet e 5 e ſie ihre 
a e 


Hierbei wird bemerkt rovinzial · 
5 Fandſchafttaſſe während der Dauer des Zin⸗ 


Mahlungs- und Auszahlungstermins Gel⸗ 
Wer daher die Pfandbriefszinſen bis zum 


31. Dezember d. J., 
12 Uhr Mitags, 
gt einzahlt, ſowie weſſen Gelder von der 
x bis zu dieſem Tage nicht eingeben, ift 
zu Entrichtung der reglementsmäßligen Ver⸗ 
gozinſen verpflichtet. 

= ließlich wird bemerkt, daß diejenigen, 
ve“ be die Zahlung bis auf die letzten Tage 
schieben, leicht in die Lage kommen konnen, 
ia em Kaſſenlokale, des Andranges der Ge. 
& fte wegen, lange warten zu müſſen, was 
8 10 ich frühere Zahlung der Zinſen, namentlich 
alba riem Gelde oder in größeren Kaſſen⸗ 

eiſungen, vermieden werden kann. 

oſen, den 30. Oktober 1869. 


Pro vinzial = Pandichafts- Direktion. 


9 
Bekanntmachung. 
tags enftag, den 9. November, Bormit- 
lee 0 Uhr, ſoll im Geſchaftslocal der un⸗ 
Kellichneten Verwaltung, Wallſtr Nr I, ein 
Kaser unter dem Nordflügel der Gt. Adalbert⸗ 
ve auf ein reſp. drei Jahre öffentlich an 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 
nun le Pachtbedingungen werden vor Eröff- 
aber des Termins bekannt gemacht, können 
auch ſchon früher eingeſehen werden. 

Kö zoſen, den 5 November 1869. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
. b 

Bekanntmachung. 
0 erung nachſtehender Konſumtibilten 


Ur die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten 
r 
eſp. Mülttalr. Behörden und zwar: 


Pr. pr. 40 Klafter Eichenklobenholz 
5 30 „ Elſenklobenholz 
125 Kiefernklobenholz 


163 Cie. Rabol 

10 „ K 

” 8 " alglichte 

kan db Yinoednung zufolge unter Aufhe⸗ 
r 2. re 

übgealtenen ee rn am 12. Oktobe 


eitag, 12. November c. 


ormittags 10 uhr, 

dc Submiſſion nochmals . wer · 
Bene wozu ‚qualificirte Unternehmer mit dem 
— merken eingeladen werden, daß die Liefe⸗ 
Wage, Bedingungen in unſerm Geſchäftslokal, 
br nlifcheiftr. Nr. 1, woſelbſt auch die Offerten 
10 Megelt und gehörig bezeichnet rechtzeitig ab- 
han nd, pier a 

gebote un äter einge 

blelden unberndſichtigt. 1 2717 is 
ofen, den 5. November 1869. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


ie von den Intereſſenten einzuzahlenden 


12. bis inkl. unter Nr. 
die Sonn ⸗ und Mühlen 
eſttage ausgenommen, in der Provinzial. 
andſchaftskaſſe Vormittags von 8 bis 12 


Die Zinsauszahlung an die Intereſſenten unterliegt und mit 


„Fpbrzedaz konieezna. 
| 


ey 


biörze naszem III. A. ma bye 


dnia 17. Styeznia 1870, 


 przedpoludnien o godz. 11., 


lem podzialu sprzedanym. 


|  Wszyscy niewiadomi pretendenci realni 
\wzywajg sie, azeby sie pod uniknieniem 
prekluzyi najpöZniej w terminie 0znaczo- 


nym zgtosili. 


dward Moldrawaki 
sie niniejszem publicznie, . 


nas zgloszg. 
| Waägrowiee, 23. Ozerwca 1869. 


Sad powiatowy w Wagrowen. 

Grunt nalezgey do Wimeentege i 
Sreiagii malZonköw Kegel i do spad- 
kobiereöw po Apolomii Kegel z domu 
IA sz, poloZony w Fiesciskiéi uaii- 
x pod Nrem. I, oszacowany na 12,094 tal. 
der podkug taksy mogacej byé przéjrzanéj wraz 
1 1 2 wykazem hypotecznym i warunkami w 
0 


w miejscu zwylem posiedzien sadowych ce- 


Niewiadomy z pobytu dawniejszy fizylier 
zapozywa 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiéj 2 
iegi hypoteeznéj nie pokazujgcéj sie pre- 
tensyi z realnéj sumy kupna zapokojenia 
szukajg, niech sie pretensyami swemi do 


Nothwendiger Verkauf. 


Das bei der Stadt Poſen hinter der Vor⸗ 
Weih⸗ſſtadt Schrodka in der Ortſchaft Commenderie 
5 belegene, im Hypothekenbuche der 
ag. 49. seg. eingetra⸗ 
gene Mühlengrundſtück, genannt St. Johannis⸗ 
Mühle, deſſen Beſitztitel auf den Namen des 
Müllers Johann Warlinski und deſſen 
heophila geb. Sawinska be 
richtigt ſteht, und welches mit einem Flächen⸗ 
Morgen der Grundſteuer 


Vol. III. P. 


Ehefrau 


inhalte von 251½3 


wendigen Subhaſtation am 


Dienſtag 21. Dezember d J., 


Vormittags um 11 uhr. 


j andate jedoch immer nur am 5. und 20. im Lokale des Lönigl. Kreisgerichts hierſelbſt 
Geſchäfts⸗Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothenſchein von dem Grundftüde und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von den Intereſſenten etwa zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufsbedingungen können 
im Bureau VIII. des unterzeichngten könig ⸗ 
lichen Kreisgerichts während der gewohnlichen 


Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit ge⸗ 


gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy⸗ 


pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 


Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 


„April 1870 fſteigerungstermine anzumelden. 


Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu: 
ſchlags wird in dem au 


f 
Dounerſtag 23. Dezbr. d. J., 
Bormittags 12 uhr, 
Nr. 13, 
kündet werden 
Poſen, den 4 November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Vuddee. 


70 Bekanntmachung. 


Zur Austhuung der auf dem Probſteigehöfet 
zu Makronos auszuführenden Bauten an 
den Mindeſtfordernden, vorbehaltlich des von 
der königlichen Regierung zu ertheilenden Zu⸗ 
ſchlages und zwar: 

1 20, Ser eh Pebnhauſes auf 2622 Thlr. 

au 206 Tolk Ba ausschließlich der 
5 Sgr. veranfclagt f 
Serge ſchlagten Hand: und 
2) eines Kellers, auf 255 Thlr. 5 
) ausſchließlich der zu 41 Wir 19 Sar. 
2 Pf. reſp. 44 Thlr. 20 Sgr. veran- 
ſchlagten Hand und Spanndienſte, 
3) der Herſtellung eines neuen Bretterzauns 
vor dem Wohnhauſe, auf 322 Thlr. 17 
Sgr. baar und auf 179¼ Handdienſte 
a 5 Sgr. und 146%, Spanndienſte 
a 15 Sgr., g 

4) der Repcrclur und Ergänzung des Stein. 
zaunes an dem Pfarrgehöft auf 59 Thlr. 
10 Sgr. 6 Pf., inkluſive der hier nö. 
thigen Hand» und Spanndlenſte veran- 
ſchlagt, hade ich einen Sub miſſtons 

termin auf 


den 25. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Landrathsamt hierſelbſt anberaumt, wozu 
Bietungsluftige eingeladen werden. A 
Die Bedingungen können, nebſt Anſchlag 
und Zeichnung, während der Dienſtſtunden im 
Landratheamt eingeſehen werden. 
Krotoſchin, den 1. November 1869. 
Königlicher Landrath. 


Slueser. 


Poſen, den 30, Ditoder 1809. 
Bekanntmachung. 


Am Dienſtage den 9. November c., 
um 11 Uhr Vormittags, foll ein ausrangirter 
zweifigiger Poſtwagen auf dem hieſigen 
Poſthofe im Wege der Auktion, unter Bor: 
behalt des Zuſchlags der Ober ⸗Poſtdirektion 
meiſtbietend verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufs -Termine wird 
derſelbe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


einem Grund⸗ſteuer » Rein- 
mit dem 2. Jannar und dauertſertrage von 218 Thlr. 23 Sgr. 2/ Pf. und 
zur Gebäudeſteuer mit einem Rutzungswerthe 
von 92 Thlr. veranlagt iſt, ſoll zum Zwecke 


der Augeinanderſetzung im Wege der noth⸗ 


es königl. Kreisgerichts 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


gr. reſp. 293 Thlr. 


£ * 4 97 2 
Rorddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft. 
f Vallette. Reinecke, Randel & Co. | 
Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. 
Grund-Kapital 500,000 Thaler. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herrn N. A. Krueger in ofen 
die Subdirektion für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen übertragen worden iſt. 
Berlin, am 25. Oktober 1869. 
Die General: Direktion. 


Nöorddentſche Packel⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft. 
Vallette, Reinecke, Randel & Co. 


Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. 
Grund-Kapital 500,000 Thaler. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Hrn. Mor itz Schoenlank 


in Voſen die General⸗Agentur für Stadt und Bezirk Poſen übertragen worden iſt. 
Berlin, am 25. Oktober 1869. 


Die General: Direktion. 


Vallette. Randel. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich 
Packeten aller Art, mit und ohne Werths-Deklaration und 
und ſämmtlichen überſeeiſchen Plätzen. 

Die Portoſätze für Packete ohne Werths-Deklaration und ohne Nachnahme find im internen Ver— 
kehr bis zum Gewichte von 50 Pfund durchſchnittlich um 25 % und bei Gewichten über 50 Pfund 
um 50 % niedriger als diejenigen der Poſt. Für Sendungen mit Werths-Deklaration und Nachnahme 
beträgt die Aſſekuranzprämie und reſp. die Nachnahme⸗Proviſion nur die Hälfte der Poſtſätze. 

Die Geſellſchaft gewährt in Verluſtfällen dieſelbe Entſchädigung wie die Poſt. Ueber jedes Packet, 
auch ohne Werths⸗Deklaration, wird ein Einlieferungsſchein verabfolgt. Zur Ertheilung näherer Aus⸗ 
kunft bin ich bereit, und werden Reglements ſowie Portotarife in meinem Bureau verabreicht. 


Voſen, den 3. November 1869. 
Moritz Schoenlank, 


General⸗Agent der Norddeutſchen Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft. 
Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


Ein Material- und Colo⸗ 
„ lonial⸗Waaren⸗, Wein⸗ und 


mich zur Beförderung von 
Nachnahme, nach allen Orten Deutſchlands 


—  Bekannimadung | Anton 
Zu dem Konkurſe Ni 0 — der Auktion. 


f 
den 30. November 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar Kreisrichter 
Haſſert anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
0 Pleſchen, den 6. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Haſſert. f 


ſofortige Baarzahlung verſteigern. 
Byehlewski, 
königlicher Auktionskommiſſarius. 


PPP 
Ein Haus in der Neu⸗ 
ſtadt mit großem Garten iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres im Kommiſſions⸗ 
Geſchäft . 
J. Stefanski & Co., 
Bergſtraße 13. 


Epileptische Krämpfe ng 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
2 — Schon über Hundert ge- 


Der zum Zweck der Werfleigerung des 
Skrzypezak ſchen Grundſtücks Wiry Nr. 6 
auf den 2. Dezember d. J. anberaumte Termin 
iſt aufgehoben. 

„Poſen, den J. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. J. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Buddee. 


In unferer Gemeinde iſt die mit 100 Thlr. 
Gehalt und 100 Thlr. Neben» Revenuen ver⸗ 
bundene Gtelle des Fleiſchtrieberer und Beth⸗ 
Hamidraſch Dieners vakant und ſofort zu be⸗ 
ſetzen Bewerber wollen ſich bald unter Ein⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe melden. 
Pleſchen den 31. Oktober 1869. 

Der Vorſtand der iſraeliſchen 


Gemeinde. 
1 A. Danideswvice. 

77 Be 9 
Für Aerzte! 
Die baldige Niederlaſſung eines erfahrenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen Arztes und 
Geburtshelfers in einem, in der Nähe der 
Oſtbahn gelegenen, lebhaften Ortes des Pr. 
Stargardter Kreiſes wird dringend gewünſcht. 
Außer einem Zixum von 500 Thlr. bietet Ort 
und Umgegend Gelegenheit zu einer ausge⸗ 

dehnten lohnenden Praxis. 


Offerten sub . ö i 8 
peditlon L. Big. 290 befördert die Ex 
Bekanntmachung. 

In Folge Verfügung des Erzb. General: 
Konſiſtorii zu Poſen ſoll 
am 23. November cur., 

um 2 Uhr Nachmittags, 

die zur Heiligen Geift- Pfründe zu Wollſtein 
gehörige, dicht an der Stadt, Chauſſee und 
an der profektirten Eiſenbahnlinſe belegene, 
ungefähr 2¼ Morgen umfaſſende Landparzelle 
im Wege öffentlicher Lizitatton in loco, an 
den Meiſtbietenden gegen fofortige baare Zap. 


Epileptische Krämpfe (Fall- 
Kopf-, Bruft- und Magenkrä 
sucht) heile ich ficher und dauernd —— 
Frau J. Plaumann langjährig bewährtes, 
unfehlbares Univerſalmittel; nur echt u. allein 
direkt bei G. Feder, Berlin, Dranienftr. 150 


Nordbrabantiſch⸗Deutſche 


Eiſenbahn-Geſellſchaft zu Rotterdam 
8 (Boxtel-Weseh. 
Prioritäts-Anlehen von Fl. 4,500,000 Holl. Ert. 
oder Thlr. 2,571,428 Pr. Ert. Nom. in 4½ % Obligationen. 
Der Emiſſtonscours iſt 76½ %, wovon 
25 % 2 Tage nach der Zutheilung, 5 
25 % am 2. Januar 1870, 
26½ % am 1. März 1870 zahlbar find. 
Zeichnungen zu dieſer Anleihe nehme ich bis inel. den 9. d. M. 
in meinem Comtoir, Friedrichsſtraße Nr. 20, entgegen und liegen 
Proſpekt und Emiſſionsbedingungen bei mir zur Einſicht aus. 


H duard Mamroth. 
g π w ED ED + 


Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenſt an, daß ſie vom 

1. Dezember d. J. ab Geſangunterricht in ihrer Woh⸗ 
nun (Wilhelmsplatz Nr. 12, 2 Treppen, im Hauſe des 
Herrn Kommiſſionsrath Falk) ertheilen wird. Der Unter⸗ 
richt kann nach Wunſch in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher 
und italieniſcher Sprache geführt werden. Anmeldungen von 
Schülern ſind bis zum 1. Dezember in der Muſikalienhand⸗ 
Slung von Ed. Bote & G. Bock niederzulegen. Nach dieſer & | 


lung verkauft werden. Bedingungen liegen bei it ; ; | 
dem Sem Pre .. au fe Zeit in der Wohnung der e 
u em Unterzei n 9. N x 8 „ 
"Bamieniec, den 4. November 1809. n Emma Wernicke - Bridgeman. | 


Der Dekan 
A. M. KHurovwski, 


4 


Sue ee 
ar } j 


EEE EEE LEERE WETTER" — 
1 — 
} “ 


restante Ostrowo, 


5 8 
ed für Deulſchland in ] Dae Rittergut Brzoftoinie 
otha. 


im Schrimmer Kreiſe (Großherzog⸗- > hs 
thum Poſen) bei Xions, nahe der — N ber in . @i 
e 75 en =. 5 Thlr. ſſchifbaren Warthe und an einer n * — A| 
ektiver Fonds am 1. Nov. A. Chauſſee belegen, iſt aus frei ; 7 
Jahreseinnahme hr. 1866... . 779,335 „, Send su verfaufen. Diele Guil Der Nocverkauf aus meiner Stammheerde Sento- 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1869 39 Proz. enthält 1233 Magd. Morgen, hat witzer Abſtammung hat begonnen. 


Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolideſim Allgemeinen einen ſehr frucht- Bandelow, Dobrzyca, Prov. Poſen. 


hypothekariſche Belegung der vorhandenen Fonds eben jo nachhaltigeſbaren Boden, die Gebäude find in. 
Sicherheit, wie durch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſeſ gutem Zuftande, undes iſt mit todtem S 
an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. und lebendem Inventarium verfe- N 
Verſicherungen werden vermittelt durch die Agenturen in hen. Die Herren Ritergutsbeſitzerf (PU n, 
Poſen: Rudolph Rabsilber, Haupt⸗Agent, v. Wolniewioz in Dembicz bei 4% 
Breiteſtraße 20, Schroda und I. Sozaniecki in i 3 5 an 15 
Karmin bei Pleſchen ſind beide Heerden vor ahren angekauft. 10 Stü 
Eduard Stiller, Sapiehaplatz 6, ausgebrackte franzöſiſche Originalmuttern 
Paul Frost, Büttelſtr.- und Markt⸗Ecke 44, mit dem Verkaufe dieſes Gutes] a Hausg N Originalmu 
C. H. Jaenicke, St. Martin 76. beauftragt und dazu ermächtigt. ud ‚ebenfalls. ene — 


i : Kreisthierar N 5 ä BETRETEN ET EDER LET - Bee a 
Le e, eee. 200,000 Siegel Am Montag den 15. dieſes Monats 


rauſtadt: Rektor Lust, ab Wronke ſu 
a t das Domini 
. $räß: Louis Beetz, re 


ee TREE Die Danpfjegeli vidon der dies jährige Ausverkauf 


Koſten: M. Schwingel bei Obornik 


Fe und Halbölut- wie 
Mecklenburger Kammwoll-Vöcke (Bolde⸗ 
bucker) zu feſten Preiſen verkauft die Stamm⸗ 
ſchäferei zu Chwalkowo (Poſtſtat. Wierzyce). 
Die Rambouillet ſind aus den beſten franzöſiſchen 


toſchin: Apotheker . Skut 1 0 1 W 

Se 8. € Schubert, N N ' Rcuertelae . Mlafe wi 9 Tön; zurückgeſ⸗ etzter aaren. 

Jos: See aon %s t J beſtehend in ſeidenen (ſchwarzen und 

ee V couleurten), wollenen u. baumwol⸗ 

Sante. Cart Baum or e Sraimröhren 5 2 5 ee e Lanz gute 

amter: Adolph Memelsdorff, 10 f Partie franzöſiſcher Long- es 
: Ihierant A. Ne. 1 55 p 4 0 

a Leher l presst, 1 we a 1 Damenmänteln und diverſen ande⸗ 


ren nur reellen Artikeln meines 


Lagers. 
Voſen, den 5. November 1869. 


Isidor Haenisch. 


Wollſtein: Fit Lieber knecht, 
Wreſchen: Gerichts⸗Kontrolleur Joseph Heinrichs, 
Birke: Maurer- und Zimmermeiſter HDeys ing. 


Norddeutsche See- und Fluss- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft in Stettin. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir 


dem Herrn B. Heimann Voſen die Generalagentur 


6 » 2 . 
außerdem die verſchiedenſten Formſteine, 
von 8—12 Thlr. pro Mille, auf Beſtellung 
glafirte Dach⸗ und Formſteine in allen 
Farben. Nur tadelloſe Steine werden verkauft. 
die Dampfpreſſe liefert ſehr elegante Ver⸗ 
blendſteine und ftarfe Drainröhren 
von vorzüglicher Beſchaffenheit. 

Ludomer Dominialverwaltung. 


Nahpskuchen 


Durch Gelegenheitekaufe auf der Leipziger Meſſe din ich in den Stand gefept, _ 


elegante Gehpekze in Nerz, Itlis, Biber 


unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen übertragen haben. offerirt 5 Ä 4 
Stettin, den 5. November 1869. Naumann Werner, u. Biſam, Reiſe-Schoppenpelze, Damen- 
Norddeutsche See- u. Fluss-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. Wilhelmeſtr. 18. Br it d a ie 
8 * ö . Garnituren und Aſtr.-Jacquets, ſowie 
er Direktor Ein geſchnittener holländer 8 7 1 * A 
Petersen. Bulle, dreijährig, in ſehr gutem Jußſäcke und Delzſtiefeln — 4 
8 bend auf Dbiges halte ich m ich zum Abschluß von Futterzuſtande, ſteht zum Verkaufſzu auffallend biligen Preiſen zu offeriren. Juli B 
ezugne Obiges halte i ini N - 
Stromverſicherungen 8 1 6 3 Sarbia bei Miescisko. us Borck, 
den 6. . 77 S 20988 1 . 
e Generalagent Auf dem N 00 — GE 2 Aus wahl 
8% * 2 2 00 
B. I Iman I, bei Czempin ſteh en Fett Mein zur Winterſaiſon Leid) Winter -Mänteln 


hammel zum Verkauf. 


Sapiehaplatz 1. haltig ausgeſtattetes Putz⸗ 


Er in 
eee 2 Sammet-, Seide-, Double⸗, 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir am ER AR . ee 810 e Deluche- 
hieſigen Platze, Graben Nr. 5, unter der Firma Ä h | Preiſen eee 5 
Jeremias & Lippmann 3 W. Gudat. Valchliie, 
dorfer Böcke auf dem Dom. Orla Jupons 
de Brenn-, Nutzbolz- und Holzkohlen- . FGeſundheits fachen, . E. Tomsk 
Handlung Fette Rinder u. fette Schafe Anterbeinkleider, 8 Ru >) 


2 verfauft 
eröffnet haben. Lagieunik bei Kleckow. 


Indem wir bei billigſten Preiſen eine ſtreng reelle Bedienung. — 
zuſichern, zeichnen Hochachtungsvoll 


Jeremias & Lippmann. 


Eine Beſitzung von 150 Morg. inkl. Obſt⸗ 10 a * ar ö 
garten u 5 Mrg. Wieſe mit maſſiv. Wohnhaus, ’ 
desgl. Wirthſchaftsgeb., / Ml. v. d. Stadt an] S Elb. 1 J. Scholl, 
der Chauſſee gelegen, tft mit vollſtänd. todten] S 1 9 { 
u. lebenden Inventarium und allen Beſtänden] & UE eNIEUF 
alsbald zu verkaufen. Hypotheken ſicher | ) 
Berlin, Markgrafenſtraße 107. 


und aut. Näheres unter . a 
Techniſches Büreau. 


Nordd 
Militair pädago- 5 u ge als 4 5 0 der 
= erren Befteller führe mmt« 
1 1 Scho goglum, liche Verhandlungen bezüglich der Fa⸗ 
Berlin, Schönhauſer Allee 27. britanlagen und alle Bauten, oder als 
Lieferant der Maſchinen beziehe 
ich nur aus beſten Fabriken des In- u. 
Auslandes, übernehme in beiden Fäl⸗ 
len die Fertigſtellung der Anlage 
bis zum Eintritt des garantirten gu⸗ 


Echt ruſſiſche Gnmmiſchuhe, 
Anterröcke, sie e 
NV Gamaſchen, Jagd-Strümpfe und Werten, 
a Laden O ebe . 
Die vierte Auktion berhemde ; 
iber 7 Merino- wollene Oßerhemden] MI. Zadek jr, 
mwolfböcke, 8. Tucholski. Sehr bine 
Kammwollböcke. a Schr billig! 


rein franzöſiſcher Abſtammung, Wilhelmsſtraße 10. Seelenwärmer, Pellerinen, Kinder ſäckchen, 
findet am 1. Dezember, Mittags 12... . e Dandſchuhe, Weſten, Shawls, Gamaſchen, 


Jupons, 


Landw. 


Schnelle Vorbereitung für alle Militair- 
Examina unter Garantie des Beſtehens. Mo. 
derne Sprachen. Körperliche Ausdildung. 
I .- __ EEE 

Zur Anfertigung modernſter Herren. 


— — Kinderſchuhe, große und kleine Tücher, Hau 
u t. 
Eine Berichtigung der Heerde wird gern Allerneueſte ben, Fanchons, Knabenmützen, Röckchen 

aldliks, waaren. Fabrik 
Vaſchlil-Capotten. M. J. Guttmann, 


geſehen, und Preis verzeichniſſe und Abſtam⸗ größter Auswahl zu bekommen in der Woll 

mungsregiſter auf Verlangen zugeſchickt. 
Ganſchwitz, Inſel Rügen, Poſtſtation 

Trent otto Spalding. Bafı lik-Mantelets, Breiteſtr. 7, 1 Treppe. 


Brennereien. 


„ eee ute eee 


garderoben, neueſter Jagons, empfiehlt fh] — ten Betriebes. Ein Reitpferd iſt verſetzungshalber ſofort fi „ 
. Lowis Blum, ou Mein Geſchaft habe ich von Breslauerfir. 60 zu verkaufen. Zu erfragen Schützenſtr. 3. Seelentücher, 18. Krämerſtraße 18. 

Krämerſtraße 8, im Borck'ſchen Haurſus nach Markt 64 neben Hrn. Lewek verlegt. N Gamaſchen Mein auf das Neueſte und Beſte 3 

Auch eröffne binnen Kurzem einen Joseph Warschauer, Tuch — Hemden Woll. öck eingerichtete 2 

der Zuſchneidekunſt, corpus metri, neuefter Bitte genau auf die Firma zu achten. 5 Köcke, Seidenband: und Weiß⸗ 2 
Kor — — 


Methode. F i Imollene Jacken, Hoſen, Socken und andere Win⸗ 

Louis Blum, Mein Geſchaft befindet ſich Markt 60, derfter-Artitel, Oberhemden zu den verſchleden 
ſten Preiſen, ſowie ſämmtliche Wäſche⸗Artikel, 
ferner einen Poſten 1 Pfd. ſchwere geſtrickte 


„ Anſtricker u. Strümpfe 
für Herren, Damen und Kinder, in 
größter Auswahl zu billig⸗ 


0 


waaren⸗Lager 
ü zur geneigten Beachtung. 


empf 
A 


Leobrer der Zuſchneidekunſt. [zweite Laden von der Breslauerſtraßen⸗ Ecke. 
Sämmtfiche Steppereien, ſchnell und reell, 1 Dandſchuhwacher. 


»Hun ns ones 
ad ? 


werden in der Weißwaarenhandl J3o-| —— 7 I baumwoll. Hofen, für warm und gediegen an. 2 

1 Mike sus Für Deſtillateure. Vage, das urn zu 2 Sgr., empfehle dieſſten Preiſen. 5 olph Griess, 

genommnn . Keine unverfälfhte Lindenkoßle it nur) Ri : 18, i ft 18 

> ee den Arm 5 u dan bet „ Richard „Kassel & Goczkowski, M. Zadek Ir., —_ Krämerſtraße Er 
tunden zu geben. Nähere Auskunft ertheil x | 5 ne gute Drehrolle i verkau 

Mich. Reich, Matkt u. Wronkerfr. Eckl Breslau, Bültnerſtraße 31. Breslau und Poſen. Neueſtraße 4. Weite e e 


\ 


RAR WING a0 


\ 
1 


— 
E 


. . ̃—  s 
ede eee Peru dd 8 F 
aus FRAY-BENT . | 


x Goetz 8 0 u Breslau. Auch jenſeits des Oceans -BENTOS (Süd-Amerika) 


3 Aa findet der R. F. Daubitz ſche * ‚Up Guüg: 
Eugros⸗Lager: am Kathhauſe Nr. 2. i Magenbitter ) anten, F LIEBIGS FLEISCH-EXTRACT -OOMPAGNIE, LONDON. 
| nen "Aügenbiickliche Herstellung von kräftigen Fleischbrühe 404 des Preises der- 


den Atteſte, * 2 A - 
agen dem Cen ee jenigen aus. frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Mn N dern dem Erfinder, Apotheker 
Me 3 . e u See, Nene er. AR 

5 e ce ar E durch ſeinen General: Agenten Stärkung für Schwache und Kranke. 
8 1 „ Herren George Gombre & Co. in 


Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
New⸗Nork zugingen, bezeugen. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 

1 engl. es ½ engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd.-Topf engl. Pfd.-Topf 
à Thlr. 3. 5 Sgr. & Thir. I. 20. Sgr. à Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr, — 15 Sgr. 

WARNUNG. 

Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass 
man ihm statt des ECHTEN LIEBIG'SCHEN ELEISCH-EXTRACTS, nicht anderes 
Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certificat mit der 
Unterschrift der Herren Professoren Baron J. ven LIEBI& und Dr. M. von 
PETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
GUETE des LIEBI@’S FLEISH-EXTRAKT, 

Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 


» R a ; de ity. 
| ſowie Särge in allen Holzarten und jeder Größe empfiehlt Been J des gende . . 


f Daubitz'ſcen Magenbitter 

hı kann ich nach eigner Ueberzeu⸗ 

E. Hoe 1e, 0 11 u En 7 an 4 melden 

- - erden enden, 

Thorſtraße 13. ais vorzüglich gutes Mittel an · 

. empfehlen. Senden Sie mir um⸗ 
a 8 gehend (folgt Beſt.) 


rewe nl hin ar 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich dem Pianoforte-Fabri⸗ New⸗York, 17. Mai 1868. 
hinten eben C. Hirst den Mär Wertauf meiner Konzert⸗Flügel für die John Klein in Firma Klein & Bruders. 


} übergeb r ; ausbau- Unt x obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBI@’S FLEISCH- EXTRACT 
an Sn eine abet haben die erſten Muſikautoren das befte Urtheil No. 329 Broome Str N. . City. zn empfangen. 
gegeben, und weiſe ich auf eine Recenſton des königl. Softa ellmeiſters Herrn 
Julius Rietz hin, welche in der illuſtrirten Leipziger Zeſtung Nr. 1333 vom 16. Ja- Herren George gombre & 00. - “ Ps. 
Mar 1869, einzuſehen if. | Da Ihnen perſönlich mein Buftand ER 
Ernst Kaps, 3 older 4 a. 2 Zu haben in den meisten Handlungen und A th k 
dier n erholen. Doch kann n otheken, 
ani „Mi te: b if t 1 D 8d ich aber nicht umhin, Ihnen die für in Posen bei ei 8 
königl. Hof⸗Pianofor e⸗Fabrifant in Dresden. h mich so freudige Mittheilung W. F. meyer & Co, Apotheker Dr. Mankierwios 
Hierauf Bezug nehmend empfehle hiermit die Babrilate des Herrn E. Kaps einer zu machen, daß der von Ihnen Apotheker Ellas, J. N. Leit geber. a 
gen Beachtung, indem ich noch beifüge, daß die Konſtruktion nach amerikani⸗ importirte R. F. Daubitz ſche Gebr. Andersch, 
chem Syſtem (Steinwey) und die Mechanſt die vorzügliche Erard'ſche if. Der i Magenbitter bei mir recht wohl⸗ Engros-Lager beim Correspondenten der Gesellschaft AAαjEαa˙ ee Peltesonn. 
de wee e nirst, St. Martin 60. f 2 e ee A| de . na 
0 | rs „Martin E . Herrn Fr. Schulz in Thorn 
— 2 A wa S nur er fg gen Magengetränken, welche hierorts . 0 2 
Auf . Ser eg A Ffadeizirt werden, nimmt dieſer Li⸗ ü 
da I . 8 set Are N queuz unfizchtig die erſte Rolle Rupie Bear Poſen, 9. März 19 — 
Liebigs Nahrung i e e e, weite Sans au? Bald 8. A. 3. Mayer 
se un er in Polen, weiße En ER ui: i mir (folgt Best) ſchen weißen Bruſt-Syrup habe ich erhalten, und da mir der⸗ 
e e en ee n e (Suppenpuloer) Friedrich Woop, Wagnermeiſter. gl jelbe eine bedeutende Erleichterung in meinen Bruſtſchmerzen 
18 kmaſchinen übertragen haben, zur Bereitung einer City 58th Str. Ith Avenue 8 5 
| 1125 der promteſten und 1 Aug. Sehr Suppe für Säug- Nur Rew⸗Hork, 18. April 1868. Hel] verſchafft hatte, jo haben auch andere Leidende mich erſucht, für 
ee [Finge, amade] “cl Me 9 Bude indem nenn ER Te Mies Mittet zu Befagen | 
ara bigfte zur Konſervirung des Biers, wertg Kinder und Genes| in den derlagen. Demzufolge bitte Ew. Wohlgeboren hierdurch ergebenſt, mit 
Herten Wirthen mit der ergebenen An ⸗ für ende. unten bi | der umgehenden Poſt mir noch 5 Flaſchen zu ſenden. 


daß ich auch in dem Reſtaurationslokale . ſorgſame Ein Erſatz der ſtedenden 
det Deren frlegel, Friedrichesſtraße, ein ein b Depots. 
fa Puffer tet E häntvorrichtung und Kühl. J Eltern. Muttermilch. u 
parat, zur gef. Anſicht aufgeſtellt habe. Genau nach der Vorſchrift des Profeſ⸗ 
„E. Weidmann, e eee nee, ne 
mediciniſchen Auto en empfohlen 

n Breslau und Berlin. und feit Jahren bei Tauſenden von 
Eine cite a pr at 1 11 Nr 
1 e eiſerne Buchdruckpreſſe (fa ꝛc. glänzend bewährt. — eres dle 
Zeu), eine dito leinen ap e, Proſpekte, welche in jeder Niederlage 
w. Mangel an Raum bill. z. verk. atis zu haben find. — Preis pr. 

fl u. W. J. 1813. n. d. Exp. d. 3. entg. arg von 12 einzelnen Portionen 


Y Ser 
* 3 7 
Liebigs Nahrung 
in Extract⸗Form, 
bereitet in Vacuum aus dem obigen 
Liebig 'ſchen Präparat, zur ſofortigen 
erſtellung der Liebig ſchen Suppe. — 
reis A Flacon 12 Sgr. — Depots in 
allen größeren Städten, in Poſen 
ſtets echt vorräthig ausſchließlich in der 
H. Elsner ſchen Apotheke. 
Die Fabrik der echten Liebig's 
Nahrung von 
. Hense in Mörs 


Achtungsvoll und ergebenſt 
J. v. Tuliowsſiy, Lehrer. 


Dieſes rühmlichſt bekannte und bewährteſte Hausmittel aus der Fabrik 
von G. A. W. Mayer in Breslau, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften 
wegen prämiirt von der Pariſer Jury der Weltausſtellung 1867, iſt nur al⸗ 
lein echt vorräthig 4 

in Prien Gebr. Hrayn, Wronkerſtraße 1., 
Isidor Busen. Sapiehaplatz 2., 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
Birnbaum, Jul. Börner. Moschin, N. Glüdmanns Wwe. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 


Czarnikau, 9. R. Maske. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Czempin, Guſtap Grün. —— Herm. Gutſche. 
U 


Echtes Kletten⸗Wurzel⸗ Oel, 
a Flacon 7½ Sgr., vorräthig bet 
J. J. Heine, mat: s. 


8 
Um augenblicklich Haar und Bart in allen 
Nuancen, ohne Gefahr für die Haut zu fär- 
ben. — Dieſes Färbemittel iſt das beſte aller 
bisher dageweſenen. General⸗Depot bei 
Fr. Wolff & Sonn in Karlsruhe, 


in Poſen bei F. Linnemann, Coiffeur. 
Froſtbalſam, 


beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchnell zu befeitigen, 
und dem Aufſpringen der Haut vorzubeugen, 
a Fl. 5 Sgr. in De. Mankiewioe’s 
Apotheke. 


r r — 
Har die Provinzen Poſen und Preußen if 
A Agentur, von 


on - Stric 
elche den ganzen Strumpf ftridt, übertragen 
den, weshalb ich diejelbe hiermit beftens 
fehle, denn die Strickerel derſelben iſt der 
banden beit vollſtändig gleich und kann darauf 
Bete ole 1 7 5 19 5 
"ungen, werden prompt effektuirt. Das 
Stricken etlernt man vermittelſt Lehrbuchs. 
D. Neef aus Bromberg. 


Czerniejewo, Markus Wittkowski. lesehen, J. Joachim. 
Exin, S. der \ oln. Lissa, J. K. v. Putiatycki. 
Filehne; © Gol 1 . Sohn. Punitz, J. S. Rothert. 
Fraustadt, „ Rawiez, W. Schoepke. 


Gnesen, Sam. Pulvermacher. Rogusen, A. L. Heimann. 
‚Gniewkowo, Louis Wolff Samoezyn, 8. E. Gartzke. 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Jul. Peyſer. 
Grätz, C. R. Mützel. Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Jararzewo, M. Littmann. Schneidemühl, A. Herz. 
Jaroein, S. Krotomski. Schönlanke, 3. Engel. 
Inowraelaw, Apotheker Guſt. Gnoth. Sehudin, H. F. Edel 


(Rheinpreußen). Kem ) 

f pen, Herm. Schelenz. Schwerin, C. H. Cohn's Bu dl. 
NB. Jedes Paquet u Flacon meiner u haben. Kobylin, A. Schoepke. 8 Stenszewo, u Kalt 2 
Präparate bringt das Bild: „Liebig —— /ß Kosten, Gorski. Trzemeszno, G. Dlowsty. 


in feinem Laboratorium“, worauf das 
Publikum zu achten beliebe. 


Krotoschin, A. Lewy. Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Kurnik, J. F. C. Krauſe. Wallstein, C. Zſaktewicz Nachfolger. 
Lobsens, C. A. Lubenau. Wongrowitz, J. E. Ziemer. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. Wresehen, Wolff Sieburth. 


Mediein. flüſſiger Eiſenzucker 
(nach einer verbeſſerten Methode) 
empfiehlt ſich ſowohl wegen ſeines angeneh⸗ 
men Geſchmacks als auch wegen ſeiner 


duden Heilkraft. Seine Anwendung 
et er: . 


hee 
Commissions-Lager 


der seit 1764 bestehenden Firma 


Otto Roelofs & Zoonen in Amsterdam. 


Anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischer Waare. 
Original-Preise. Originalverpackung in! 4 ½ u. ½ Pfd.-Paqueten,. 


empfehle zur geneigten Beachtung. Eduard Stiller 
3 


Das mir übertragene 


G. Hoeven, 


Neueſtraße. 


Weiße Geſundheits Senf: 
A körner von Didier 
D. hr ebe Voi ER * 

An der Leiden 
Voſn er von fein, ba 


daher verpflichtet, auf die univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 6, auf. 
merkſam zu machen und dem Erfinder 
meinen Dank auszusprechen. 
Kohlfurt, den 22. Sept. 1869. 
Wolff. 


Seit 4 Jahren litt meine Frau an 


e ut in den wühen, und, age fo 
tan, verfelben. dengel, leser Beilpiel Hl desc e ge e teen: — „Ne. .B 


die Krankheit wollte keinem Mittel wei- 
chen, da Feten nahe an 70 Jahre 
wor. Nun nahm ich im April d. J. 
ner} meine letzte Zuflucht zu den berühmten 
J. Oſchinsty'ſchen Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen aus dem De⸗ 
pot von Theodor Wiſch hier; Gott 
ſei Dank und dem Erfinder dieſer Sei. 
fen; denn meine Frau iſt jetzt ſo weit 
weit hergeſtellt, daß fie wieder ihre haus · 
lichen Arbeiten verrichtet. 
Görlitz, den 10. Oktober 1868, 


Fi an Extra friſche Tafelbutter empfiehlt 
Dr. Kühner 8 Opal⸗Oel, Deal, . Sage, Plag > 

fie Er Dat Jh ale dug ben 3 Kia ger 2 darti MI 1 

tierend, ba als das beſte Schmiermittel 3 

für feine Maſchinentheile bebe Bei den N ar is hörner 

meiſten Telegraphen-Anftalten eingeführt, brei-Jin verſchiedenen Größen, gefüllt, auch mit 

tet ſich fein Verbrauch immer mehr aus. ohn, empfiehlt 


Alleiniges Depot für Poſen und Provinz in 
ver Roben Apatbete 3 d. 5 6 % N. Neugebauer 1 
Pfunden billiger. _Bilbelmspfag 10 und Breiteſtraße 15. 


8 be Für 1 Th N 


ſeau und 


Ötner 
10 Perſonen. 

d) Bei uenkrankheiten: Störun⸗ 
ſto 0 rige Verdauung un Ver⸗ 


gen der Menſtruation, weißem Fluſſe, Un- 
werden, daß hauptſächlich fruchtbarkeit, 1 von Abortus, wenn 


die Heilun 0 i 
. g. der an Hämorrhoiden Leidenden] dieſe Leiden auf Blutarmuth beruhen. Wilhelm Stei 
u g N ninger, 
k. ud dieſelben gelingt, daß fie gegen Haut. Preis: Ircs, 25 Sgr. od. Fl. 30 Kr. S. W. Leipzigerſtraße. furter Bratwürste, Prima - Qualität und 


0 


ten und chroniſche Rheumalismen fehr endungs-Depot 


wirkſam find; „und«, fügen fie noch bei, „da 


Haupt-Ver Delitateffe, für 5 Thlr. 80 Stüc für 10 Thlr. 


befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo- 


J. Oschinskz's Geſundheits⸗ empfiehlt 170 Stück, bei größeren Poſten noch mehr 


die andern Blutreini lost di Hi 
R gungsmittel, felbft die 1 weißen Engel -, Schillings. Sei 8 
. BUN YoenBeigzı I polen: Mathe, Wale Epuard Stiller, |" Carl Trauner, 
olgern, daß die weißen Wr [Getteral-Depot für Heutſchland und kraße Nr. 8; Kempen: . Sole. h 0 Frankfurt a. Mai 
toren. einen, Heftige tien @efundheits- Genf die Schwei tens; Krotoſchin: . Leroy; Sapiehaplatz Nr. 6 Fran fur a, Main. 
cher das Blut re 575 off eig keit; we b 1 Th B 5 2 2 Grätz: . Mielzel; Nawicz: — 7 ek. I das Do - i = B = —— 
5 weißen efundeits. Senfkörner lun et . AREA in J V Franke. Türki Das bomin um ogdanowo 
neee bee . erde 503. Telegramm für Rauchen,so : e Pflaumen, e Stern liefert gutes Winker. 
lut, Ricken aber auf teme eise "als Berner t Mes 8 Herr 90 9 eglddam i t 2. Bst, weten obſt Bo Polen. Stettiner, * 


empfiehlt Reinett : dei 
Der große Cigarren ⸗ Ausverkauf, Reinetten, geſtreifte Reinetten & 
ee duard Stiller, |2 Sit: de See. Seren 
Amerik. Cigarren-Babrit Breslauerſtr. 20. Sapiehaplatz Nr. 6. Herbſtobſt à 1 Thlr. 20 Sgr. 


deres Mittel. 
k Mbderlage in Poſen bei 


R F. Fromm. 


R. Gzarnikow 


in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 6. 


Deltower Delikateh- 
Dauer-Rübchen. 
Beim Beginn meiner Dauerrüͤbchen⸗Ernte 
empfehle ich dieſe föſtliche urom⸗ 
reiche Frucht as wirkliche De⸗ 


likateſſe und verſende davon gegen Nach. 


nahme oder Einſendung des Betrages ½ 
Scheffel incl. Tonne für 15% Thlr., 1 Schffl. 
3%, Thlr, 2 Schffl. 5% Thlr., 3 Scpffl. 
8% Thlr. Konſerv.⸗ und Zubereit.⸗ 
Methode füge dei und verpacke die Rüben 
gegen Froſt geſchützt. 


Fritz Hessling in Teltow 
bei Berlin. 


Zum Pommerſchen Laden. 
Sapiehaplatz 7. 
So eden per Eilgut erhalten: 


Speckflundern, Bücklinge 


und Aale. 
E. neunten. 


Echten holländ. Käſe 


Zu den am 1. und 2. Dez. d. J. 


Dieſe Originallooſe reprä 


Man wolle ſich daher mit ſeinen 


tere können auch per Poſt⸗ 
einzahlung oder durch 


werden. 


Preuß.-Frankfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


1 Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von ER 
Gulden 200,000, ev. 2 A 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, £ 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebſt 7600 Freilooſe, erlaſſe 
ich ganze Originalloowe (feine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., — Thlr. I. 22 Sgr. und viertel 26 Sgr. 

entiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 

weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verlust gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. 


eee eee. Samuel Goldschmidt, 


Poſtvorſchuß berichtigt in Frankfurt am Main, 


Nr. 


Das große Loos 


von Zweimalßundert Tauſend Gulden 
ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal 10,000 2c. 1c. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon 
am 1. und 2, Dezember ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte 
glückliche Haupt⸗Kollekte mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 22 
Vierteln à 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 5 
Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 
Rudolpn Strauss, 

in Frantfurt am Main. f 
Durch direkte Betheilfgung an meiner Haupt⸗Kollekte genießt man den Vortheil, von 
Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


ſtattfindenden Zlehungen der 3 


Wir ſuchen einen Lehrling mit guten] Ein Lehrling wird angenommen Polb⸗ 
Schulkenntniſſen ohne Unterſchled der Kon-] dorf. Straße Nro. 15. deim Schmiede-Meiſtet 
feſſion. Paul Jolowies & Sohn. Spiller. g 


Tüchtige Schuhmachergeſellen finden! Neu eingetrofien: ert 2 


bei dem höchſten Lohne eine gute Winter 2 . 
ers "7; Caldaroln. Der Lulige ren 


Eine gut empfohlene ev. Erzieherin ſucht mit Benutzung freundlicher Opern- 
und Volks weisen, comp. von 


von Neujahr ab ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten befördert die Expedition F R Burgmüller 
Inhalt: Velocipeden - Galopp — Der 


Beſtellungen baldigſt wenden an 


Hauptfiolleßteur 


Döngesgaſſe 14. 


ſeinſte Qualité 
det Abnahme eines Laibes ca. 20 Pfd billigſt. 


J. N. Leitgeber. 
Rhein Wein 
vorzüglicher Qualität verſendet / Ohm auf 
wärts, bel. Obm = 160 Liter, eigenes Wachs⸗ 
tbum, 6er Thlr. 42, 66er Thlr. 31, 68er 
Thlr. 40, Rothwein Thlr. 56, Champagner 
incl. Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder 
Nachnahme excl. Faß und Kiſte ab bier. 
Niederolm, Rheinheſſen. C. Vieler, 


Von meinen als vorzüglich an⸗ 
erkannten i 

1864er Bordeauweinen 
a. als beſonders preiswerth 
Chateau d' Aux * 


Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nacht. 
Wein⸗Großhandlung. 


Sileſia, Mittwoch, 10. Novbr. S 
Holſatia, dito 17. ner. 
Alemannia, dito 24. Novbr. 8 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Th 


Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Hamb. Kub 


burger D 


und zwiſchen Hamburg 
auf der Ausreiſe Havre und Havana auf 
Teutonia 20. November, 
Saxonia 13. Dezember. 
Paſſagepreiſe: Erfte Kajüte Pr. Crt. Th 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
Augıst Bolten, 


zeſſionirten rn 
H. C. Platzmann in Berlin 


Preismedailien —— f 
Alton Paris In lun deſſen Spezialagenten 
1868.“ 1667. 180d. U e Sage: 


Starker & Pobuda, 


tönigl. Hoflieferanten, 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chokoladen, 


D Newyork Mittwo 10. Nov. na Havana u. New Orleans via Havre Schwanz, auf den Namen Schnurr hörend, 
zu haben in Poſen bei D. Weſer Somibmd 13. Nov. „ r Newpot via Southampton mit einem blauen ledernen Pals vande mit Be. Poſen, Wilhelmsſtr. 25, empfiehlt ihr 
Gebr. Miethe. D Baltimore Mittwoch 17. Nov, „ Baltimore via Southampton ſchlag und ſchwarzledernem Maulkorbe ver 2 f li 
A. ner. D. Hanſa Sonnabend 20. Nov., Newyork „ Southampton ſchen. Derſelbe iſt gegen angemeſſene Belob- Uſikalten Lager, 
J. P. 7 & 8 D. Frankfurt Mittwoch 24. Nov. „ —.— u. 3 Havre . N 9, 2 Treppen hoch, ſowie 
renzel omp. D. Sonnabend 27. Nov.. ewyork via Southampton N | ih-Inſti 
. 5. Meyer & Comp. D. Bee 21 Minwoch . Dez . Baltimore via Southampton Poſen den 2. November 1869. Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitnt 
. TEE LIETTETTTETTEN D Rhein Sonnabend 4. Dei. „ Newyork „ Southampton Gefunden der gütigen Beachtung. 
— 23. su5 ns am nennen D. Bremen Mittwoch 8. Dez 3 1 davre pe grauer ah Ta Man Kobe Abonnements 
Di 2 2 D. Amerika Sonnabend 11. Dez. „ Newyork via Sou n ragen und gelber Treſſe beſetzt. Abzuholen 
Die Chocoladen⸗ und Con und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. St.Martin Nr. 67 bei Ir. Geppert. können täglich beginnen, auch ſind Piecen 


fituren⸗Fabrik von Gebr. 
Miethe in Poſen empsenn 
Knallbonbons . 


altigſter Auswahl und mit den verfhieden. 
* komiſchen Einlagen, ſowie ſonſtige Kotillon 


Paſſage⸗Preiſe nach New Orleans und 
55 Thaler preuß. Courant. 


Geſchenke. 1 2 = 
2 3 7 — Rahe abenft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- Zupelny wy klad 1 prakty eine zastösowanie 
Wild 5 -Jandiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. metrycznych 


Anfang nächſter Woche erhalte per HM. meters, 


Eilgut einen großen Transport friſchf, 
geſchoſſener böhmiſcher Faſanen, Hafen, 
Hehe, Hirſche und wilde Schweine, 


Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 


nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
——1fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon⸗ 


Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


2 Norddeutscher Lloyd. a 
Zwei Mal wöchentliche Postdampischifffahrt 
‚on Bremen nacı Newyork, Baltimore, New-Urlgans u Havana, [su uns; sis: sunn ni weiper wur 


Ballage- Breite 2 alen er 1 e Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Zwiſchende aler Preuß. Courant. 
paſſage⸗Preiſe nach Waltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr Crt. [werden, den der Eigenthümer gegen Erſtattung 


racht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre. FCC WE An rin eu . - m. "aan TER een 
® 25 Maaße Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. e Im Verlage von M. Jagielski, Breslauerſtraße Nr. 80, 
Fracht nach New» Orleans und Havana; Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 fiſt erſchſenen: 


d. Z. sub O. V. 100. 
Prinz von Arkadien Polonaise) — 


Mehrere Ammen für die Stadt und nach 
Hast du nit mein'n Schatz geseh'n? (Länd- 
ler) Der ABC-Schütz — Operaquadrille 


außerhalb find bet mir zu vermietben, 
MM. Matuszewska, Miethsfrau, 
— Die Spieluhr Schatten-Walzer 
— Czärdis — Der erste Katzen” 


Ben 
‚Neelles ammer Menuet à la cour — etc. } 
f 7 Jedes Heft enthält volle 40 Tänze 
etra Sge u 4 und kostet für Pianoforte = nur 15 Sgr. 


een! 8 für Violine nur 12 Sgr, für Flöte 12 Sgr. 
Ein junger Kaufmann von anslfür Clarinette 12 Ser. und für Oboe 12 Sr 
genehmem Aeußern (Chriſt), mit Man kann die Tänze auf diesen Instru- 
5 gr 5 EM 1 menten solo und auch concertirend zu- 
ermogen, ſucht au Mangel anſsammenspielen Vorräthig in der Sehle- 
Damenbefanntjchaft auf dieſ. nicht almszer 'schen Buch- und Musikhandlung, 
5 f Wilhelmsstr. 25. 
mehr ungew. Wege eine Leben — 
gefährtin. Junge Damen oder 
Wittwen mit einem dispon. Ver⸗ 
mögen von 2 bis 3000 Thalern 


werden freundl. gebeten, ihre Of⸗ ene litograp hirt, 
? (nicht zu verwechſeln mit den fogenann- 
ferten vertrauensvoll unter Chiffreſl ten a ja minute, die durch Typendruck 
A. A. 10,000 in d. Exped, dieſ. I reust werden und die Eleganz der lito⸗ 
a a an t 1 
Zeitg. unter Beifüg. ihrer Photo⸗ n 
graphie niederzulegen. 
Strenge Diskretion Ehrenſache. 


Eimbria, Mittwoch, 1. Decbr. 5 
Weſtphalia, dito 8, Deebr. & 

Hammonia, dito 15. Decbr. 3 
lr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 


ikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter 


ampfſchiff“, 


und New⸗Orleaus, 


der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Bavaria 15. Jan. 1370. 


Teutonia 12. Febr. 1870. 
I. 180, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, 


40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


Krone und ſonſtige Verzierung 


zu 15 Sgr. 
Zwei Niederlageſcheine vom 18. Mal und 


und höher empfehlen. 
f Y 
Kae late ID Az sul Wund 2 — — L. Brodzki 9 Co., - 
affee lautend, find verloren gegangen. . 
dem ich vor Mißbrauch — — —— * een 
Finder eine Belohnung. 
K. rasch. | 


Verloren 


„Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 


Die Schlesinger ſche 
Buch⸗ u. Muſik⸗Handlung, 


in allen Arrangements vorräthig, welche 
in öffentlichen Blättern und 

Konzert⸗Programms 
angekündigt werden. 


Ein Pelzſtiefel iſt bei Junikowo gefunden 


Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck bee e bei n 


Direktor. Hirschfeld, Prokurant. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 


konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


Leopold Goldenring n Poien. 


ktöre od I. Styeznia 1870 moga a od I. Styczuin 1872 musza byd uzywane, wWras 
z niezbednie potrzebng naukg e ulamkach dziesietinyeh; tabelami zu- 


Wronkerſtraße Nr. 4. Yu 


Remiſe ſofort zu vermiethen. 


Poſen, den 6. November 1869. f — 
Sapieha⸗Platz 14. iſt ſofort ein Zimmer 
nebſt Kabinet unmöblirt oder möblirt zu 


Eduard Stiller, |vr.® 


Sapiebaplatz Nr. 8 — St. Martin 4 iſt vom I. Januar k. J. 
N ein Eiskeller zu vermiethen. 
9 St. Adalbert 41/42, J Tr eine möol, 
wie aum Saueschen ſtets warm empfiehlt | Stube zu wermieihen. 
Naſſegaſſe Nr. 18 F 
Mirsch Wisch, 


welche zu billigen Preiſen dem geehrten 
Publikum offerire. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 4 bie 5 


{ Stuben nebſt Zubehör, wenn möglich auch 

— 8 mit Pferdeſtall und wer wird von 

N lich oder vom 1. Januar 1870 zu miethen 

Looſe diesjähriger 4 geſucht Gef. Offerten wolle man in der Ex⸗ 
Cölner Dombaulotterie 3 Zeitung unter der Chiffre O. N. 


St. Adalbert 49 iſt ein möbl. Zimmer, 
Stallungen und Wagenremiſe zu vermietben. 


„Ein Reſtaurationsiokal aus 4 Zimmern, | 
Speiſekammer nebfi Küche und ſämmtlichem 
Inventattum iſt fof. zu verm. Auskunft beim 
Schuhmachermſie. Neumann, Klurfir. 7. 
Eine Wohnung, 5 bis 6 Zimmer, womöglich 
mit Stallung und Remiſe, wird vom l. 9 
zember er. ab zu miethen geſucht. Offerten 
nimmt entgegen der Ingenieur ,, 
St. Meri DB. I. Enn 
Em luͤchtiger Bäckergeſelle findet ſofort 
dauernde Arbeit bet 44. Frost in Grätz 
Ein Laufburſche wird zum ſofortigen 


Gewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 
TE 2000, 1000, 500 26» 
Ein Thaler pr. Stüd find zu ha⸗ 
ben bei Denfonne Sucer. de rn 
tian (3. Razer) in Poſen, Wil ⸗ 
gelmsſtraße 24. n 
io: „tauft jeden Poſten a 
Lotterie⸗Looſe % dir. 
L. U. Gun , 
Berlin, Iannomigbrüde 2. 


— — 


N: N. 2 Orledrichsſtr. 
Die Bäckerei cn 
miethen. Näheres bei der Befigerin. 


Be Markt⸗ u. Breslauer⸗ 
Ein Laden, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. 


Näheres Backerſtraße 13 b, 2 Tr. 


dieſer Zeitung. 


Antritt geſucht. Wo? ſogt die Erpeditton 


Schuhmachermſtr. u. Gehülfen, 
welchen es an Arbeit fehlt, finden bei mir zu 
jeder Zeit gegen guten Lohn Beſchäftigung. 


miary starych wag i miar na newo2 tabelami kubilez, wymiara 
drzew i nicebeiletych pni, okragiych i owalnyeh beezek 1 
kadziit.d. Przepisy sprawdzonego wymiaru (Eichung) 
ee ee age ag m. z weksli, do 
ktörego od I. Stycznia 1870 zastösowad sig przypadnie. Monetami, miarami 
st Dabrowski i wagami wazystkich panstw Awiata; nowy podziat ztota 1 
Wil Straße 18 I ſarebra, oznaki czystosei erebra wyrabianego podtug stemplu pröby 1 t. d..ulozyl 
e helmsſtraße 11. dla uäytku ogolu . Jagielski, 
Ein Lehrling, dan te scat Cena 15 sgr. 
em el. — — — EEE 
110 N e 0 S. Mode's Verlag in Berlin. — 
S. Jakob Mendelsohn. 


722 2 . | 
Eine Wirthſchafterin, nicht zu jung, Der unverwüftliche Vefellſchafter | 
die mit. der duch vertraue wie er ſein muß! ——— 
zur Stütze der Haus fe I Ein unübertrefflicher Rathgeber für Jung und Alt, Herren und Damen, fin in 


Ser Naternt eam. Geſellſchaften, im Zimmer und auf Landpartien zu deluſtigen. Enthaltend die neueften 
und beſten Geſellſchafts-, Pfänder, Reim- und Wortſpiele, komiſche Vorträge, 


m. 20à poste re- 2 
he 6 Lieder, Anekdoten, Räthſel, * . des Conterdanse und Quadrill 
a a la cour u |. w 


Ein Lehrling zum ſoforiigen Antritt wird 
verlangt von, 4. Lal; Neueſtraße 70. 
Einen Laufburſchen wunſcht 
Caldaroln. 


Durch deſondere Bethaltniſſe veranlaßt, vor 
Kurzem meine Stellung als Wirthſchafts In⸗ 
ſpektor aufzugeben, ſuche ich eine andere der. 
artige Stellung zum ſofortigen Antritt oder 
ſpäter und bemerke, daß ich fett ca. 15 Jahren 
meiſt ſeldſtſtändig als Landwirth fungirt habe 
und der polniſchen Sprache mächtig bin. Ge ⸗ 
fällige Offerten und meine Adreſſe: 
Paul Ruckausch, 

Breslau, 
Scmtedebrüde 17. 


Von Max Richter. 
Preis 15 Sgr 
Zu baben in der Buchhandlung von Joseph Jelowiez. 


Grand Cabinet de Lecture 


frangais, allemand et polonais 


de la Librairie H. Leitgeber 


à Posen, Hotel du Nord. 


Wabonnements sous les plus favorables conditions. 
112600 vols. francais!! 


handlungen zu beziehen, in Losen durch 
helmsplatz 1, (Hötel de Rome): 5 
Die 


Behandlung der Syphilis 


| subculaner Sublimat-Jnjection. 
Klinisch bearbeitet 


Erust Rehfeld, 


von 
Prof. Dr. Georg Lewin. 
gr. 8. Mit 1 lithographirten Tafel. 1 Thlr. 20 Sgr. 


29. Auflage Diamant-Ausgabe 


Die Lieder des Mirza⸗Schaffy 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt. Cleg. kart. 12½ Sgr. Eleg. geb. 22½ Sgr. 
' „Dich aber, Mädchen, brauch ich nicht zu fehn, 

Um ganz in Gluth und Wonne zu vergehn: 

So ſtrahlend lebt Dein Bild in meinem Innern, 

Ich brauche blos mich Deiner zu erinnern. 

Ich glühe für Dich — aber kalt bleibft Du, 

Und ſelber ruhig — raubſt Du meine Ruh. 

. O, füble ſelbſt, die Gluth, die Du entfachſt, 

11 Sei ſelbſt fo glücklich, wie Du glücklich machſt. 

Ferner iſt zu empfehlen: 


F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften. 
12 Bde. gebeftet 6 Thlr., eleg. geb. 7¼ Thlr. 


Vorrätbig bei Ernst Rehfeldt, Wutelmepl. 1 (Hotel de Rome.) 


In unferem Verlage find ſoeben erſchienen: ; 
Haushaltungs-Kalender für das Groß⸗ 
| herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten 

Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 

K: Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2Y, Sgr., einzeln 7½ Sgr. 
a 


endarz polski i gospodarski 
dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Panski 1870. Tu- 
zin 2 tal. 25 sgr., pojedyfczo 10 sgr. 


Comptoir- & 


Poſen, im Oktober 1869. 


Die Verlagshandlung W. Decker & Co. 
Lerne Iranzöſiſch 


„eo, Auflage. Diamant-Ausgabe. 
Die Lieder des Mirza Schafft 
die Welt ſteht Dir offen! 
So iſt es noch immer und die Erler⸗ 


mit einem Prolog von Friedrich 
Feu ta 0 dt. 
1 8: a Sgr. Eleg. geb. 22½ Sgr 
und ſchöne Knospe! Dich zu mir! 
nung der franzöſiſchen Sprache iſt un. 
entbehrlich für Jedermann. Wir empfeb- 
len zu dieſem Behufe die bei Tengfeld 


was ich Bitte, das thu mir! 
Ih will Dich pflegen und halten; 

in Köln in 8. Aufl. erfchtenene Schrift: 
(Abſatz bereits Fra 


u ſollſt bei mir erwarmen, 
Der geſchickte Franzoſe 


d ſollſt in meinen Armen 
Zur Blume Dich entfalten!“ 
V. Sbdenſtedts Gefümmelte Schriften 
oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn 
Lektionen ſranzöſiſch Lefen, ſchreiben 
und ſprechen zu lernen. Dieſe Schrift 


' ebeftet 6 Thlr., eleg. geb. 7½ Thlr. 
leiſtet bei einigem Fleiße des Lernenden 


wort be Louis Türk, 
vollkommen, was ihr Titel verſpricht. 


Wilhelmepl. 4. 


Brief⸗Couverts 


mit reis 5 Sgr. 
Ei e aufschutien farbigen (Bet aa 95 Betrages 
Late empfchi zu ſehr billigen en gros folgt Branco-Zufendung unter Kreuzband) 


Vorräthig in Ernst Rehfeld's 


och ; 7 
ch ſche Briefcouvertfabrik in Augsburg. Buchhandlung, Bilhelmplag 1 (Hötel 


Solide Agenten werden geſucht. 


de Rome). 
‚taljunder Spielkarten, 1 PPC 


Briefkopfdruck, das Ries für 12¼ 
Sgr. fertigt ſauber die Schreibmateria⸗ 
lten, Galanterie-, Chriſtofl ſche Alfenide- 
ꝛc. Waaren- Handlung 

Antoni Rose, im Bazar. 


— beſtes Fabrikat ſtets vorräthig 


eher ge Buch⸗ u. 


alien» Handlung. 


Voſen, Wilhelmſtr. 25. g 
— 


Tina Sarne, 


in d 


Handwerfter⸗Verein. 


Samunek Noth holz, Montag den 8. November 
Vir fa. Verlobte. Bortrag des Herru Dr Brieger: 
Czemp ein. Ueber das räumliche und körperliche Sehen. 


Bei August Hirschwald in Berlin erschien so eben (durch alle Buch- 


alender auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 


11 
ue 
Dankſagung. 


Aus dem, auf 140 Thlr. 13 Sgr. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Margatethe Damcke 


mit dem Baumeiſter Fr. Rintelen in Berlin, 
Frl. Friederike Neukranz in Berlin mit dem 


6 Pf. fich[ Kaufmann Julius Dreßler in Brandenburg 


belaufenden, geſammten Aae des geiſtl [a H., Frl. Louiſe Gieſe mit dem Hrn. Guſtav 
t 


Konzerts in der St. Paulikirche 
dert Thaler an die evang. 
und der Reſt mit Vierzig Ebalern 13. Sgr. 6 Pf. 
an den mitunterzeichneten Unterſtützungsverein 
(zur bevorftebenten Weihnachts beſcheerung ger 
zahlt worden. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, ſprechen wir dem Konzertgeber, Herrn 
Kantor Hennig, fo wie den ſämmtlichen mit. 
wirkenden Damen und Herren, für Ihre auf. 
opfernden und nach allen Seiten hin von ſo 
reichem Erfolge begleiteten Bemühungen unſern 
herzlichen Dank aus. 

Poſen, den 5. November 1869. 


Das Komitee der 3 Diakoniſſen 
n . 
Der Vorſtand des evang. Frauen - und 
Jungfrauen Vereins. 


Stadt-“ healer in Poſen. 
Sonnabend den 6. Nov. Maurer und 
Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten von 
Auber. — Vorher, zum zweiten Male: Duft. 
Luſtſpiel in I Akt von Hugo Müller. 
‘ Sonntag den 7. November. Der böfe 
Geiſt Lumpaci Vagabundus, oder: Das 
liederliche Kleeblatt. Zauberpoſſe mit Geſang 
— 1 Akten von P. Neſtroy Muſik von A 
tüller. 


Montag den 8. November. 
langen: Don Juan. 
Mozart. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend den 6. 
und Sonntag den 7. November 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten des geſammten Perſonals. 
Sonnabend: 


Der verliebte Bekrut, 
Der betrogene Sergeant. 


Komiſche Pantomime mit Tanz. 
Sonntag zum erſten Male: 


Der Zauherpfeil, 
Harlequin u. Bierrot auf Reiſen 


Große komiſche Pantomime. 

Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ 
Sgr. Tagesbillets à 3 Sgr. in den Kondi- 
toreien des derrn R. Neugebauer. 

Anfang: Sonnabend 7 Uhr. 

Sonntag 5 Uhr. 
Emil Tauber. 


Lissa, 


den 7. November 1869. 


AGA Ar 


Auf vieles Ver⸗ 
Oper in 2 Akten von 


nd Einhun Roßmann in Berlin, Frl. Pauline Sack in 
Diakoniſſenanſtalt,Pförten mit dem Kreisg.⸗Rath Lochmann in 


Forſt, Frl. Anna Krüger in Kottbus mit dem 
Hrn. Robert Vogel in Madlow, Frl. Marie 
Potenberg mit dem Muſiklehrer Emil Seifert. 
Verbindungen. Prem. Lieutenant Max 
Pfeffer in Torgau mit Frl. Margarethe Toeche 
in Berlin, Hr. Antoine Riboulet in Berlin 
mit Frl. Eliſabeth Schumacher in Genf. 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Moritz 
Schweizer, dem Ober « Betriebs - Inſpektor A. 
Klewitz, dem Schlächtermeiſter A. Langhoff 
und dem Hrn. Wilhelm Gellhorn in Berlin, 
dem Hrn. Eduard Boas in Freienwalde a. O., 
dem Hrn. B. Benda in Bevey, dem Prediger 
Lüdecke in Neuſtettin, dem Hrn. Hans v. War⸗ 
tenberg⸗Luggendorf in Lu gendorf, dem Ritt⸗ 
meiſter v Flemming in Körlen, dem Haupt⸗ 
mann Schnackenberg in Meiningen. 
Todesfälle. Architekt Emil Melzer, Ren⸗ 
tier Wilhelm Deilicke und Kaufmann Karl 
mil Guſtav Dinge in Berlin, Wundarzt 
Johann Andreas Fiedler in Friedrichsfelde bei 
Berlin, Bürgermeiſter a. D. Karl Wohlfahrt 
in Wendiſch⸗ Buchholtz, Kaufmann Friedrich 
Auguſt Grempler sen. in Grünberg. 


Volksgarten-Saal. 


Montag - 
den 3. November, Abends 7½ Uhr 


III. Sinfonie-Concert. 


gegeben von der Kapelle des 1 Weſtpr. 
Gr.⸗Regim. Nr. 6. 


PROGRADINL. 
1) Duverture „Nachklänge von Oſſian 
Nils W. Gade. 
2) „Ein Mährchen“ Fantaſieſtück 
A. Wüerſt. 
3) Reverie für Orcheſter Vienrtemps. 
4) „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ 


Ouvertüre Mendelsohn. 
5) Sinfonie C-Dur (mit der Fuge) 
Mozart. 


5 Billets für 15 Sgr., zu allen 
Sinfonie-Konzerten giltig, find zu baden 
in der Hofmufilalien-Handlung der Herren 


Bote & Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 

Die bieherigen Paſſe⸗Partouts 
find ungiltig und können dieſelben in 
genannter Hof⸗Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung umgetauſcht werden. 

Rauchen iſt durchaus nicht geftattet. 


W. Appold. 


Taglich friſche 


von 
Frau EmmaWernicke-Bridgeman| Engl. Auſtern & Dusenn 25 Sg. 


aus London 
im Saale des 


2 en | aus der Operette ohne Text 


3) Marſch von Ferdinand Hiller. 


4) Recitatio urd Arte aus Torquato Taſſo 
von Donizetti Frau Wernide-Bridgeman. 

5) Novellette von Robert Schumann. 

6) Drei Lieder von Theodor Scheibel: 

a2) Ich hab' im Traum 


2 S Frau 
4 b) Der Kreuzweg, Wernicke⸗ 
e) Wenn ſich zwei Her-| Bridgeman. 
zen ſchelden, 
7) Ave Marta. 
8 Drei Lieder 
3) Auf dem Waſſer zu fingen | 
von Franz Schubert, Frau 
b) Ich grolle nicht, Wernicke ⸗ 


von Robert Schumann, 
c) Mermaid's en Gngii-|Brtdgeman. 
ſches Lied von Haydn, x 
Billets a 15 Sgr. 
in der Th. Scheibelſchen Buchhandlung. 
An der Kaſſe 20 Sgr. 
Anfang 8 Ahr. 


L Olſt. 
Hotel de Pologne. empfiehlt 


2· a Dutzend 15 Sgr 


Jullus Buckow, 
Th. Baldenius Söhne Nacht., 


Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


= Schneekoppe. 


Sonntag, den 7. d. M. zum Abendeſſen 
Kappaun- und Gänſebraten. 


Eisbeine, 


heute Sonnabend, am 6. d. M. bei 
Teste, kl. Gerberſtr. 7. 


Lagerbier 


Grosses Concert 


Stern’schen Saal 
Mittwoch 


den LO. November 1869, 
Abends 2½ Uhr, 


Die Schöpfung, 


Oratorium von 


J. Haydn, 


ausgeführt von dem 
hiesigen Gesangverein für 
geistliche Musik 


unter Leitung seines Dirigenten 


Clemens Schön 


unter Mitwirkung der Concertsängerin 


Frau Wernicke-Bridgeman 


und 
der Sinfonie-Kapelle des 
Herrn Appold. 


Billets zu nummerirten 
Sitzplätzen, à 15 Sgr. und 
Stehpiätzen, à 10 Sgr., sind 
zu haben in der Hof-Musika- 
lien-Handiung der Herren 


Hd. Bose & G. Bock.. 
Kassenpreiss 20 Sgr. 


Dienftag den 9. Nov. c., 
Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Hötel de Saxe 


Concert Rochlitz 


(Eleve de 3. N. Hummei.) 
Programm: 
Quintett von Robert Schumann (Es-dur) 
Coucert von Mendelsſohn Bartholdy (G-moll), 
Introduzion u Rondo Brillante d'un mele 

Theme russe von J. N Hummel, 

Adagio et Allegro di Bravoura von F. Kalk- 
brenner, 0 
Satz aus dem Concert Les Adieus von J. N. 

Hummel. 

Introduktion und Variationen über ein Orig ⸗ 
nal⸗Thema, komp. vom Konzertgeber (D-moll) 

Grande Polonaise brillante v. Chopin (Es-dur 

Grandes Variationes über den Alexandermarſ 
von J. Moſcheles mit Quartettbegl. 

Billets a 10 Sgr. und Familienbillets für 
3 Perſonen zu 22%, Sgr. find dis Dienſtag 
Abend in der Muſikalienhandlung des Herrn 
Schlefinger und im Zigarrengeſchaͤft des Hrn. 
Auguſt Haacke, Friedrichſtr. 7, zu haben. 

Die ſchon bereits gelöſten Billets dehalten 
ihre Giltigkeit. 

Kaſſenpreis à Billet 15 Sgr. 

Heute Sonnabend, den 6. d. M., zum Abend⸗ 
brod Eisbeine bei . Lehmann, 
Krenzel Gaſſe Nr. 8. 


Sonnabend den 6. d. M.: 
Friſche Wurſt vom eigenen geſchlachte⸗ 
ten Schweine 


in der Hoffmann ſchen Bairiſch Bier⸗ 
Brauerei. i 


in sämmtliche exi- 

serate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

kreisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


aus Reiſewitz bei Dresden 


empfing und empfiehlt 


C. Hollmann. 


Körien: Telegramme. 


(Verrats. eiter: Schnee. Moggens matt. pr. Nov. 
— 421 Br, 42 Gd. Non.-Del. 42 bz. u. Br., Dez ⸗Jan. —, Frühjahr 421 bj, 
erlim, den 6. November 1069. (Woit’s telegr. Burenn,) Br. u. Gd., April-Wat 42% Gd. 
Ro ot. v. 5, v. 4 Not. v. 5, 9. 2. Spiritus: unverändert pr. Nov. 134 d, Dez, 135 Br., Jan. 14 
lau Ya matt, RR bz u. Be, Febr. —, April. Mai 14% bz u. Br. 
Nov., Dez A 47 oupsbörſe: niedriger, aber feſt. „ [Broduftenverkehr.] Das Wetter blieb in diefer Woche vor- 
April-Mat 46 1% 26 k.-Poſ. e 2061 ue aden rn und Wabnerſe Der ſchlechten Fahrwege wegen war 
al Juni 40 45 465 [Franzoſen. 2 14 36° 136 die Zufuhr am Markte nur deſchrankr; Weizen ging zumeiſt in den ört- 
anall.: ni 4 af Lemdarden . 130 79 | 784 lichen Konfum über und nach den benachbarten Müblen. Roggen war 
Nuböl, fin. dem. r. St. Schuldſch. 79 611 7188 vornehmlich zum Verſand nach der Lauſiß begehrt. Preiſe aller Getreide⸗ 
lauf. Monat a} \ eue Poſ. Pfandbr. 82 14 83 arten blieben den vorwoͤchentlichen ziemlich gleich; wir notiren: feiner 
April. Mei 120 124 | 12 Bof. Rentenbriefe 832 | 84 | 70 Weizen 61—64 Thlr., mittler 56-53 Thlr., ordinärer 50—53 Thlr.; 
Spiritus, fin I 12 12%. Bull. Banknoten 758 | 754 758 | ſchwerer Roggen 43. 60 Thlr., leichter 486.45 Thlr.; große Gerſte 40 
auf Monat 4g bern Loe lbs. 761 56f | 56 bis 44 Thlr., kleine 38 — 49 Tylr. Hafer 24-25 Thlr.; Buchweizen 
Det. 14% 144 | 14 . male f | 708 768 | 3840 Ehle, Komerbfen 52 68 Thle, Buttererbfen 4748 Thlr. 
April-Mai . 150% = | 160 — er * 80 2 = Kartoffeln 95-10 pie. _ Mehl blieb ebenfalls unverändert; Wet- 
Kanalliſte: een 41 ö zen mehl Ar. (. u. 1. 45 5 Thlr.; Roggenmehl Kr. 0. u. 1. 3—33 
nicht gemeldet Türken 7 714 2 | Dir. (pro Centner unverfteuert), 
Rumäniler 714 71 Der Terminshandel in Roggen zeigte anfänglich eine etwas mattere 
Fr Tendenz, die aber bald durch eine feſtere Stimmung verdrängt wurde, 
welche letztere im weiteren Verlaufe der Woche vorherrſchend blieb, ohne 
indeß eine erhebliche 9 2 Bone E DM Einf 
ſchien die Stimmung wiederum etwas matter, oggen Ankündigungen 
Bis zum Schluz der Zeitung if das Stettiner Börjen- Telegramm nicht dae wir nicht zu tegifeiren. 
j eingetroffen. Spiritus wurde ſtark zugeführt; Verladungen per Bahn, namentlich 


nach Hamburg, dauern fort. Der Handel eröffnete mit einer flauen Ten- 
denz, die während der erſten Tage andauerte, wonächſt aber eine feſtere 
Salge ſich bemerklich machte, welche bis zum Schluſſe anhielt und in 
olge derſelben Preiſe ſich zu behaupten vermochten. Spiritus Ankündt 
gungen hatten in ſtärkeren Poſten ſtatt. 


Produkten Körfe, 


: Berlin, 5. Nor. Wind: R. Barometer: 271, Thermometer: 4°-+, 
Witterung: veränderlich. — Der heutige Markt iſt für Roggen ſo ſtill 


Hörſe zu Polen | 
. am 6. November 1869. f 
weſchaftsabſchluſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


eweſen, wie es um dieſe Zeit im Jahre wohl nur äußerft ſelten vorkommt. 

et den wenigen Umfägen, die im Terminhandel mübfelig zu Stande ge- 
bracht wurden, haben die Verkaufer ſich zur Nachgtebigkeit bequemen müſſen. 
Im Effektlogeſchaft gelangen heute auch nur ſehr wenig Abſchlüſſe. Eigner 
hätten ſich wohl zu einigem Entgegenkommen entſchloſſen, ader der Begehr 
zeigte die äußerſte Zurückhaltung. Gekündigt 1000 Ctr. Kündi ungspreis 
476 Ri. — Roggenmehl billiger angeboten. Gekündigt 500 Ctr. Kun⸗ 
diqungspreis 3 dir 10} Sgr. — Weizen flau und niedriger. Die deute 
gekündigten 4000 Ctr., blieben unerledigt. Kundigungspreis 57 Rt. — 
dafer iſt loko weniger dringlich offerirt. ließ ſich aber doch nicht bequemer 
verkaufen. Termine in 5 Haltung Gekundigt 1200 Etr Kündi- 
gungspreis 274 Rt. — Rüböl kaum preishaltend. Geſchaft deſchränkt und 
ſchwerfallig. Petroleum. Gekündigt 750 Ctr. Kündigungspreis 8 
Rt. — Spiritus konnte ſich nicht ganz behaupten. Maßig vermehrtem 
Angebot gegenüber fehlte es an Käufern. Gekündigt 50,000 Quart. Kün- 
1 000 90 5 5 Weizen loko pr. 2100 
tät, pr. fd. per dieſen Monat 57 a 57 j 1 — 
Mat 612 60} by, Mat. Jun 92 t Rt. oz., Nov.⸗Dez. do., Mpril- 
47 a 484 Rt. bz. 


bı., April-Mai 463 8 46 bz. — @ 8 36 — 
N # N Hay pr. 1750 Pfd. 36-50 Rt nach 


Juli-Auguſt 15%/,, bz. 


u. I. 4— 35 N 135 


0. u. I. pr. 


12 


Eir. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 10} Sgr. Or., Nov.» | 36-40 Thlr. pr. 1875 Butter-Erbfen 44—46 bs tun 
Dez. 3 Rt. 9 Ser Br., Du). et tt Br., 8 br. 51 72 | fen 60 iir. — n "ohne dfb 2 a u B Benbahtuugen ya Voten. 
Se. en Rt. 7 . (8. d. 8.) Stunde. Werder Sie. Then. A. Salaten. 


Telegraphiſche Bo Börfenberichte, 


t. 1＋ 7 - 
1 5 1 25 TT 
loko elber inland. . Köln, 5. Novbr., Rahm. 1 Uhr. wetter. Weizen feſt, 5 ur 5 7. 5 2 x 
unter - 56— 8 ungar 5463 Rt Ba en pr. Nov. gr loco 6,20 Ae — 25 „ pr. Roubr: 6,8) K. Fi 9 Morg. 60 27° 5,/% 83 — 202 B 28s S. St. Reif. 
5 Tu, 5 gen 5 5 En pr. Dun 6 2% Ke Bram 1 * 2 ide 8 15 a 2 51 15. Vormittags und Nachmittags Regen. 
— Bee 5 pr. M 1 Ade ert 
lab. dab 31 bels fl, Sn I N i Waſſerſtand der Warthe. 


Bres ar 5. Nopbr., . Weni Act g 8000 % 
Tr. 134. Roggen pr. Rovbr. pe. Rovbr- De, 438, pr. Brübi. 1 
Rüböl pr. Woch. guck pr. Nh 12. Raps — Zink fe 

Novbr. Petroleum, Standard white, loko 78 a 75, 
Novbr. . A Birferung 7 9 Feſt, 

Hamburg, 5. Nov., Nacm. 2 Uhr 30 Min. Feſt. Getreide ⸗ 
markt. A und Roggen loko feſt, ab Auswärts und auf Termine 
ruhig. zen pr. 65400 netto 1111 Bankothaler Br., 111 
Gd., pr. ah 11lk Br., 111 d., pr. April⸗Mai 114 Br., 113 


Poſen, am 6. Novbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 2 Fuß 1 Boll 


Telegramme. 
Wien, 6. Nov. Nach einem Gerüchte hat Rußland eine 
Konvention mit dem Fürſten von Rumänien behufs Aufhebung 


des Kartels abgeſchloſſen. 
Paris, 6. Nov. Der Erzbiſchof von Paris zeigt in 


un 1 Sau sa Be, FN 44 Rt, Rü eb ien Rt, Spt. Sd. Wo en De * Brutto 84 Br, 88 Ed. pr. Ron. einem Htrtenbriefe feine Abreiſe zum Konzil an und vertheidigt 
* 4% Kt. — Petroleum le el Rt. bi, Kleinigkeiten 87 Rt. 53. Dez. 82 Be, 81 Gd, pr. A „ef 80 Br. und Gd. i ſe 3 onzil an un 80 

3 A 78 I 145 8, AT u. Br., Nov. 57 850 be 8 Be. R551 ſtille, loto 26, yet Non. 26, pr. Miel 25. date ru die Zweckmäßigkeit deſſelben, ſowie die des Konkordats, welches 
— t 84 Br. — Her ieh lolo 16 a 164, pr. Nov. 16, pr. Ropbr.-Deg 16. — Sehr ſchönes] die Intereſſen des Staates wie der Kirche gleichmäßig wahre. 


ng, ſchott. crown 
und ul. Wang 14 bab te (ORf.-3.) 
reslau, 4. Novbr. (nie Produkten⸗Börſenbericht.] 3 aat 
. wenig verändert, ordinär 10—11, mittel 11—12f, fein 124—133, 
— 14415. Kleeſaat weiße ſehr feſt, 1 1 mittel u 
is . 15 al ai bo Eden 1 — Rog 
9 6 45 u. 5 47 e 43 ar — 
€ 
42 


d — 
2 Eeceahen. Wan > pelheilichen Kommiffion.) 


Better. 

London, 5. Novbr. Getreidemarkt N a Fremde 
Bufubren ſeit letztem Montag: Weizen 27,310, Gerſte 3610, Hafer 
29,310 Quarters. Matte Haltung. 

London, 5. Novbr. Set arkt (Schluß bericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. Weizen bei guter Zufuhr matt, unbelebt, weichende Tendenz. 
In Frühjahrsgetreide — beſchränktes Geſchäft. Hafer 3 d. niedriger. Mehl 
ſehr matt. — Regenwetter. 

1 5. A Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baum- 
0 Mödling Orleans 121, midbling amerika - 

A b 11 middling fair Oholleratz 83, good middling 
al 73, New fair Domra 9%, Amerikan. Dezbr.⸗ 

Lege 


AR 5. Nopbr., 8 Garne, Notirungen pr. Pfd.: 
30r Sur (Clayton) 16 d. 30r Mule, gute Mittel-Qualität 13 d. 
40r Mule, beſte 


Er weiſt als abſurd die Anſicht zurück, daß die Mehrheit der 
Biſchöfe durch Akklamation das Dogma von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes verkündigen werde. — Der „Konſtit.“ meldet: Rochefort 
wurde auf der Reife zu der für Donnerſtag Abend angekün⸗ 
digten Volksverſammlung zu Belleville an der Grenze verhaftet. 
Jedoch ließ ihm der Miniſter des Innern nach Befragung 
des Kaiſers freies Geleit zuſtellen. Es iſt noch unbekannt, 
ob Rochefort daſſelbe annimmt. 

Konſtantinopel, 5. Nov. Hier will man beſtimmt 
wiſſen, daß Luka Vukalovich vom Kaiſer Alexander in Livadig 
empfangen worden ſei und Ländereien, jo wie eine reiche Geld ⸗ 
unterſtützung erhalten habe. 

Jeruſalem, 4. Nov. 


4 


Der Kronprinz von Preußen iſt 


111 Dualitäs wie Laplor ac 168 d. 608 Rat, für Inden und China’ paf t Et 
A — — h ui rl ule, apa | heute hier e 
a ee nun Een) | ER Et . et nen lremen Enz 
Rogg . 6263 60 68357 (5 Calbert 132, do, gewöhnliche gute Makes 126. Zr inches % printing N 1 
Roage 2.9.0059; 503 47 45-46 8 Clott A fd. 2—4 04. 162. Sehr feft bei deſchränktem Geſchaft. Madrid, 6. Nov. Eine Verſammlung der Radikalen 
t 32—33 30 2628 6, 5. Novbr., Nachmitt. Räböl pr. Novbr. 100, 75, pr. Jan.- beſchloß, alle Anſtrengungen für die Aufrechthaltung der Ein⸗ 
. tee en 6768 62 59 8 Avril 100, 76, vr, Mal * 100 78. Mehl pr. Ropor. 57 45 br. tracht mit den Unioniften zu machen und in einem Schreiben 
Notirungen der Kommiſſion der eg zur Zeſtſtellung 8 75, 18. Zan · Ari 58% 50. Spieſtas r. Novbr. 60, 00 an Topete ihr Bedauern wegen des Rücktritts deſſelben auszu⸗ 
ER der Marktpreiſe für a und Rübi ER Amſterdam, 5. Nov., Radm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. | ſprechen. — „Imparcial“ zufolge fand die Raubitahe der Herzo 
Winterchbfär „h Jean 2: 218 ar markt. (Schlußbericht. Weizen niedriger. Roggen lolo unverändert, von Genua zehn neue Zuſtimmungen. Es erging der Befe 
8 N — 220 210 pr. u 191, pr. 1 1 sau pr. 0 , pr. Mat 414. Orenſe frei zu laſſen und die Gefangenſchaft Pferradats ins 
Fre a 184 174 164 ro 0 Mis. Betreidemarkft | Exil zu verwandeln. 
r (Brel Odlo l) Aid, Beten Heine Senn db Sher ee 120 Petroleum. Markt. FU &L beit d ni 
er „5 eee, Mob; em PR in 1 or Schlußberiche) 20 g Aypı Type weiß, lote 605, pr. Nov, 60g, pr. he 5. Nov. Pi. era heit 3 Wu j ud) | 
gens 3° +. 1 l 120.-125yfk. 52.56 Thlr. Dez. 60, pr. Jan. 593. einen regelmäßigen Verlauf achts und heute Morgen 


0 2 
126—130pfb, 5b Feinſte Qualitkt 131—133pfd. 1—2 Thlr. höher. 
— Roggen 41—42 Thlr. pr. 2000 Pd. Boll gewicht. — Srofe Gerſte 


Bres 0 5. Novbr, Bei flauer Stimmung, jedoch nicht ganz unbe⸗ 
deutendem war die N N der Spekulatſonspapiere billiger offer 
rirt, a 1 Kredit, welche ca. 18 pCt. 1 graben 
worden find. Per ult. Oberſchleſiſche A. u. C. 182} bez. . 8 Lom⸗ 
darden 136 bez. u, Gd., e eg Kredit⸗ 125-625 bez. u. Gd., Amerir 
kaner or "tätiener 525 53 

ell Sen 00 Ctur, Rüböl und 1 Quart Spiritus. 


| Telegrapbifche IStorrefpondenz für Fonds» Kurfe. 


Uhr 30 Minuten. 
77, Se 


us 4 de der See . 219, 176802 80 Looſe 
Rente 564. 
. 1 ga ee 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 89}. Türken —. 


mbarden 2384, Galtzler 224, Amerikaner 89 1 S üder⸗ 


das Fieber etwas zugenommen, jedoch iſt nicht zu der mindeſten 
Beſorgniß Grund. 


Looſe 115, nn Silberanleihe — Napoleoned' or 9 
Wien, 5. Novbr., Abends. 
Staatsbahn 378, 00, 1860er Looſe 93, 80, 1864er Looſe 115, 00, Galizier 
232, 75, Lombarden 249, 50, Napoleons 9, 924. Matt 
London, 5. Novbr., Nachmitta 6 4 Uhr. Ruhig. 
Konſols 93}. el. 5% Rente 53. Lombarden Go Türk. Anleihe 


9, 92. 


ludendbörſe] Kteditaktten 229, 76, 


Kreditaktien 219 efterr. Staatsb.-Altien 361. 1860er Looſe 7 de 1865 425. 8% Rum Anleihe 93. 6% Ver. St. pr. 1882 83 f. 
9118 kurſe.] Oeſterk. Looſe 1860 Minerva 41} G. Schleſiſche 3 — 115 85 6 5 259, k g b Bedfelnotirungen: Perling 261. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. 
Bank ie Defterr Rredit-Bantaftlen 1: 125 bz u G. Mar 38 Frankfurt: a Nopbr. „Abends. aal e, 16 47 Frankfurt a. M. 120). Wien 12 Fl. 724 Kr. re 2384. 
728 11 do. do. Ar B. do. Lit. F. 887 B. do, Lit. G. 881 5 1 Amerikaner 89 db 217, Staatsbahn 35%, Lombarden 2375, Paris, d. November, Rahm. 3 Uhr. 
Diele 3 t 0 G. e Be 118 . 70% Matt, eh . ab ns ac) “ g Fan 5 Z proz. Rente 71, 374.71, 2 171. 3-71, a — 
€ i — Re . 4 en, 5. November. (Schlu e der officie ei fe au. % Rente 52 ſehr matt. Oeſterreich. — 1 naktien 7 
914 B. Rofel-Dderberg 1104 G. Amerilanee 90.8. Ital. Anleihe 525 G. Nationalanlehen —, —, Kreditaktten —, —, St.-Eiſenb.⸗Uklien-Cert. Kredit. Mobilter. te 195, 00, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 520, 00 do. 
378, 00, Galizter 232, 50, London —, —, Vöbniſche Weſtdabn 11 — ritäten 239, 75. Tabatsobligatfonen —,—. Tabaksarnen 623, 75% Türken 


Berlin, 5. November. 
brochenen zahlreichen Falliſſements wirkten drückend ein, fo daß die fremden 
Eiſenbahnen waren meiſt 
reichiſche Fonds matter. 


Die Börfe begann heute in matter Haltung, 


eſt, aber ſtill. Ebenſo Banken. Inländiſche Bonds waren in ziemlich gutem 
Ruſſiſche Effekten wegen der höheren Petersburger Valuta mehr oder weniger 
täten waren feft, von inländiſchen würden Stettiner 6. Emiſſion in Poſten gehandelt; Köln⸗Mindener 4. Emiſſton gefragt, Rheiniſche und Bergiſch⸗Märkiſche 6. Emiſſion offerirt. 


Kreditloofe 154, 75, 1860er Looſe —, —, Lomb. Eifenb. 248, 75, 1 


42,55, Gproz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 94% feſt. 


die auswärtigen bee an g uud die Diskonto⸗ A der engliſchen Bank auf 3 pCt., ſowie die Nachricht von den in Peſt au 


pekulationspapiere bet 


daa etwas niedriger waren. Später befeftigte ſich die Haltung, das Geſchaft aber belebte ſich nicht 2 
Verkehr bt un Haltung, deutſche deh pie aber ſtill; Pfand und Nentenbriefe zu etwas niedrigeren Preiſen belebt. 
zu den alten Kurſen gefragt, Prämienanleihen höher und ebenſo wie Bahnen belebt. Sehr belebt waren Amerikaner. Priort⸗ 


Oeſter · 


Oeſterreſchiſche till, Rudolfsbahn ziemlich belebt, ruſ⸗ 


ſiſche zum Theil etwas höher, Smolensk gefragt. — Sächſiſche dypotheken⸗ Pfandbriefe 49 bezahlt. 


Ausländif ds. bit, % | 6 Cart 6 4 8 4 | 774 6 
Jonds⸗ U. Aälienpärſe. C sum u Birken: «1916 6 1 Hmm, e 5 58° eee 
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